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Erste Ausgabe.
ZkdlM.

Vor nunmehr 30 Jahren standen die Deutschen und Fran¬
zosen in erbittertem Kampfe sich gegenüber und heute kämpfen
beide Nationen Schulter an Schulter in fernem Lande -wie
gute Freunde. Wer hätte solche Wendung in den siebziger Jah¬
ren vorausgesagt? Damals noch herrschte in Europa allgemein
bas Gefühl, daß innerhalb einer kurzen Zeit der Waffengang
wieder öffnet werde. Am wenigsten zweifelte man in Deutsch¬
land daran und oft wurde das Wort citirt, Preußen habe drei
Kriege führen müssen, um Schlesien dauernd zu besitzen, aber
um Elsaß Lothringen müsse mindestens dreimal gekämpft wer¬
den. Gambetta's theatralische Reden wiegten auch die Fran¬
zosen in den Wahn, daß eine siegreiche Revanche nahe bevorstehe.
Die englischen Zeitungen sprachen von dem nächsten deutsch-
französischen Kriege mit der Sicherheit eines Astronomen, der
über einebevorstehende Sonnenfinsterniß spricht, und gaben nur
der Besorgniß Ausdruck, daß nach der Niederlage Frankreichs
England an die Reihe kommen werde.

Von all diesen Phantasieen hat sich nichts erfüllt; das all¬
gemein vorherrschende Gefühl hat uns betrogen mit seiner
Kriegswitterung. Es ist in diesen dreißig Jahren zu keinem
Kriege zwischen zwei europäischen Großmächten gekommen; man
hat allerorts energisch weiter gerüstet, aber vielleicht lag darin
mit eine Sicherheit des Friedens. Der Apparat ist so großartig
geworden, daß es keinen Menschen giebt, der nicht mit banger
Sorge dem Moment entgegensähe, wo er in Funktion tritt.
Wenn Millionenheere sich in Bewegung setzen und tausende von
Geschützen ihre eherne Sprache reden, dann wird nicht nur Men¬
schenblut in Strömen fließen, sondern auch die durch die Indu¬
strie so hochentwickelte wirtschaftliche Blüthe der Gegenwart in
nicht zu beschreibender Weise vernichtet und zertreten werden.
Aber weil sich Alle das klar machen, so will es Niemand auf
sein Gewissen nehmen, diesen oft citirten großen europäischen
Krieg zu beginnen, und gerade dieser Umstand schützt am mei-
ftm den Weltfrieden. Auch der Kampf zwischen Deutschland
und Frankreich blieb bisher auf die Prophezeiungen des alten
Schäfers Thomas beschränkt; statt dessen sehen wir die Blau¬
rocke und Rothhosen als Alliirte marschiren gegen einen gemein¬
samen Feind. Es ist ein gemeinsamer Kampf und dazu unter
einem deutschen Oberbefehlshaber, doch wird dieser Kampf die
halb vernarbten Wunden nicht völlig schließen, ganz gewiß sie
aber auch nicht neu aufreißen. Wir wollen keine optimistischen
Reden führen und etwa behaupten, nun sei zwischen Frankreich
und Deutschland alles beglichen, denn schon die Sprache der na¬
tionalistischen Pariser Blätter lehrt uns das Gegentheil, immer¬
hin kittet aber nach alter Erfahrung gemeinsam vergossenes Blut
die Völker mehr zusammen, als alle Friedensverträge und diplo¬
matischen Pacte. Selbst die heißblütigsten Revancharos müssen
am westlichen Gestade des Stillen Oceans einsehen lernen, daß
die Welt der Entwickelung deutscher und französischer Macht die
genügende Bewegungsfreiheit läßt; „Raum für alle hat die

IErde!" Wenn zwei so hoch civilisirte Nationen wie die franzö¬

sische und deutsche eine Zeit lang zusammengingen, so würden
sie einsehen, daß sie sich dabei weit besser ständen als durch Riva¬
litäten oder gar durch Krieg. Graf Moltke sagte nach dem letz¬
ten Kriege, ein französisch-deutsches Bündniß könne der ganzen
Welt widerstehen. Die Ausführbarkeit dieser Idee in abseh¬
barer Zeit wird nun auch der greise Schlachtendenker kaum für
möglich gehalten haben. Aber zwischen Krieg und Bündniß
giebt es einen Mittelzustand, has ist der Entschluß zweier großer
Staaten, ihre Kräfte nicht gegeneinander zu verbrauchen, son¬
dern parallel in Wirksamkeit treten zu lassen: der friedliche
Wettbewerb auf allen Gebieten der Civilisation und der wirth-
schaftlichen Entwickelung, das Zusammenstehen gegen die Bar¬
barei. Vielleicht bringt uns der Krieg in China diesem Ziele
näher.

Ganz andere Gefühle beschleichen uns anläßlich der Wir¬
ren in China am diesjährigen Sedantage, wie in früheren Jah¬
ren. Zu denjenigen zwar, die da meinen, weil Deutsche und
Franzosen zusammen  unter Waffen stehen, sollte jede Feier
unterlassen bleiben, gehören wir nicht.doch wollen wir nicht feiern
aus Freude an der französischen Niederlage, denn das würde
verletzend sein, sondern lediglich den Geburtstag des neuen
deutschen Reiches feierlich begehen. Ein nationaler, aber nicht
ein militärischer Festtag sei der diesjährige Sedantag und das
möge er auch für die Folgezeit bleiben *

Wiesbaden , 1. September.

Die chinesisch»« Wirre«.
Eine deutsche Meldung.

Von Kapitän Pohl ist über Taku folgende Meldung nach
Berlin gelangt: Am 19. Nachmittags besetzten unsere Mann¬
schaften einen Tempel im nordwestlichen Theil der Chinesenstadt
als Unterkommen und Schutz gegen Plünderung. Nachts wird
innerhalb und außerhalb der Chinesenstadt andauernd geschos¬
sen. Die Proklamation der Generale gegen das Plündern hat¬
ten bisher vollen Erfolg nicht. Am 21. traf Kapitänleutnant
Hecht von der„Hertha" mit 94 Mann ein. Die frühere telegra¬
phische Nachricht»oar also unrichtig. Eine militärische Aufklär¬
ung nach Süden findet bis auf 18 Kilometer alles frei. 60 Ki¬
lometer entfernt sollen 20000MannchinesischeTrup-
pen steh en. Eine Aufklärung am 22. bestätigt, daß bis aus
25 Kilometer nach Süden alles frei ist. Die deutschen Marine-
mannschafren besetzten am 22. ein Thor im NW. der Chinesen¬
stadt. Der Gesundheitszustand  der stark angestreng¬

ten Leute ist gut. Gleichzeitig ist auch ein Telegramm Pohls
vom 18. August in Berlin eingetroffen. Es hat folgenden
Wortlaut: Bin mit 110 Mann und 32 Italienern unter Leut¬
nant Sicianni und 28 Oesterreichernunter Seekadett Lechi-
nowski in Peking eingetroffen. Peking vollständig besetzt bis
auf den Kaiserpalast, der umstellt ist, aber nicht beschossen wer¬
den soll. DeutschlandistdernordwestlicheTheil
der Stadt  z u g ew i es en. Am 18. August früh wurde
die Leiche von Kettelcrs beerdigt. Nach einer Vereinbarung mit
dem russischen General nimmt Deutschland auch an der Besetz¬
ung des KaiserpalastesTheil. — Generalmajor Hopfner telegra-
phirt: Infolge langwieriger Brückenausbesserung sind Batterien
und Train erst am 27. in Aangtsun eingetroffen. Ich reise nach
Peking voraus. Seesoldat Weber beim Brückenbau ertrunken.
Kanonier Otto Escher aus Wurzbach überfahren und gestorben.
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Tie Besetzung des kaiserlichen Palastes.
UeberW a s h i n g t o n kommt die Meldung, daß die Ver¬

bündeten bereits den kaiserlichen Palast besetzt haben. Sie lau¬
tet: Der Unterstaatssekretär Adee erhielt ein Telegramm von
dem amerikanischen GesandtenC on ger, wonach die russischen,
deutschen, französischen und italienischen Truppen am 28. Aug.
in den königlichen Palast eingedrungen sind. Die internatio¬
nalen Truppen defilirten durch den Palast, worauf derselbe ge¬
schloffen wurde. Prinz Tsching wird in den nächsten Tagen in
Neking erwartet.

*

Fried eusverhandlnngen?
Londoner Blätter commentiren die Meldungen aus New-

Aork und Petersburg über die Zustimmung der Vereinigten
Staaten zur Ernennung Li Hung Tschangs als Friedensver¬
mittler. „Daily Telegraph" zufolge liegt dem folgender That-
bestand zu Grunde: Die russische Regierung, sehr enttäuscht zu
sehen, daß die Großmächte zögerten, Li Hung Tschang als Ver¬
mittler anzunehmen, habe energisch auf die Regierung der Ver¬
einigten Staaten eingewirkt, damit diese einwillige, im Einver-
ständniß mit Rußland den Großmächten vorzuschlagen, die
Truppen aus Peking zurückzuziehen nachdem die chinesische Re¬
gierungf o r m el l e V er s p r echen für die Zukunft gegeben
habe.

An Berliner amtlicher Stelle ist bis jetzt in Betreff der
russischen Anregung nichts zu erfahren. Sei es, daß dieselbe
geheim gehalten werden soll, sei es, daß man sich über die et¬
waige Gegenäußerung noch nicht völlig klar ist, jedenfalls
herrscht hierüber noch völliges Dunkel.

Das Rew-Norker Blatt „Evening World" will, wie der
»Frkf. Ztg." gekabelt wird, erfahren haben, daß die russischen
Vorschläge im amerikanischen Kabinett bereits zu Reibungen
Anlaß gegeben hätten. Weiter weist das amerikanische Blatt
darauf hin, daß die vollständige Correspondenz zwischen der
Union und Rußland ersehen lasse, daß die Union nur die Trup¬
pen von Peking  zurückziehen will, während Rußland von
Chinaüberhaupt  spricht!! .Frankreich stimme Rußlandbei.

Wiesbadener Ktreifzüge.
Es erquickt mich immer, wenn ich fast regelmäßig am

Samstag Vormittag zu der Erkenntniß komme, daß ich doch ei-
gentlich ein recht gläubiges, gottvertrauendes Gemüth besitze.
Wts wissend, wie ein neugeborenes Kind, sitze ich da beim
Schreibtisch, nur von dem einen quälenden Gedanken beherrscht,
nnen„Streifzug" schreiben zu müssen. Was soll man nur in

Gebiet der Streifzüge hineinziehen, um niemanden unter
verschiedenen, empfindlichen Elementen des bunt zusammen

Sjtoürfelten Leserkreises zu verletzen, nirgends „anzustoßen"?
JPjjjJmmet vertraue ich in solchen Augenblicken auf den lieben

^8 °tt, der mir hoffentlich im letzten Augenblicke noch einen
Mwegs vernünftigen Gedanken eingcben wird. Heute jedoch

Üw 1*?uch diese Hilfe von„oben" auszubleiben, aber sie kommt
^gewissem Sinne statt dessen von „unten". Alle meine ver-
swetfelten Bemühungen, mich zu „sammeln", werden illusorisch
^acht , durch die Harmonien jenes Drehorgelmannes, der eben
jptti im Hof seinen Standplatz aufgeschlagen hat und nun mit

Ner Begeisterung an seinem Kasten dreht, als gelte es, in einem
^ "streite einen Reccord zu erringen. — Und doch kann man
(n 8 j a9cn*denn der Samstag und der Mittwoch sind ja be-

»Mntlich in Wiesbaden seine„privilegirten" Tage, an denen die
Ljv̂ welfelle der Hausbewohner dem Drehorgelmann auf Gna-

oder Ungnade ausgeliefert sind«
i*. Merkwürdig, daß die Empfindungen so verschieden sind.
..Sj dem Einen seine Eule, ist dem Anderen seine Nachtigall. Es

Leute, — zu diesen gehöre ich, — die bei den Tönen einer
. ehorgel Wahnsinnsanfälle bekommen, verzweifelt und rasend

^der Stube umherlaufen und plötzlich wie die Hunde im höch-
Diskant die Melodie gequält mitheulen müssen. . . .

lös, ocr en wieder ist der Leierkastenmann geradezu eine„Er¬
dung". Sein Instrument bringt Freude, Glück und Sonnen¬

schein in den trübseligen Hof, denn die Töne wecken—, nament¬
lich bei den Leuten aus der Höhe, das heißt der dritten oder vier¬
ten Etage, — Empfindungen und Erinnerungen wunderlichster
Art. Wie erleichtert athmen diese Anspruchslosen auf, sobald
er da ist, — öffnen die Fenster so weit als möglich, — und
wenn sie auch keinen Augenblick mit der Arbeit aufhören können,
so empfinden sie wenigstens nicht mehr dieQ u a l der Arbeit. . .
Sie lauschen, und sie hassen alle Geräusche, die den Genuß stören
— in den Fabriksälen, den Privatwohnungen und Arbeitsstu¬
ben. Und sie schweben in Angst, wenn ein Pause eintritt und
das Lied wechselt, ob der Leierkastenmann auch nicht gegangen
ist. Mit seinen Melodieen, — den Walzern, sentimentalen Lie¬
dern und Operetienweisen, — was vermag er für manche Zu¬
hörer mitunter für Bilder zu zaubern: Die Lust des sommer¬
lichen Sonntags ersteht wieder, der Ausflug, bei dem man in
Wäldern draußen ein Lied gesungen, der Tanz mit „ihm" nach
jener prickelnden Melodie, die Heimkehr Abends durch die stille
Fluren, wenn da und dort aus der Ferne herüber die letzten fröh¬
lichen Klänge sich fortpflanzten. Und sofort rechnen sie aus, wie
lange es noch währt, bis.wieder Feierabend beginnt und der
Sonntag anzubrechen beginnt, an dem sie dann einen ganzen
langen Tag hindurch sich selber gehören. . .

Der Leierkastenmann ist der moderne „Rattenfänger ",
— wo er geht, folgen ihni mit Interesse die Kinder, sie sammeln
sich im Hofe zu immer größeren Schaaren an. Wie viele Freund¬
schaften werden da geschlossen, wie viele Feindschaften begraben,
— freilich nur die Freundschaften und Feindschaften der Ju¬
gend. . . Und welche reizenden Bilder bieten sich, wenn kleine
Mädchen nach den Klängen zu tanzen beginnen und sich gegen¬
seitig darin unterweisen-

Glückliche Mädchen,  glückliche Jugend.  Welche Ent¬
täuschungen. wird ihnen die Zukunft vielleicht noch bringen.
Jenes zur vollen Blütbe entwickelte junge Weib, das heute mit

einer Kugel unter dem Herzen in einem gastfreundlichen Hause
rn der Capellenstraße Aufnahme und hingebungsvolle Pflege ge¬
funden hat, weiß ein Liedchen hiervon zu singen, ein gar trau¬
riges, wehmüthiges Lied, das mit den harmlos heiteren Weisen
der Drehorgelmänner gar scharf disharmonirt. Auch sie war
ein Kind aus der „Höhe", das heißt, aus einer jener kleinen
Dachwohnungen, wie sie in den Großstädten von den armen Leu¬
ten bewohnt werden. Als Tochter einer Waschfrau in Mün¬
chen  hat sie nur wenig Sonnenseiten in ihren jungen Jahren
erlebt. Auch sie wird wohl zu den Kleinen gehört haben, die
sich freuten, wenn der Mann mit seinem Leierkasten kam, und
dann war wohl auch sie unter den Tanzenden. Aber die Jahre
eilen dahin und dann kommt jener ernstere Reigen, zu denen uns
das tägliche Leben zwingt. Auch da war ihr in der großen
Quadrille eines der bescheidensten Plätzchen angewiesen. Sie
stand gewissermaßen unter den „letzten" Paaren. Der, welcher
sich an ihre Seite gesellte, gehörte ja freilich zü den Auser-
wühlten, es war ein Adeliger, der mit dem bildschönen Mädel
aus der Dachwohnung ein„Berhältniß" anknüpfte. Und da sie
a r m war. sträubte sich nicht lange. So lebten sie beide da¬
hin, in süßer Sorglosigkeit, bloß die Freude des Tages ge¬
nießend, als Theilnehmer an der großen Quadrille.
so lange, bis er es für angebracht hielt, um auszutreten
und seine Begleiterin im S t i che zu lassen. — Der Adelige hat
sich besonnen, daß er doch eigentlich in andere Kreise gehöre,
und er hat sich standesgemäß verheirathet. Seine bisherige Ge¬
liebte glaubte er mit Geld abfertigen zu können
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Der Lokalbericht meldete vor einigen Tagen denS el bst-
" " rversuch  eines jungen Weibes. Sie sei angeblich ew^
Schauspielerin aus München  und Haber, sich wegen
verschmähter Liebe eine Kugel in die Brust gejagt. Und durch
Zufall erfuhr ich bald darauf die näheren Einzelheiten dieses
Zwischenfalles, der uns trotz seiner Tragik fast kaum noch tiefer

/



2 September . 1900.
Die Friedensverhandlungsangelegenheit läßt keinen Zweifel

daran , daß die chinesische Frage in ein neues diplomatisches Sta¬
dium eingetreten ist . in welchem die vielgerühmte Einigkeit der
Mächte ihre erste starke Probe zu bestehen haben wird

Depescheuwechsel zwischen Kaiser Wilhelm und
Mae Kinley.

Anläßlich der Fertigstellung des deutsch -amerikanischen Ka¬
bels richtete der Kaiser an McKinley folgendes Telegramm:
„Bei der heutigen Eröffnung des neuen Kabels , das Deutschland
mit den Ver . Staaten in die engste telegraphische Verbind¬
ung bringt , freut es Mich , Ew . Excellenz meine Befriedigung
über die Vollendung dieses bedeutsamen Friedenswerkes aus-
zusprechen . Ich weiß Mich mit Ew . Excellenz eins in dem
Wunsche und in der Hoffnung , daß die Kabelverbindung die all¬
gemeine Wohlfahrt fördern und zur Erhaltung der Festigkeit
der freundlichen Beziehungen zwischen beiden Ländern beitragen
möge . gez. Wilhelm I . R ." — Präsident McKinley erwiderte:
„Sr . Majestät dem Kaiser und König Wilhelm II ., Berlin.
Ich empfange mit großer Genugthuung das Glückwunschtele¬
gramm Ew . Majestät anläßlich der Eröffnung des Kabels , wel¬
ches das Netz des engeren Verkehrs zwischen diesem Lande und
dem deutschen Reich vervollständigt . In diesem Zeitalter des
Fortschritts fördert jedes Land , welches die Nationen in ihren
kommerziellen Beziehungen und freundschaftlichen Interessen
einander näh ^c bringt , ihre allgemeine Wohlfahrt . Es kann
nicht verfehlen , ihr herzliches Verhältniß zu stärken und ihren
wechselseitigen Vormarsch auf den Friedenspfaden zu beschleu¬
nigen ."

Auch bei Beginn der Kabellegung im vorigen Jahre fand
ein Depeschenwechsel zwischen Kaiser Wilhelm und McKinley
statt . Das jetzige Telegramm Mac Kinleys ist aber entschie¬
den wärmer gehalten wie das vorjährige , spricht es doch sogar
von einem herzlichen  Verhältniß . — Bemerkt sei hier auch
noch, daß der Kaiser den Staatssekretär o . P o d ü i e l s k i aus
Anlaß der Kabelfertigstellung a la suite des Ziethen -Husaren-
Regiments Nr . 3 , dessen Kommandeur er früher gewesen ist , ge¬
stellt hat . Ferner wurde aus dem gleichen Anlaß dem Kom-
merzienrath Theodor Guilleaume  in Mülheim am Rhein
der erbliche Adelstand verliehen.

Fahnennagelimg.
Donnerstag Vormittag 10 Uhr fand im Lichthofe des

Zeughauses zu Berlin die Nagelung und Weihe von 64 neuen
Fahnen und Standarten statt . Da auch wiederum bie polt*
zeilichen Absperrungen  sehr umfangreich waren,
konnte nur eine ganz beschränkte Anzahl Personen in die Nähe
des Zeughauses gelangen . Schon um 9 Uhr rückte die Fahnen¬
kompagnie mit Musik an und nahm vor dem Zeughause Aufstell¬
ung . Kurz vor 10 Uhr erschien der Kaiser in kleiner Generals-
Uniform mit dem Bande des Schwarzen Adlerordens . Der
Kaiser schritt die Front der Ghrenkompagnie ab und begab sich
dann ins Zeughaus . Nunmehr erschien auch die Kaiserin mit
dem Kronprinzen . Nachdem die Herrschaften in dem prächtig
dekorirten Lichthofe des Zeughauses Aufstellung genommen hat¬
ten , begann die Nagelung der Fahnen . An der Nagelung der¬
jenigen Fahnen , welche für das o st a s i a t i s ch e E x p e d i t i -
onskorpS  bestimmt sind , betheiligten sich auch die fremden
Militärbevottmächtigten . Während der Weihe , die auf die Na¬
gelung folgte , wurden im Lustgarten 100 Kanonenschüsse abqe-
feuert . Nach Beendigung der Feier nahm der Kaiser den Pa¬
rademarsch ab und begab sich alSdann mit der Kaiserin und dem
Kronprinzen sowie den anderen Fürstlichkeiten ins Schloß zu¬
rück. Aus der Rede , mit der der Militärobcrpfarrer Wöl-
fing  die für die ostasiatischen Truppentheile bestimmten Feld¬
zeichen weihte , seien folgende Ausführungen hier wiedergegeben:
Die neuen Fahnen unserer nach China gesandten Regimenter,
sie haben noch keine Geschichte , und doch reden auch sie zu uns.
Sie zeigen die Kaiserkrone und den kaiserlichen Namenszug . Das
heißt für Alle , die unter diesen Fahnen stehen : Seid getreu ihm,
dem ihr euren Eid geschtvoren . eurem Kaiser . Kriegsherrn ! Wie
unsere junge Marine die deutsche Flagge überall hochhält und zu
hohen Ehren bringt , auch jetzt wiedec draußen in China , und wie
auch unsere Seeöataillone inzwischen ihre Fahnen im Osten sieg¬
reich entfaltet Laben , so. mögen nun auch unsere ostasiatischen Re¬
gimenter ihre Feldzeichen draußen entrollen und mit dem Blick
auf die Fahnen sich sagen lassen : Der Reichsadler rcgi seine

berührt , — so p f t ereignet er sich . , . .
Es hat sich herausgestellt , daß sie eben keine  Schau¬

spielerin war . denn sonst hätte sie nicht versucht , sich das Leben
zu nehmen . Das arme Mädchen hat ihr Dasein im Gegentheil
nicht als Comödie . sondern als bitteren Ernst aufgefaßt sie besaß
tiefere Gefühle und sie lcnnst es nicht verwinden , daß der . dem sie
bis nun mit allen Fasern ihres Herzens angehürte und der ihr so
oft seine ..Liebe " schwur , nun einer anderen angehören sollte , Der
Kummer und die Prrzwsiflung wirft sie auf 's Krankenlager ; der
Arzt erhofft eine Bellerung ihres Gemütszustandes nur von
einer Zerstreuung , Und ein tragischer Zufall  will es.
daß er sie nach unserem schönen Wiesbaden  herschickt , dem
Luxusbade der Glücklichen und Wohlhabenden , in dem auch jener
jung verheiratete Adelige sich ein stilles Tuskulum gesucht hat.
Auf der Wilhelmstraße treffen sie nach Wochen zum ersten
male wieder zusammen , — sie. das verlassene Mädchen , und er.
gm Arme seiner jungen glücklichen Gattin . Und „er " geht an
ihr vorüber , gleich einer Fremden , widmet ihr nicht einmal einen
Gruß ! Das ist für die arme Verschmähte zu viel . Sie eilt
zurück in ihr Hotel und des Abends jagt sitz sich dort eine Kugel
jn die Brust . —' Die Waffe hatte sie kurz zuvor in einer hiesigen
Waffenhandlung gekauft . * . , .

Das sind die Einzelheiten jenes Selbstmordversuches , der
kürzlich so nüchtern gemeldet wurde , ein Geschichtchen aus dem
tüglichen Leben , und doch so tragisch , ein Spiegelbild mensch¬
lichen Elends und seltener Mädchentreue . - -

*

Der Drehorgelmann unter mir im Hofe , der mich anfangs
so nervös machte, hat seine Walzen inzwischen abgeleiert. Nun
empfängt er den Lohn , ab und zu fliegen , in ein Papiorstückchen
gewickelt , die Pfennige zu ihm herab . Und siehe da, seine lustigen
Weisen haben trotz ihres knarrenden Diskantes sin wiyiges Echo
gsfunden . Besonders der letzte übermüthige Gassenhauer , den
er spielte , erzielte „Wirkung " . Unten in der ersten Etage siebt
deim Küchenfenper das Dienstmädchen und summt die Melodie.

_WieSvaverrer GenerMl'Anzeiger.
lern wird zur Loosung aller deutschen Kämpfer aus Süd und
Nord und West und Ost : pro gloria et patria , und endlich das ge¬
flammte Kreuz im Fahnentuch — es mag uns sagen : Es i st
einKreuzzug . esisteinheiligerKrieg!  Das Völ¬
kerrecht ist gebrochen , die Gesetze der Menschlichkeit sind mit
Füßen getreten . Morgenländische Barbarei lehnt gegen abend¬
ländische Kultur sich auf . Er gilt dem Schutz und Sieg von
Recht und Wahrheit , von Treue und Glauben , von Bildung und
Sitte . Bölker Europas , wahret eure heiligsten Güter ! — Und
kämpfen wir nicht für das Kreuz , so kämpfen wir doch unter dem
Kreuz und mit dem Kreuz und sind darin getrost und wissen
„So wahr Gott Gott ist und sein Wort , muß Teufel . Welt und
Höllenpfort , und was dem thut anhängen , endlich doch werden
zu Hohn und Spott . Gott ist mit uns und wir mit Gott . Den
Sieg wollen wir erlangen !"

Petroleum.
JnConcurrenz mit dem amerikanischen Petroleum drängt

jetzt das russische und rumänische stärker auf den deutschen
Markt , zumal es beiden gelungen zu sein scheint , das Vor-
urtheil gegen ihre Qualität zu bekämpfen . Wie der
„Frkf . Ztg ." nun mitgethcilt wird , scheint die Standard
Oil Co . bereits bemüht , diese Concurrenz in ihre Contrvlle
zu bringen . In Baku hat sie durch Vermittlung englischer
Kapitalisten bereits festen Fuß gefaßt , obgleich es dort noch
genug freies Oel geben soll . In Bukarest sitzen seit mehreren
Monaten drei Delegirte der Standard Oil Co ., um von der
Regierung die Concession für eine Pipe Line (Röhrenleitung)
bis Constanza und zur Donau , sowie auf sämmtliche Staats¬
terrains zu bekommen . Die Negierung sei der Sache günstig
gestimmt , weil sie einige Millionen als Caution hinterlegt
bekomme , die sie in ihrer bedrängten Finanzlage gut ge¬
brauchen kann , Dagegen sei die Stimmung in den inter-
essirten Kreisen Rumäniens eine sehr aufgeregte , weil durch
diesen Coup Privatgüter , auf denen Petroleum gewonnen
wird , entwertet würden und die Handelskrise dadurch noch
eine Verschärfung erfahren würde . ES sei auch zweifelhaft,
ob das rumänische Parlament seine Zustimmung zu dieser
Aktion geben wird , da manche Mitglieder von dem Verkauf
ihrer Schürfe große Einkünfte erwarten . Für die junge
rumänische Petroleum -Industrie könnte es wohl nichts Be¬
denklicheres geben , als die Abhängigkeit von der Standard
Oil Co . Verfügt diese über die Röhrenleitung , so kann sie
den Produzenten auch die Preise für das Roh -Oel diktiren,
wie ue daö in Amerika sehr ungenirt durchgeführt hat.

Zur Jubiläumsfeier des Lultaus.
Anläßlich der Feier der 25jährigen Wiederkehr des Tages

der Thronbesteigung des Sultan Abdul Hamid bringt die
„Norddeutsche Allgemeine Zeitung " einen Glückwunsch -Artikel,
in welchem auch der Reise des deutschen Kaiserpaares nach Con-
stantinopel und Palästina vor zwei Jahren gedacht wird , die da¬
zu beigetragen habe , in den deutsch -türkischen Beziehungen das
freundschaftliche Verhältniß zweier Staaten zu befestigen . Auch
der „Reichs -Anzeiger " wünscht dem gastfreundlichen Herrscher,
welchem am 8 . November 1898 der denkwürdige Trinkspruch
des Kaisers in Damaskus galt , dem freundwilligen Schützer und
Förderer deutscher Kulturarbeit in der Türkei eine lange fried¬
liche und gesegnete Fortdauer seiner Regierung.

Bom Tage
Zum SchuhedesKaisersin  Stettin aus Anlaß der

bevorstehenden Kaiser -Manöver werden die Sicherheits-
Maßnahmen  schon jetzt getroffen . So wird die Polizei-
Verordnung betreffend das Meldewesen für den Umfang des
Stettiner Polizeibezirks für die Zeit vom 1 . bis 12 . September
verschärft . — Freitag Vormittag 11 Uhr fand im Reichstagsge¬
bäude eine Sitzung des deutschenHilfs - Comitees
f ü r O st a s i e n in Anwesenheit der Kaiserin statt . Aus
dem Bericht über die bisherige Thätigkeit des Rothen Kreuzes
für Ostasien geht hervor , daß das Rothe Kreuz bisher für La-
zarethschiffe , Lazarethe usw . in Ostasien 300,000 Mk . aufge¬
wendet hat , ferner für dorthin geschafftes Material 76,000 Ml.
Creditbriefe für Ostasien wurden im Betrage von 240,000 Mk.
aufgestellt . Wie die „Norddeutsche Allgemeine Zeitung " mel¬
det . ist dem Bundesrath  eine Vorlage zugegangen , welche
das Verfahren über die Geschäftsführung beim Reichsversicher-

Ab und zu wirft sie wohl auch lachende Blicke nach unten , wo ein
paar rüstige Männer flott ihre Arbeit verrichten und dabei im¬
mer noch Zeit finden , dieses harmlose Augenspiel zu erwidern , .

Nun geht der wandernde Musikant ; wohl mit einem Seuf¬
ze ? der E r l e i ch t e r u n g. E ? ist mit seiner Arbeit fertig.
Auch mir ist jn diesem Augenblicke , yls müßte ich mit einem
tieferen Athemznge meiner Empfindung Luft machen . Aber es
ist nicht Frohsinn . Die Zeilen , die ich eben schrieb , haben mich
fast verstimmt , obzwar doch das „Schreiben " mein Gewerbe » ist.
Mir gellen nur immer die Weisen r ;i zuletzt heruntergeleierten
Gassenhauers im Ohr , die Weisen - » Liedes:

Mein Herz , das ist ein Bienenhaus,
Die Mädchen sind darin die Bienen
Sie fliegen ein , sie fliegen aus,

Bald wie in einem Bienenhaus . . . .
Fürwahr , ein rohes und brutales Lied . Aber es gefällt

trotzdem . Und warum auch nicht . Es ist ja doch a u s d e m
Leben  gegriffen . Hat es der oben erzählte Fall nicht erst wie¬
der bewiesen ? v. N.

Ätergerlich . In einem Orte im Kreise Bingen spielte
ein dortiger Bäckermeister ein Zehntel -Loos der ersten hessi-
ichen Staats -Lotterie während der ersten vier Ziehungen.
Da kam auf einmal die Frau des Lvoseiuhabers daraus , daß
ihr Mann spielte . Sie zankte gehörig und litt cs absolut
Nicht, daß ihr Mann sein Loos ancy in der 5 . Classe weiter-
spiele . Um des häuslichen Friedens willen gab der Bäcker¬
meister nach und stellte dem Kollekteur sein Zehntel zur Ver¬
fügung , das nunmehr der Briefträger des Ortes übernahm
und zwar zu seinem Glück, ' denn die Nummer wurde mit
einem Gewinn von 200,000 Mark gezogen . Der Aut heil
dos Briefträgers machte 17,000 Mark aus , die er vergnügt
schmunzelnd einsteckte . Was der Bäckermeister fijr ein Ge¬
sicht gemacht hat , kann sich Jeder selbst ausmalcn.

13 . Jahrgang Nr . 2oi,

ungsamte betrifft . — In einer in der letzten Nacht siattgehab-
ten Versammlung  haben die Rol lkutscher  und Spe¬
ditions -Arbeiter Berlins beschlossen , die von den vereinigten
Spediteuren Berlins gemachten Zusagen als Abschlagszahlung
anzunehmen . Der Streik unterbleibt also . — Der Oberbürger¬
meister Funk von Elberfeld will eine Versicherung ge¬
gen Arbeitslosikeit  für die männlichen Arbeitnehmer
der Stadtgemeinde in Anlehnung an die städtische Arbeitsver-
mittlungssielle schaffen . Die Versicherung könnte derzeit nur
eine fakultative sein , und mit einer solchen ist , wie das Kölner
Beispiel lehrt , sehr wenig auszurichten . Eine Arbeitversamm¬
lung , in der Molkenbuhr referirte , sprach sich gegen das Projekt
aus . — Nach einem soeben eingegangenen Telegramm des Chef¬
arztes des Marine -Lazareths zu Yokohama wird Corvet -
tenkapitän Lans  wieder dienstfähig und wird in 1—2
Monaten in die Heimat zurücktehren . — Aus Paris  wird ge¬
meldet : DieAnkunftdesZaren  erfolgt am 18 . Septem¬
ber . Eine große Anzahl russischer Geheim -Polizisien ist bereits
eingetroffen . Der Zar wird auch der großen Truppen -Revue in
Chalons beiwohnen . Die Vorbereitungen für seinen Empfang
sind in vollem Gange . — Brescihat  gegen das ihn zu lebens¬
länglichem Zuchthaus verurtheilende Erkenntniß beim obersten
Kassationshof Berufung eingelegt . Er hat selbstverständlich
leine Aussicht auf eine Aenderung des Urtheils , aber er erstrebt
offenbar nur eine Verlängerung der Untersuchungshaft , weil
diese milder ist . als der Aufenthalt im Zuchthause.

Für » nsere Chinatruppe »» hat das Oberkommando für
Ostasien einer Berliner großen Pelzwaarenfirma eine nach vielen
tausend Stücken zählende Lieferung von Litewken für den Win¬
terbedarf aufgegebcn . Diese Litewken sind , wie der „Kons."
mittheilt , aus russisch -grauem starken Tuch hergestellt und voll¬
ständig mit naturell Katzenfell gefüttert . Trotz der Dicke dri
Felles sind die Litewken leicht und lassen nach ihrem Aeußeren
kaum erkennen , daß eine Pelzfütterung vorhanden ist . Außer-
dem sind für den Winterbedarf der Truppen pelzgefütterre
Handschuhe aus gleichem Stoff wie die Litewken und für die Ka.
vallerietruppen Schuhwerk mit gleichem Pelzfutter bestellt wor¬
den . Diese Ausrüstungsstücke müssen in sehr kurzer Zeit ge¬
liefert werden , und ist für jedes nach dem vereinbarten Termine
zur Ablieferung gelangende Stück eine hohe Konventionalstrafe
zu zahlen . Die Bestellung bezieht sich nur auf Mannschafts,
ausrüstungen , doch müssen sich auch die Offiziere mit Pelzwerk
versehen , für dessen Beschaffung sie persönlich zu sorgen haben.

Loldatenselbftmord . Im Manöverquartier bei
Ruhlingen (Kreis Saargemünd ) hat sich der Gemeine Tiefel
vom 3 . bayer . Chevauxleger -Negiment durch einen Schuß in
den Mund mit seinem Dienstgewehr entleibt.  Als Grund
zum Selbstuwrd nimmt man Geistesstörung an . Der Un»
glückliche diente im 3 . Jahre und sollte nach beendetem
Manöver entlassen werden.

Pest . Aus Glasgow , wo bekanntlich dieser Tage ein
P e st f a l l vorgekommen ist, wird gemeldet: Nachdem die
bakteriologische Untersuchung nunmehr abgeschlossen ist, wird
das Vorhandensein der Beulenpest von den Sanitätsbehörden
amtlich  bekannt gegeben . Jetzt stehen 11 Fälle in ärzt»
licher Behandlung . .

Einem Meisterstück erbärmlicherHinterlist  fiel
dieser Tage in Paris der Friseurgehülfe Justin Thomas zum
Opfer . Auf dem Wege nach Hause sah er in der Abendstunde
auf dem Boulevard Belleville einen etwa 30jährigen Mann , ge¬
kleidet wie ein Arbeiter , der den Kopf mit einem Taschentuchs
verbunden hatte und sich nur mühsam weiterschleppte . Der
gutmüthige Friseur fragte den Mann , was ihm fehle . „Ach.
guter Herr !" war die Antwort , „ich bin schwer krank und weiß
nicht , wie . ich nach Hause kommen soll , wenn mir niemand hilf :;
ich fürchte bei jedem Schritte umzufallen ." Der gute Frischt
faßte den Kranken unterm Arm , forderte ihn auf , sich aus ihn
zu stützen , und bei allem Seufzen und Stöhnen dankte drr
Kranke dem Samariter . So kommen beide in die völlig men¬
schenleere Rue des Maronites , als der Patient plötzlich sich non
seinem Begleiter losriß und mit den in den Mund gesteckten
Fingern zwei laute Signalpfliffe abgab . Noch hatte Thoma-
sich von seiner Ueberraschung nicht erholt , als er schon von zw«
Burschen überfallen , geknebelt und mit Hilfe des «Kranker^
seiner Uhr und seiner Geldtasche mit etwa 16 Francs beraum
war . Die drei Räuber entflohen , und dem guten Friseur er¬
übrigte nur mehr , die Polizei von seinem Abenteuer in Kenntmß
zu setzen.

Der Schah von Persien , der sehr unberechenbar in feinet
Reisedispositionen ist , hat die Behörden und Bewohner des bo^
mischen Kurortes Marienbad in große Aufregung und
Wirrung versetzt . Er hat angekündigt , daß er Sonntag , dm *
September , Nachmittags , vom Haag in Marienbad zu 3^
Wöchentlichem Aufenthalt und Kurgebrauch ejntreffen werde . 3*
Marienbad wurden große Vorbereitungen zu seinem Empsa^
getroffen , Triumphbogen gebaut . Häuser dekorstt , und der
Statthalter Graf Coudenhove soyte persönlich zum Empstng
des Schahs nach Maxienhad kommen . Plötzlich änderst d' k
Schah seinen Reiseplan und trat seine Abreise schon Donnerstag
Nachmittag vom Haag aus an . Sein Gesandter Neriman Kha",
der bereits in Marienbad ist , kündigte dort an , daß der
am heutigen Samstag Nachmittag mit Gefolge dort eintfess"
werde . Dies war für Marienbad eine höchst unangenehme Istbe^
raschung , denn die Triumphbogen und Dekorationen waren no<V
nicht fertig ; alles war vielmehr für Sonntqg Nachmittag vo^
reitet , und es mußte deshalb über Nacht mit aller Hast an der
Fertigstellung gearbeitet werden , . 1

Pekinger Spezialitäten Im „Pester Lloyd" M
sich L. Hevesi von seinem Spezialberichterstatter folgende i»*
glaubliche Spezialitäten vom chinesischen Kriegsschauplätze ^
zählen : „ In Peking sieht es sekbstverständlich schlimm ®11*'
Ueberall liegen Häute , aus denen hoho Staatsbeamte (r
fahren sind, ' sie werden von Hausirern gesammelt und rtI;
Hasenselle verkauft . Die Gesandtschaften sind „ im Prin -V^
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jn bis Luft gesprengt , die Gesandten tragen das vom kaiser --
gchen Hof -Kainszeichner ausgeprägte Signum auf der Stirn,
jgg aber nur mit <̂ iezialerlaubniß des Tsungli zu sehen ist.
Kei einigen Soldaten der Schutzwache hat sich infolge des
langen Pferdefleischessens eine merkwürdige Krankheit ge-
tfjgt, indem alles Haar die Qualität von Rosthaar ange¬
nommen hat. Als „Toddy", der gute alte Schimmel der
Zady Macdonald , den Weg alles Pferdefleisches gegangen
Jiat, wurden drei junge japanische Soldaten binnen 8 Tagen
eisgrau, die Farbe von „Toddys " Mähne und Schweif . Die
merkwürdige Thatsache wird vielleicht in der Sphäre der
Haarfärbemittel Revolution machen . Im ckrLvmx -roow der
englischen Gesandtschaft sah ich einen vom Prinzen Tuan am
Ai). Juli geschickten Strohhalm - er ließ dazu sagen , die
Europäer möchten sich daran klammern. Es blieb ihnen
Mts übrig , als dies zu thun , und es Hai richtig ge¬
holfen. Jetzt soll sich Prinz Tuan auf diese Wohlthat be¬
rufen, um sich zu retten. Auch soll er behaupten, er habe
ja die Gesandtschaften regelmäßig verproviantirt , indem
rr sie fortwährend mit „ blauen Bohnen " beschießen ließ - es
läge nur an der Zubereitung , wenn die Weißen davon nicht
satt würden . Gestern sprach ich den fremdenfreundlichen
Prinzen Tsching . Er saß an der Spitze seines Armeekorps,
uämlich in einer Sänfte , und zwei seiner Sekretäre griffen
durch die beiden Seitenfenster hinein und kratzten ihn unab¬
lässig hinter den Ohren . Damit sollte seine Verlegenheit an¬
gedeutet werden . Ich sagte ihm durch den Dolmetsch:
,Schöner Tag heute " , worauf er mich versichern ließ , er
«erde seinen ganzen Einfluß aufbieten , um auch ferner
gleiches Wetter für Chinesen und Fremde sein zu lassen.
Die Japaner sind gestern in die kaiserliche Stadt ein-
gedrungeu , deren Straßen die Verthcidiger mit Vogelleim
überfluthet hatten . Nun kleben etwa 400 Japaner am
Pflaster und können nicht vor - noch rückwärts . Um sie los¬
zukriegen, ließ der englische General Gazele Bretter legen
und man wollte eben beginnen , den armen Teufeln die
Beine ganz unten durchzusägen , als der deutsche Kapitän
Pohl rieth , sie sollen lieber die Füße aus den Schuhen her-
ausjiehen und bloß diese stehen lassen. Das ist denn auch
geschehen. Kapitän Pohl wird jetzt von den unabgesägten
Japanern vergöttert . Im Kaiserpalast soll , um der
Plünderung zuvorzukommen , vor der Flucht des Hofes die
Unfehlbarkeit verkündet worden sein - da kann also nichts
mehr fehlen . Die Kosacken hoffen trotzdem , einige Nieten
und Nägel zu finden die nicht da sind , und wollen alles,
was nicht niet - und nagelfest ist , mitgehen lassen . Ich
schließe, da mein Leib -Boxer , der meine Verbindung mit
Europa aufrecht erhält aufs Postamt laufen will . Er ist
ein ganz guter Kerl , nur will er mir immer den Hals ab-
schneiden. Aber ich habe ihn schwören lassen , daß er dies
nur mit einem Papiermeffer thun wird und schenkte ihm zu
diesem Zwecke ein Messer aus 5kartonpapicr . Seitdem ist
er sichtlich gedämpft und weiß sich nicht zu helfen . Der Gott
Ho-Ho erhalte ihm diesen Gesundheitszustand."

* Kastel , 31 . August . Fremde Obsthändler kaufen
hier und in der Umgegend nicht ganz reise Zwetschen auf,
welche nach England versendet werden . Für den Centner
Werden 5 M . bezahlt.

* Mainz , 30 . August . Obwohl schon 66 Jahre alt,
derspürte der in Uffhofen (Rheinhessen ) wohnende Schuh¬
macher Schäfer noch einen Drang nach kriegerischen Thalen.

7 Derselbe erschien dieser Tage auf dem hlesigcn Meldeamt
und bot sich dott als F r e i w i l l i g e r für das Expeditions¬
korps nach C h i n a an . As man ihm bedeutete , daß er
sich mit der heutigen Drenstmethode wohl nicht mehr gut
dertraut machen könne , nies er auf seine 12jährige , Dienst¬
zeit hin , die er vom Jahre 1855 — 1867 abgcleistet habe
und gab die Versicherung , daß er als alter Soldat sich auch
rasch in die jetzigen Dienstverhältnisse schicken würde . Als
Man ihn hierauf auf sein Alter aufmerksam machte , meinte
ft , er sei noch vollständig gesund und auch sonst noch sehr
rüstig , so daß er in dieser Beziehung keinem seiner jungen
Kameraden nachznstehen glaube . Feldmarschall Graf Walder-
sre, der ja noch etwas älter sei als er , wäre doch soeben
uuch nach China abgereist - die etwa bevorstehenden Stra¬
psen scheue er durchaus nicht . Man empfahl darauf dem
tapferen , später nochmals anzufragen und werde man , wenn
rs nothwendig sein würde , seinen Antrag gern berücksichtigen.
Schäfer , der alleinstehend ist , da seine Frau gestorben und
seine Kinder bereits erwachsen und verhcirathet sind , besitzt
heute noch ein stattliches Aeußere und macht derselbe den
Andruck eines pensionirtcn Militärs.

I * Mainz 31. Aug. Vor einiger Zeit wurde hierein
Fahrrad gestohlen,  ohne daß der Dieb hätte er¬
mittelt werden können . Gestern kam nun dem Eigeuthümer
E'n Photographisch ausgenommcnes Gruppenbild zu Gesicht -
*ber wie erstaunte er , als er inmitten der Gruppe einen

sangen Mann mit einem Fahrrad gewahrte , w .lcheö er jo*
wrt als sein eigenes Fahrrad erkannte und zwar an der
"Instruktion und der gleichzeitig mit aufgenommenen Nummer¬
platte . Jetzt wird es wohl nicht schwer sein , den Dieb zu
Ekinilteln.

* Bingen , 30 . August . Nach den bis jetzt in den
- ahbarten Gemeinden gemachten Erhebungen über das

^ stes  stellt es sich
über einen halben

nd etwas darunter

^lultat des diesjährigen Herb
^ftaus , daß die meisten Gemeinden weit

einige Gemeinden einen halben u
^raus,
Herbst,
fielen

_Wiesbadener General An zeig« ._
* Vorn Nh ein , 31 . Aug . Von Samstag , itfn

1 . September ab , werden seitens der Kölner und Düssel¬
dorfer Gesellschaft die Fahrten  Morgens 6 Uhr von
Mainz nach Eoblenz und Vormittags 11 .30 Uhr von Cob-
lenz nach Mainz eingestellt . Die Fahrt ab Mainz 6 Uhr
Nachmittags wird auf 5 Uhr Nachmittags verlegt - Ankunft
in Bingen 7 .15 Uhr Abends.

6 Erbach , 31 . Aug . Wie bestimmt verlautet , soll
die hiesige Real - und höhere Töchterschule,  die
unter dem Protektorat Sr . Kgl . Hoheit des Prinzen Albrecht
von Preußen , Prinzregenten von Braunschweig , steht , der in
jedem Jahre einen bestimmten Zuschuß zahlte , von Ostern
nächsten Jahres ab aufgehoben  werden . Die Schule
wurde vor über einem Vrerteljahrhundert von der Mutter
des Prinzen Albrecht , Ihrer Kgl . Hoheit der Prinzessin
Marianne , der hohen Wohlthäterin und Gönnrrin unserer
Gemeinde , gegründet . Bon ihr wurden auch die hiesige evan¬
gelische Kirche und das Pfarrhaus erbaut und der evange¬
lischen Gemeinde geschenkt.

* Erbach , 31 . August . Die hiesige Gemeinde hat betreffs
der Anlage einer Wasserleitung in unserem Orte mit einem aus¬
wärtigen Herrn einen äußerst günstigen Vertrag abgschloffen.
Derselbe hat stch verpflichtet , auf eigene Kosten Bohrungen nach
Wasser vorzunehmen und keinen Anspruch auf irgend welcheEnt-
schädigung zu erheben , falls die Bohrungen ohne Erfolg bleiben
sollten . Wenn dagegen Quellen aufgedeckt werden , so soll ihm
eine Prämie von 10 000 Mark ausgezahlt werden ; er muß jedoch
dafür Garantie leisten , daß innerhalb dreier Jahre an jedem
Tage mindestens 200 Kubikmeter Wasser zur Verfügung stehen.
Es wäre sehr erfreulich , wenn die Bohrungen den gewünschten
Erfolg hätten , da eine Wasserleitung in unserem Städtchen
äußerst nothwendig ist . — Heute Morgen fand auf der Marian-
nenau , einer Insel unterhalb von Erbach , die zu dem Besttzthum
Sr . Kgl . Hoheit des Prinzen Albrecht von Preußen gehört , die
Versteigerung der C r e s c e n z von ungefähr 500Ob st bäu¬
men  statt . Hauptsächlich waren es Händler , die das Obst,
zum größten Theil Aepfel und Nüsse , zu verhältnißmäßig hohen
Preisen erstanden.

* Langeuschwalbach , 31 . August . Der Prinz
von Wales  traf heute Mittag 2 Uhr,mittelst Auto nobil
vom Honiburg kommend , zum Besuche des Großfürsten
Michael Michailowitsch hier ein . Die Herrschaften nahmen
im Hotel „ Alleesaal " das Diner ein , worauf der Prinz gegen
4 Uhr abermals mit dem Automobil sich nach Homburg
zurückbegab.

e. Niedernhausen , 31 . August . Ein großartiges Fest wird
unser vielbesuchter Ort nächsten Sommer feiern . Der Krie¬
ger - und Militär - Verein „Arminius"  hat die
obrigkeitliche Genehmigung zur Fahnenführung erhalten und die
bekannte Vietor ' sche Kunstanstalt in Wiesbaden beauftragt , die
neue Fahne  nebst allem Zubehör zu liefern . Die herrlich¬
schöne Zeichnung , welche genannte Firma anfertigte , und der
Preis , den der Verein bewilligte , lassen schließen , daß die Vie¬
tor ' sche Anstalt eine in ihrer Art wohl einzig dastehende Fahne
liefern wird.

B . Wicker . 30 . August . Gestern Nachmittag wurde ein
Knecht von der hiesigen Straßenmühle zwischen hier und Hoch¬
heim von seinem eignen Fuhrwerk überfahren.  Der
schwerverletzte Mann wurde sofort mittelst Droschke in das städt.
Krankenhaus nach Hochheim gebracht . Wie wir erfahren , soll
eine Amputation des linken Fußes nothwendig geworden sein.
— Die F e l d d i e b st ä h l e nehmen hier in letzter Zeit immer
mehr zu und haben es die Diebe namentlich auf Gemüse , Boh¬
nen . Gurken , Zwiebeln usw . abgesehen.

b Altenbnrg bei Heftrich , 30 . August . Der heutige
Bartholomäus - Markt  war mit Milch - und Jung¬
vieh gut befahren , Fettvieh dagegen war wenig aufgetrieben.
Sämmtliche Viehgattungen blieben bei ziemlich lebhaftem
Handel hoch im Preise . Auf dem Krammarkte dürften die
wenigen Verkäufer wieder geringe Geschäfte gemacht haben.
— Die Lokalviehschau  des 9 . landwirthschaftlichen
Bezirksvereins findet mit Preisvertheilung am 20 . Septbr.
in Idstein  statt . Der Auftrieb schöner Thiere dürfte , da
in hiesiger Gegend ein guter Viehstand herrscht , ein ziemlich
zahlreicher werden.

8t Frankfurt , 31 . August . Der Fremdenver¬
kehr  ist zur Zeit ein überaus reger , täglich passiren fürst¬
liche Persönlichkeiten . So begegneten wir gestern dem
80jährigen Herzog von Cambridge , welcher in dem bekannten
Cigarrengeschäft von Georg Krebs seine Einkäufe machte,
woselbst in den letzten Tagen auch der Prinz von Wales
und der Fürst von Bulgarien verkehrte.

Wiesbaden , 1. September.
* Durchfahrt . Großfürst Michael Michaelowitfch reiste

Donnerstag Abend mittelst Extrazug und unter Begleitung eines
indischen Prinzen von Langenschwalbach über Wiesbaden und
Frankfurt nach Homburg v. d. Höhe.

* Schwurgericht . Montag , den 24 . September,
Vormittags halb 10 Uhr , wird sich der Hausbursche Leopold
Höß wegen schwerer Urkundenfälschung vor dem Schwur¬
gericht zu verantworten haben . Verteidiger ist Herr Rechts¬
anwalt Bojanvwski.

* Submission . Für die Herstellung der Eanalisirung
der neu anzulegenden Wege auf dem neuen Friedhof gingen
folgende Offerten ein Wilh . Becker 9928 .00 M ., Heinrich
D o e r 9204 .50 M . Für die Erd - und Maurer -Arbeiten
zur Herstellung von 100 Grüften auf dem neuen Friedhof
liefen 5 Offerten ein und zwar Heinrich D o e r r 18,900 .00
Mk ., K . Denz  18,800 .00 Mk ., Heinrich Bö hl es
13,720 .00 M ., Jacob Becker 26,521,00 M ., Wilhelm
Becker 20,822 .50 M.
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* Blinder Feuerlärm . Heute Morgen gegen vre»

Uhr bemerkte der Thurmwächter in dem südlichen Stadttheil
'einen grellen Feuerschein . In der Annahme daß hier Groß¬
feuer ausgebrochen sei , allamirte er die Feuerwehr , welche
gleich nach der Brandstätte abrückte . Dort stellte sich jedoch
heraus , daß keine Feuersgefahr vorlag , sondern der Feuer»
schein von den jetzt in der Moritzstraße ausgestellten vier
Asphaltkesseln , an welchen die Arbeiter mit der Feuerung
beschäftigt waren , herrührte .-

* Rohrbruch . Eine unerwartete Zierde wurde gestern
der Rheinstraße zu Theil . An der Ecke der Wötthstraße
erhob sich plötzlich Nachmittags gegen 4 Uhr eine riesige
Fontaine , die natürlich gleich eine Menge Menschen anlockttt-
Dcr mächtige Strahl ging zwei Stockwerke hoch in die Arft,
die beiden Eckhäuser der Rhein - und Wörthstraße gründlich
begießend . Leider stellte sich als Ursache des imposante«
Anblicks — ein Bruch des Wasserrohrs heraus . Erst nach
längerer Bemühung gelang es , die springenden Wasser zu
bändigen - aber die Spuren der Überschwemmung , warm
noch bis zum späten Abend sichtbar.

z Einbruch In vergangener Nacht wurde in dem
Zeitungskiosk der Frau Lücke am Taunusbahnhofe emge-
brochen . Der Einbrecher fand aber glücklicher Weise nicht
den versteckten Schlüssel zu der Kasse , in der sich Kleingeld,
Briefmarken usw . befanden , obwohl er das ganze Innere
völlig durchstöberte , wie heute Morgen an der herrschenden
Unordnung zu ersehen war . Eine große Beute kann ihm
nicht geworden sein , höchstens sind ihm einige Bücher in die
Hände gefallen , was sich noch nicht feststellen ließ . Man
glaubt , daß der Einbrecher eine mit den Verhältnissen gut
vettraute Persönlichkeit ist.

* Gefährliches Vorkommnis . Heute Morgen
gegen 5 Uhr , als ein Arbeiter behufs Verlegung eines
Telepbondrahtes in der Friedrichstraße diesen durchschnitt,
fiel das eine Ende auf die Leitungsdrähte der elektrischen
Bahn in der Marktstraße , in die bereits Starkstrom geleitet*
war . Durch die Berührung entstand Kurzschluß in der
Telephonleitung und der Starkstrom theilte sich den Telephon¬
drähten mit , infolge dessen einige derselben zwischen Rath¬
haus und Feuerwache schmolzen.

* In Lebensgefahr schwebte gestern Mittag ein
Herr , welcher in der Rheinstraße auf einen in voller Fahtt
befindlichen elektrischen Wagen aufspringen wollte . Der Herr
hielt sich während des Aufspringens an der Schutzstange des
Wagens fest, trat jedoch fehl und wurde zum großen Schrecken
der Mitfahrenden circa 15 — 20 Meter nachgeschleift . Außer'
einigen Hautabschürfungen und zerrissenen Kleidern kam der¬
selbe mit dem Schrecken davon.

* Keine Streikklausel ! Die Agitation der hiesigen Ar¬
beiter gegen die Streikklausel in städtischen Arbeitsverträgen hat
hier einen gewissen Erfolg gehabt . Die Antwort des Magistrats
auf die Resolution , welche die am 4 . Juli in den Drei Königen
stattgefundene Bauarbeiter -Versammlung , gegen die Streikklau¬
sel faßte , ist jetzt in Form folgender amtlichen , an die Arbeit¬
geber  gerichteten Mittheilung eingetroffen : „Auf die Eingabe
— der Unternehmer — vom 10 . April l . I ., welche den Zweck
hat , den Magistrat zur Aufnahme der sogenannten Streikklausel
in die Arbeitsverträge zu veranlassen , erwidern wir ergebenst,
daß wir keine Veranlassung haben , in der zwischen Arbeitgeber
und Arbeiter stch abspielenden Lohnbewegung Partei zu er¬
greifen . Wir glauben vielmehr mit Bestimmtheit annehmen
zu dürfen , daß die A r b e i t g e b e r auch künftig vertrauen
werden , daß die Stadtverwaltung bei vorkommenden Differen¬
zen sich von gerechten und sachgemäßen  Gesichtspunk¬
ten leiten lassen wird . Der Magistrat . I . V . : gez. Heß ." Die
Streikklausel wird also vom Magistrat nicht in seine Verträge
mit den Meistern ausgenommen . — Den Veranstaltern der Pro¬
testversammlung soll , wie verlautet , eine Abschrift  jenes be-
merkenswerthen ablehnenden Bescheides zur Kenntnißnahme zu¬
gegangen sein . °. „

* Rheinfahrt der Curverwaltung . Begünstigt
von herrlichem Wetter , nahm die vorgestrige letzte diesjährige
Rheinfahtt der Curverwaltung einen die zahlreichen Theil-
nehmerinnen und Theilnehmer höchst befriedigenden Verlauf.
Die Köln -Düsseldorfer Gesellschaft hatte diesmal das be¬
sondere Entgegenkommen , den prächtigen Dampftr „ Frauen-
lob " zur Verfügung zu stellen , auf dem sich schon gleich zu
Anbeginn die beste Stimmung bei den Klängen des Beul-
schen Musikcorps entfaltete . Wieder gestaltete sich der Aufent¬
halt in dem Dichterheim „ zur Krone " in Aßmannshausen,
wo Küche und Keller des Herrn Hufnagel ihr Bestes her¬
gaben , bei dem Frühconcertc der Capelle zu einem ganz be¬
sonderen Genüsse . Ein Theil der Gäste stattete von hier
aus dem Rheinstein einen kurzen Besuch ab . Allgemeines
Lob fand das Mittagsmahl auf dem Jagdschlösse , das die
Herren Gebr . Jung im Freien serviren ließen und dem ein
animittes Tänzchen im Saale folgte . Gegen 6 Uhr traf
die Gesellschaft am Nationaldenkmal ein und gegen 7 Uhr
wurde von Rüdesheim ab die Rückfahrt auf dem Festschiffe
angetreten , auf dem sich bald Freude und Frohsinn bei Ge¬
sang und Tanz entwickelten . Bei Ankunft in Biebrich
prangten die Usergclände und das Schloß in bengalischem
Lichte , gewissermaßen der Widerschein der freudigen Stim¬
mung , in welcher sich alle Theilnehmer befanden . Die elek¬
trische Bahn brachte in mehreren Extrazügen dieselben nach
Wiesbaden zurück , das sich rühmen darf , mit diesen Rhein¬
fahrten seinen Gästen eine Veranstaltung bieten zu können,
die wohl kaum in einem anderen Curorte möglich sein
dürfte.

* Walhalla -Theater . Es sei nochmals auf die
heutige erste Vorstellung der neuen Varieteesaison auf¬
merksam gemacht . In Anbetracht des vorzüglichen zu er¬
wartenden Programms dürfte die heutige Premiere eine der
interessantesten und besuchtesten seit Bestehen des Walhalla-
Theaters werden . — Das patriotische Conccrt  im
Hauptrestaurant dauert bis 1 Uhr , sodaß auch die Theater¬
besucher demselben beiwohnen können.

/
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* Walhalla -Hauptvestaurant. Heute, als am Vorabend

des Sedanftstes findet großes patriotisches Konzert der Kapelle
des Infanterie-Regiments von Gersdorff statt. Dasselbe dau¬
ert bis 1 Uhr, sodaß auch den Besuchern der Vorstellung Gele¬
genheit geboten ist, dem Konzert noch einige Stunden beizu¬
wohnen.

* Walhalla -Theater. Heute tritt die artistische Kunst,
nachdem sie2 Monate der Operette Platz machen mußte, wieder
in ihre Rechte, indem sie in Gestalt eines besonders glänzenden

-Erösfnungsprogrammes in die eleganten Räume des Walhalla-
theaters einzieht. Der Spielplan weist Namen von internatio¬
nalem Ruf auf. so den berühmten Athleten M i r a n o. einen
Deutschen, dessen Bild und Beschreibung die größten illustrirtey
Zeitungen gebracht haben. Herr Mirano bringt das schier un¬
glaublich scheinende Kunststück fertig, ein in der Fahrt befind¬
liches dreisitziges Tandem sammt Fahrern im Gesammtgewicht
von ca. 550 Pfund mit einer Hand aufzuheben und in der Hoch¬
strecke von der Bühne zu tragen! An Herrn Mirano wird die ele¬
gante. häufig komische Art der Vorführung gerühmt, die sich von
dem sonst Gewohnten auch dadurch unterscheidet, daß derselbe
nicht mit Gewichten, sondern mit Personen„arbeitet." — Die
heutige Premiere dürfte eine der interessantestenwerden, die
das Walhallatheater gesehen hat.

e. Tchayfeier. Der Christliche Arbeiterverein hält seine
Sedanfeier Sonntag, den %.  September, Ahends präcis8| Uhr
im Gemeindehaus, Steina affe9, ab und ladet feine Mitglieder
und Freunde des Vereins hierzu herzlich ein. Für Unterhaltung
ist bestens gesorgt.

* Gesangverein Nene Coueoroia . Zu Km om
Sonntag, den 2. Sept . statt findenden Ausflug nach Schier¬
stein sei auch an dieser Stelle nochmals hingewieien.

* Hilaria . Das Männerquarwtt„Hilaria" hielt am letz¬
ten Samstag in seinem Vereinslokal„Muckerhohle", Goldgaffe,
seine diesjährige Jahres -General-Versammlung ab, welche sehr
zahlreich besucht war. Aus dem Jahresbericht des Präsidenten
sowie dem Bericht des Kassirers ist zu ersehen, daß der Verein
im vergangenen Jahre gut gearbeitet und sehr schöne Fortschritte
gemacht Hot. Die Vorstandswahl ergab die Wiederwahl der
HerrenW. Knie (1, Präsident), I . Schlicht(L. Präsident), W.
Allendörfer(1. Schriftführer), L. Groß (Kassirer), Ph. Schmidt
(Musikalienwart), W. Ritter und C. Roth (Beisitzer). Reuge-
rvählt wurden Herr K. Knieriem(2. Schristsührn) und H.
Lorenz(Beisitzer). Jy gesanglicher Beziehung macht der Ver¬
ein, welcher seit Aprild. I . unter der Leitung des Herrn Kapell¬
meistersK. Berghof steht, die denkbar besten Fortschritte, da
die Direktion eine vorzügliche ist.

* Neues Juweleu -Geschäft. Die Herren Lothar und
RichardK r a u s n i ck eröffnen am 3. September er. eineI u -
welen -, Goldschmuck - und Silhergeräthe-
Handlung,  verbunden mit einem kunstgewerblichen Atelier.
Wir erlauben uns unseren Leserkreis auf das in frequentester
Lage der Stadt (Ecke Kaiser-Friedrichplatz und Webergaffe) im
Hotel Nassauer Hof belegene Geschäftslokal empfehlend aufmerk¬
sam zu machen. Fällt schon beim Betreten des freundlichen,
hellen Ladens die wundervoll in Alt-Mahagoni gehaltene, innere
Ausstattung sehr vortheilhaft ins Auge, so aber noch viel mehr
die reiche Auswahl der neuesten Erzeugnisse der Edelschmiede¬
kunst, welche Ladenschranl und Theke bergen. — Um dem be¬
suchenden Publikum ein längeres Verweilen in dem Geschästs-
lokal dieser kunstgewerblichen Anstalt bequem zu machen, haben
die liebenswürdigen Inhaber der Firma, die auch eine Besichtig¬
ung ohne zu kaufen gerne gestatten, einen kleinen Salon mit
Tisch, Zimmersäulen, Wandbrett etc. hergerichtet, auf welchen

-letzteren eine Anzahl Prunkgeräihe, als ; Pokale, Vasen, Schaa-
len und dergl. mehr ausgestellt sind. Dem Publikum wird da¬
durch vor Augen geführt, wie sich diese Fabrikate vortheilhaft,
eventl. als Zimmerschmuck. verwenden lassen.

* Geschäftliches . In das Handelsregister des Kgl.
Amtsgerichts ist bei der Firma „Maschinenfabrik Wiesbaden,
Gesellschaft mit beschränkter Haftung" mit dem Sitz in Wies-
baden und einer Zweigniederlassung in Frankfurt a. M. ver¬
merkt worden, daß gemäß des Generalversammlungs-
BeschlusseS twm 28. Juli 1900 das Stammkapital um
490,000 Mark erhöht worden ist und jetzt 1,910,000 Mark
beträgt.

* Voraussichtliche Witterung für Sonntag:
Bei wenig veränderter Temperatur zunächst noch vorwiegend
heiter, _ •

Aus dem Gerichtssaal.
Vtraskammex-Sitzung vom LR. August.

Der 1853 geborene Maurergeselle Christian Stege von
Sonnenberg wird von der Anklage wegen versuchter Nöthigung
freigesprochen. Es handelte sich hierbei um jenen Vorfall,
der sich während des Mauerstreiks in der Bleichstraße ab¬
spielte und wobei der Angeklagte einige Italiener zur
Arbeitsniederlegung habe zwingen wollen.

Der Arbeiter Joh. Meiling von Griesheim wurde vom
Schöffengericht wegen Beleidigung des Arztes Dr. Grimmcl
von Idstein zu einer Gesängnißstrasevon 3 Monaten ver-
urtheilt. Seine gegen dieses Urtheil eingelegte Berufung
wurde von der Strafkammer verworfen.

Der aus Schierstem gebürtige Fabrikarbeiter Bauer
der den an einem Sonntag Abend mit ihm im Rheine
badenden 16jährigen Sohn feines Arbeitgebers Eichner er¬
trinken ließ, ohne ihm irgendwelche Unterstützung angedeihen
zn lassen, wird wegen fahrlässiger Tötung zu einer sechs-
monatlichen Gesängnißstrase verurtheilt. B. hatte nach der
Aussage eines Augenzeugen den jungen Menschen, der erst
schwimmen lernen wollte, atts den flachen „Krippen" bei
Schierstein in tieferes Wasser geführt. Als der junge Eichner
dort untersank und sich in feiner Todesangst an feinen
Führer klammerte, hat ihn dieser verlassen und sich, der des
Schwimmens kundig, selbst in Sicherheit gebracht._

LklMWiük uiii) letzte Nchrichtrii.
A)te chinesischen Wirren.

Köln , 1. Sept. Die „Kölnische Zeitung" schreibt zu
der Annahme einiger Blätter, Rußland mache angesichts der
militärischen Schwäche der in Peking versammelten
Truppen den RäumungSvorschlag: Jeder Gedanke an eine
Gefährdung unserer Truppen müsse verschwinden, wenn nian

bedenke, daß das kleine zusammengewürfelteDetachement
unserer Seesoldaten die GesandtschaftenMonate lang gegen
den Ansturm der Boxer und der regulären chinesischen
Truppen erfolgreich geschützt habe. — Die „Köln. Ztg." meldet
aus Kiel,  das Deutsche Reich fei nunmehr unter allen
Mächten durch die größte Anzahl Linien -«
schiffe  vertreten. Auf dem Kriegsschauplatz sind 17000
Mann Verstärkungen angekommen. Im indischen Ozean
schwimmen noch7 Transportschiffe, darunter zwei mit allein
4000 Mann.

* Berlin , J , Schlember. Der Lokal-Anzeiger veröffent¬
licht eine Unterredungmiteinerdiplomatischen
Persönlichkeit,  die über die in den deutschen amtlichen
Kreisen herrschende Ansicht genau informirt ist. Nach den Mit-
theilungen dieses Gewährsmannes ist es ganz verfehlt, von einer
von Rußland und den Vereinigten Staaten  un¬
ternommenen Sonheraltion  zu sprechen. Die Vereinig¬
ten Staaten haben sich sogar dem russischen Vorschläge. Peking
zu räumen, durchaus nicht so unbedingt geneigt gezeigt, wie
man aus Washingtoner Zeitungsmeldungen schließen könnte.
Die Regierung der Vereinigten Staaten erklärte ihre prinzi¬
pielle Bereitwilligkeit, ihre Truppen aus Peking und Tientsin
zurückzuziehen, wenn die anderen Mächte das Gleiche thäten.
Bisher bat noch keine Macht eine definitive Antwort auf den rus¬
sischen Vorschlag gegeben, der allen Kabinetten, einschließlich des
Pariser, überraschend kam. Di; französische Regierung scheint
die russischen Bedenlen bezüglich der Schwäche der Verbündeten
in Peking nicht ganz zu theilen. Dieselbe ist damit einverstan¬
den, den Sitz der Gesandtschaft einstweilen nach Tienistn zu ver¬
legen.

London . 1. Sept. Die RewGorker „Tridnna" ver¬
sichert, Li - H \\  n g »T i chq u cj habe ihrem Berichterstatter
mitgetheitt, daß die R ü u m u n g von Peking  Butens
der verbündete« Truppen die Friedens-Verhandlungen ganz
bedeutend erleichtern würbe. — „Morning Post" meldet aus
Washington, Deutschland  habe aus die amerikanische
Note geantwortet, es sei mit der Räumung von
Peking nicht einverstanden.  Sollte jedoch die
Räumung aus militärischen und nicht politischen Gründen
erfolgen, so würde es mit den Großmächten im Einverständ¬
nis; handeln. — „Daily Mail" meldet ans Petersburg:
Ein amtliches Telegramm berichtet über die Ginn»  h m e
von  T si t si ka r durch den General Rennenkawp.

Hervstparade.
Herli « . 1. Sept. Die große Hcrbstparade über das

Gardecorps hat heute Vormittag bei prachtvollem Wetter
stattgesunden. Schon von halb 7 Uhr ab zogen die Truppen
mit klingendem Spiel in Parade Uniform zum Tempelhofer
Felde, wo sich wie immer das militärische Schauspiel ab¬
spielte. Die Straßen, durch welche die Truppen ihren Weg
nehmen mußten, waren von einem zahlreichen Publikum an-
gefüllt. Gegen 8 Uhr fand die Auffahrt der Pinzen und
Prinzessinen sowie der geladenen Persönlichkeiten statt. Bon
Fürstlichkeiten nahmen außer dem Kaiscrpaar, dem Kron¬
prinzen und anderen Mitgliedes des königlichen Hauses
(heil: der Großherzog von Oldenburg, der Großherzvg von
Hessen, der Erbprinz von Sachftn-Meinigen, die Prinzen
Friedrich August und Johann Georg von Sachsen, sowie
zahlreiche Andere. Kurz vor 8 Uhr ritt der Kaiser an der
Spitze der Fahnen-Cvmpannie zum Tempel Hofer Felde.
Punkt halb 9 Uhr nahm die Parade ihren Anfang.

Washington . 1. Sept. Die aluenkauische Regierung
hat eine Bekanntmachung erlassen, wonach die P est in
Glasgow ausgcbrochen ist und sämmtliche Schisse, die von
dorr kommen, einer Quarantäne  untenvvrsen werden.
Verantwortliche Redakteure: Für Politik und den allgemeinen The'!
Frcrnz Pomberg;  für Feuilleton, Kunst und Lokales, oes¬
gleichen für die Druckerei und den Verlag: Konrad von Nrsf-
zern.  für Inserate und Reltame-theit: Wilhelm Herr,  sämmt-

lich in Wiesbaden.

Es liegt in der Natur der Dinge, daß mit dem Fort-,
schreiten der Technik Substanzen, die früher einen großen
Platz behauptet haben, durch neue Errungenschaften verdrängt
werden. So sind jetzt in der Hautpflege und in der Kos¬
metik die gewöhnlichen Fette, weil sie dem Ranzigwcrden
unterliegen, mehr und mehr durch das Lanolin verdrängt,
welches, weil es nicht ranzig wird und weil es mit dem
natürlichen Hautsett identisch ist, eine ausgedehnte Rolle in
der Hautpflege spielt.

Die Lanolin-Fabrik Martinikenselde hat sich seit mehr
als einem Jahrzehnt bestrebt, die Vortheile des Lanolins
Jung und Alt zugänglich zu machen, indem sie ihr welt¬
bekanntes

Lauolir»Toilette -Cream Sauolm
und neuerdings ihre schnell zur allgemeinen Beliebtheit ge¬
langte Lanvlinseife mit dem Pseilring geschaffeH hat.

Beide Fabrikate sind zu bekannten billigen Preisen in
allen Apotheken und Drogerien erhältlich; ihre Echtheit wird
durch die allgemein bekannte Marke Pseilring verbürgt.

Gut zur Suppen- und Sanceu-
verdickung.

Der feine Geichmack von Saucen und Suppen läßt
oft wegen nicht richtiger Verdickung, trotz der besten Zu.
thaten, viel zu wünschen übrig. Spielend leicht läßt sich
eine tadellose Verdickung bereiten durch Brown u. Polsons
Mondamin. Es ist Gelatine und ähnlichen Bindemitteln
vnzuziehen. weil Mondamin frei von jedem Nebengeschmack
ist und die Farbe der Saucen klar laßt. Obgleich
Mondamin eine kleine Ausgabe erfordert, ist es jedoch so
ergiebig, daß zu den Suppen und Saucen schon ein wenig
genügt; daher kann sich Mondamin ein Jeder gestatten.
Es ist überall käuflich in Packetenü 30 u. 15 Pf.

Brown u. Pvlsonr neue Recepte sind als Büchlein be-
deutlichcr Adresse Berlin O. 2 kostenlos zu haben. 3107

Mit dem „Kaiser -Borax " wird dem Familien-
hauöhalt ein Mittel an die Hand gegeben, das in der
Körper-, Haut- und Gesundheitspflege, ebensowohl wie in
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Küche und Haus durch seine schätzenswerthenVorzüge fyjj
bald unentbehrlich machen wird. Die Verwendbarkeit
Kaiser-Borax ist so vielseitig, daß man ihm nachgerade einen
universellen Werth beimeffen kann. Wohl wissen viele pretf.
tische Hausfrauen die Nutzfähigkeit des Borax für WgsH,
und Plättzwecke zu schätzen, allein die Bedeutung des chemisch
reinen Borax als Schönheits-, Heil- und Reinigungsmittel
ist im Allgemeinen viel zu wenig bekannt. Der chemisch
reine Borax (Specialität der Firma Heinrich Mack in ü(w
an der Donau) kommt als ein blendend weißes Pulver in
eleganten Kartonpackungen zu Itt , und 50 Psg, jn
den Handel. Scine Vorzüge liegen theils in der auß-r-
ordentlichen Wohlfeilheit, theils in der Einfachheit der An¬
wendung und der überaus günstigen Wirksamkeit.
Einkauf begnüge man sich nicht mit losem Borax, der ost-
mals von grober, minderwerehiger Qualität ist, sondernder,
lange stets Kaiser-Borax, der nur in rothen Kartons mir
ausführlicher Gebrauchs-Anweisung geliefert wird/ derselbe
ist speciell für Toilette und Haushaltungszwecke präparirr
und kann allen sparsamen Hausfrauen aufs Angelegenste
empfohlen werden. Wem von Landeck.

Aus der Geschäftswelt!
Für jedes Geschäft ist es von besonderer Wichtigkeit,

dessen Firma durch eine möglichst augenfällige Aufschrift vor-
theilhaft bemerkbar zu machen, Namentlich in Wien ist man
in dieser Beziehung sehr verwöhnt. Man nimmt es dort
nicht gleichgiltig, ob ein Geschäft schon von außen durch eine
vortheilhaft in die Augen fallende Firmentafel vertrauens¬
würdig repräsentirt oder nicht, und unter allen großen
Städten hat Wien unzweifelhaft den unbestrittenen Vorzug,
die in elegantestem Kunftgeschmack hergostellten und kostbarsten
Firmenschilder zu besitzen, und stellt sehr hohe Ansprüche an
die Wiener Schilder, Schriften- und Wappen-Malereien.
Viele unserer hiesigen Firmcn-Jnhaber dürfte es interessirrn,
daß in Wiesbaden  Herr Wilh. Fr- B e r ch, Luistn-
straße 5, eine solche hervorragend leistungsfähige Wiener
S chi l d er - S chr i f t e n - und Wappen - Malerei
seit längerer Zeit eingerichtet hat. Ein Besuch dieses fünft«
lcrischen Ateliers bittet des Interessanten sehr viel. Herr
Berch ist Spezialist in Schriften und Malereien auf Glas,
Holz, Blech und Leinwandu. s. w. in thatsüchlich noch nicht
erreichter kunstgerechter Ausführung, wie die vielen im
Atelier zur Ansicht ausliegenden Muster dies einem vor
Augen führen.  _ st,

(Hessin)' Hotel und Peiisio « zur Krone
Sommerfrische. — Ausflugsort. 30A

Pensious.Prospektc nnd Führer gratis. Bef.; (« . Diefenbach.

Kirchliche Anzeigen.
Evangelische Kirche

Sonntag, den 2. September 1900. — 12. Sonntag nach Trinitatis.
Bergkirche.

HanptavtteSdienst9.30 Uhr: Herr Pfarrer Grein. Rach der Predizt
Christenlehre. Abendgottesdienstb Uhr: Herr Pfarrer Dreht

Amts  iv ocht : Icuucn nutz Trauungen: Herr Pion « Greim
XU. Sonntag Nachmittag2.30 Uhr Kirchentaufen.
Beerdigungen: Herr Pfarrer Diehl.

Evangelisches Gemeindehaus,
Steingafse Nr. 9.

Dq» Lesezimmer ist Sonn- und Feiertags von 3—7 Uhr für Erwachsene
geöffnet.

Jnngfrauenverein der Bergkirchengemeinde4.30—7 Uhr. Versammlung
conflrmirter Töchter.

Dsiustag, den 4. Lepr.. Nachmittag- 4 Uhr: Mission-Verein.
Mar ltkir  che.

Wegen der Arbeit im Innern der Marktkirche müffen die Gottesdienste
in derselben für einige Zeit ausqesctzt werden, und werden für die
Marltkirchengeineinde nach Möglichkeit besondere Gottesdienste in der
Ring« und Bcrgkirche gehalten werde».

Hauplgottrsdsinst 11 Uhr iy der Ringkirche: Herr Pfarrer Ziemendorff.
« mt Sw oche : Herr Dekan Bickel: Gümmtlich« ÄmtShandlungeu.

Ri ngkirche.
Hauplo.atte Dienst9.30 Uhr: Herr Hilfsprediger Schlosser.
Gottesdienst für die Marktkirchcngemeinde11 Uhr: Hr. Pfr. Zsimendorfj-
AdenrgotteSdicnst5 Uhr: Herr Pfarrer Risch.

Re « kirch en ge m ein de.
A mtSwocher  Taufen und Trauungen: Herr Hilfsprediger Schlosser.

Beerdigungen: Herr Pfarrer Risch.
D er f a »' »I lungen  im Saale des Pfarrhauses an der Ringkirche Nr.5.
Mittwoch. Nachm, von 3 Uhr an AroeitSstnnden des Arauenvereilt».

Die Proben drS RingkirchenchmS fasten diS auf Weiteres aus.
Diakonifsen -MutterdauS Pauliue « «ikt.

HanptgotteSdleufl 10 Uhr. KindergottrSdienst 11 Uhr. Jungstaue»-verein 4.^0 Uhr.
Der Nähvercrn fällt bis Herbst auS.

Herr Pfarrer Reubourg.
Evangelisches V -v«iuSl,aus , Plauersttaße3.

SonntagSichule Byrm. 11.30 Uhr.
Souyragsverein junger Mädchen, Nachm. 4.30 Uhr.
Abendandacht: Sonntag 8.80 Uhr.

Evaua .-tnth . Gottesdieuft , Adelheidstraße23.
Vormittags 9.30 Uhr: Lesegoktesdienst.

Hr. Pfr . Staudcnmeher.
Baptisten Temeinde , Kirchgassc 46. Mauritiuspl. Hof. 1. St.

Sonntag, den 2. Septbr., Bormittags 9.30 Uhr u. Nachmittags4 Üpk
Predigt. Bornnttag» 11 Uhr: KindergotteSdienst.

Mittwoch, Abends 8.30 Uhr: Betstunde.
Jedermann ist freundlichst eingeladeu. Zutritt frei.

Prediger KarbiuSky.
Evang . Wotteshieust der Methodistcu -Kirche,

Ecke der Bleich- und Helenenftraße. Eingang Hetenennraß« 1.
Sonntag, de» 8. Sept.. Vormittag» 9.30 Uhr: Prrdigt. 11 Uhr:

tagssihule. Abends 8 Uhr: Predigt.
Monrag, 3. September, Abends 8.30 Uhr': Jugendbund.
Dienstag, 4. Sevtember, Abends 8 30 Uhr: Bibetstunde.
Freitag, 7. Septenwrr. Abends 8 Uhr: «Sedetsimude.

Prediger A. Barnickel.

Altkatholischcr Gottesdienst.
Englische Kirche: Franksurterstratze 3.

Sonntag. 2. Sepkemd.r. Bormittag» 9.30 Uhr: Amt mit Predigt.
Lieder Nr. 4, 7, 8, l4.

W. Krimtnel. Pfarrer. Schwalbacherstraße2-
Russischer Gottesdienst.

Samstag Abend 7 Uhr AbenvgotleSdiensl. Kl Kapelle. Kapellenstr.
Sonntag (11, Sonntag nach Pfingsten), vorm. 11 Uhr: Hl. Messe.

Gr. Kapelle.
.AngUcan Churcb of 8t. äuxu *ti»s of Canterbury. ,

Sunday Services: First Celobration , 8: Maliua and 8eeond Cd**
bration , 11: dass in Vestry , 5: Litany , 5.45: Evensong.

Week-days : Matina and Celebration , daily, 8: Wed. and
Litany , 12: Wed. Fri . and Sat ., Evenson« , 6.

First Wed. in the Month; Matina and Celebration not at 8, D0*
for invalids at 11.

Chaplain : Rev. E. J . Treble , Moritzstrasse 27. j
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Umzug  bleibt mein Geschäft

Sonntag und Montag geschlossen.
«wk - iM Kleine Burgstrasse , Ecke Häfnergasse,

Dienstag , den 4. September.
beginnt

Telephon VL« Telephon TL« .
Aussteuer-Magazin für Küchen€ inrichtungen, Nickel-, Stahl- u. versilb. Waaren. 1465

Uilmea - Nasstedukg
von ca. 8000 Blumen der schönsten

Cacllls oder Edel-Wilieil,
Wie sie die Hand de- Maler- nicht schöner malen kann,

fRitäg, drn 31. AiigllÜ bis Montag, den3.Sept.
in den Foyers des

Walhalla-Theaters.
Zu recht zahlreichem Besuche ladet ein. 1390

Jacob Wolf.
Wiesbadener

Militär-D Uerem.
(Gingetr . Verein .)

Sedan-Feier.
Sei günstiger Witterung Sonntag , den 2 . Septbr.

nachmittags von 3 Uhr ab

Hroßes DolKsfelt
alter Exerzier-Platz am Glasberg

(Militär -Schieststände).
ml  und Lejaagsvorträge , Bolksbelirstigungen aller

Art, Feuerwerk.
. Gemeinsamer Abmarsch mit Musik um 2 Uhr Nach¬

lass vom B -reinslokal , Rückmarsch unter Fackel-
Achtung9 Uhr Abends.

Jlii'riiuieififdt<ft(iHifmdi!
Gasthaus zum Taunus.

Zu unserem bevorstehenden Kirchweifesteam 2 ., 3 . und 9 . Sept
bakte Dfrcbrlidjem Publikum meine auss Beste emgerichleten Lokalitäten
angeleqentlichsi cmpsohlen.

Bon Nachmittags4 Uhr ab 1429

Grosse Tanzinnsik,
wozu freundlich ,1 einlabet Ludwig Meister

giir Kcqelsreiiudeempfehle gleichzeitig mein großes Preiskcgeln

„Saalvau Drei Kaiser"
Stistftratze l.

Hente sowie jeden Sonntag:
Große

Tanzbelustigung.
Anfaoz 4 Uhr Nachmittags . Ende 12 Uhr.

Zu recht zahlreichem Besuche ladet höflichst ein
0^0 _I . Fachiuger.

Saalba » Friedrichshalle,
2 Mainzerlandftraße 2.

Heute nutz jeden Sonntag r

BEk "Große Tanzmusik,
1050

wozu höflichst einladet
Anfang 4 Uhr

Job . Krau «.
Ende 12 Uhr.

Turn -Gesellsoliaft.
Nächste « Sonntag , den 0 . September:

fumtfieimusfliig
v»ch

Hochheim.
- 1483 - Der Vorstand.
Gesarrg - Äerei«

r-XsTou.© Coaeoffdia. 4*.
Sonntag , den 2 . September r

Ausflug nach Schierstem,
„Zum Deutschen Hof " .

straß?9 °mmt'Abmarsch- 2 '/, Uhr von MitMd Max , Schiersteimr.
Hierzu sind sämmtliche Mitglieder und deren « uaehöriae. itioit

Freunde und Gönner des Vereins freuadlichst eingeledrn.
Der « orstand.

Bierstadt.
Heute und jeden Sonntag im Saal „Zum Bären " :

Es ladet höflichst ein
Tanzmusik.

8113
Wilh . Hepp.

Bei ungünstiger Witterung Sonntag , den 2 . Ser,-
l«»der, Abends Y,8 Uhr

Großer Commers
131 unteren Lokale (Keller ) der Walhalla.

Sine verehr !. Einwohnerschaft Wiesbadens nebst unseren
Vjtto  Ehrenmitgliedern und Mitgliedern , insbesondere die
'di ** unb ^ 'vildchvrden . sowie die Kameraden (Veteranen)
.«ru wir zu dieser patriotischen Feier rrgebenst ein und

um zahlreiche Beteiligung.
Tie Mitglieder haben zu erscheinen in dunklem An«

W »mt dunklem Hut. Orden und Abzeichen sind von
"udeu anzulegen . 1395

Der Vorstand

Kierstadt.
Saalbau „Zur Rose".

Heute und jeden Sonntag von 4 Uhr ab: Große

T a n 9e- jfl nsikj
prima Speisen u. Getränke , wozu ergebenst einladet
31H _ Pfa . Schiebener.

«ieritadt.
Gasthaus zum„Adlers

Heute und jeden Sonntag:
Grosse Tanzmusik.

Tum -V erein.
Sonntag , den 2 . September , bei günstiger

Witter ung.  findet unser diesjähriges

WM" Abturnen "MM
verbunden mit Wettttnrucn der activen Turner

tiuZZFZ "V Zöglinge , auf unserem im .Tistrict Atzelbera
ĵ En Turnplatz statt. ^ 1283

des Wettmrnen- : Morgens 7 Uhr.
2  Uhr : Volksfest . Riegen, und Kürturnen,

uns Bolksspleke, Eoncert. GesailgSvorträge der Gesanarieae rc
^ b Uhr: Berknadigung der Sieger.

,a6et  unsere Mitglieder und Freunde des Verein- er-
Der Borstond.

wozu ergebenst einladet
K. Kraemer.

3112

GlMaiis..Zur Stadt Hiebrich"
- S. Albrechtftraße 9.

Täglich süßen

Gesellschaft „Lohengrin ".
Hrute. Sonntag , den 2 . September:

JMug« - r- a"ÄST„Zum Burggraf",
l̂ straße. wozu höflichst einladet

vo Der Vorstand.
wir Unterbalunqund Tanz ist besten» Eorae qetraarn.

^ ^ der schöusieu Ausftngsvuuttc ui u»,ireil,g cas un Adams.
"7  20 Min. von der Endstation der rlektr. Bahn _ gelegene

'di», f lanschen " . Durch seine idyllische Lage mitten im Wald einer.
^ durch vorzügliche Speisen und Getränke andererseits ist e«

•besuchter  Erholung-Punkt geworden und kann nur Jedermann
werden. m

ßfl hPknardPP uuUtn»»eUiQvQ8vnr8tt»vu lourl
UAUCihUergCl «rdl .̂ aek iau8j. Lrk. bmng

W. (<• o e t e , Stenograph,
ßöderallee 13. ^13

K ^Ap selmein.
1406

Achtungsvoll

All. Bräooiog

Kradcii- t Stnbrbafff
f. Sirrin« «. kmffe»«w..8miff

I» Wiesbaden. C. G. Ur. 3.
Dienstag , den 4 . September , 8'/, Uhr Abends

in den Drei Königen . Marktstraße 26,
außerordentliche

General-Versammlung.
1% ^ W.. . . _ _Tagesordnung:

1. Abänderung des § 16 des KaffenstatutS.
2. Sonstige Kassenangelegenheiten. 1339

Wir laden unsere Mitglieder hiermit ein und bitten
um zahlreiches Erscheinen. Der Vorstand.

— Süßere Parthie
Ltuckfässcr, Stückbütte«.

fiairilliuft-, AMW - u, ©rfioflfäir«
ganz billig abzngeben bei

Albert Kahn « Lveinhan- lun«
_ _ Sldelheidftraße KO,  1484

Möbel
werden billig und schnellstens polirt und aufgebeffert. 137I
-_ __ Älbrechtstraßr 43.

Residenz -Theater.
Direktion: 0r . H. Rauch.

^ ^ ^ Sonntag , de« 2 September 1900.
Halbe Preise. Nachmittags '/,4 Uhr. Halte « reise.

Neu einstudirt.
Zum 10. Male:

Die Herreu Söhne.
Lustspiel in 3 Akten von C . Walther und L Stein

Friedrich Rommel, Hofschlächter. . . . Gustav Schulde.
Johanna, seine Frau . . . . . . Elara « raus«
Wilhelm, beider Sohn . . . ' , , Qtl0
Gusti, Rommel's Nichte und Mündel . . . Kaihe Erhol,
Zimpern. Rittergutsbesitzeru. Landtags-Abgeordn. HanS Sturm.'
Rudolf, sein Sohn . Mar Enqei-dors
Rang. Weinhändler . ' HanS Manusfi
%T ' JT  S rQ“ • • . . . Minna Agte.
Else beider Tochter . Else T.llmanu.
Röschen Himmer. Elly Osburg.
Jerüme. Diener bei Gimpern . . . . Richard «rom.
Ein Schlächtergeselle. Albett Rosenow.

Ort der Handlung: Berlin. — Zeit : Gegenwart.
Nach dem I . u. 2. Akte finde» größere Pausen statt.

Der Beginn der Vorstellung, sowie der jedesmaligenAkte erfolat nach
dem 3. Glockenzeichen. * *

Kassenöffnung3 Uhr. — Anfang 3.30 Uhr. - Lade nach5.80 Uhr.

Abend- 7 Uhr.
2. Abonncmenks-Vorstcllung « bonnementS-Billet- gültia

Zum 2. Male: * *
R - vitiit ! C 0 linette.  Novität!

Lustspiel in 4 Akten von G. Lerrötre und Gabriel Marlin.
Uebersetzung und Bühnenbearbeitungvou Alfred Hahn.

In Scene gesetzt von vr . H. Rauch.
Persoueu;

Ludwig xvm . . . : . . .
Der Herzog von Rouvray . . . .
Leon Marquis de Rouvray, Oberst a. D. eine-

Tavalerie-Regiment- . . . .
Colette, seine Frau.
Gräfin de Lintray, Tante deS MarquiS
Grafd'Albrsbe, Chef des GeheimkabiuetS deS König-
Der Thevalier de Puygirou.
Eoliere

Gustav Schultz«.
Ott, Kienscherf.

d.-
Marquise de Genlilly.
Coiiiteffe de Mougicourt .
Mlle. Victorien, Schneiderin'

Max EngelSdorff.'
Cliza « ilaffon.
Sofie Schrak.
Han» Sturm.
Hans Manusfi.
Gustav Rudolph.
Richard Gorlek.
Paul Wirth.
Eva Famö.

Puicheri« ) *m Dienste des Marquis !

Jenny Carsen.
Käthe 1

IFinnin, Diener de- Herzog-
Polizeiagent
Huissier de- König- . ^

Gesellschaft, Dienerschaft, GcnSdannen.
Ort der Handlung: Paris . Zeit : Dezember 1815.

Kaflenöffnung 67, Uhr Anfang 7 Uhr. Lud gegen i/,10  Uhr.

köthe Erlbolz.
Albert Roseao» .
Wy O-burg.
Hermann Kunz.
Alduia Unger.
Richard Krone.

Montag , den S . September 1900.Colirrette.
/
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Berlin« TpkkllllhllllSgrößtes

TtpPirhe
GeltgenheitSkauf in Sopha
u. SalongrößeL 3,78 . 5 , ö,
8,10 bis 500 Mk. Gar-
diuen , Portieren . Stepp,
decken zu Fabrikpreisen.

Prachtkatalog ca.250AbbiId.
gratis und franko.

EmilLefövre,Berlins.
Teppich -Specialhaus

Oranlenstrasse 158.

Papageien
kleine, grüne, leicht
sprechen lernende,
zahm wie ein Hünd-
chen werdend, Stück
nur 5 Mk.

KolibrifiuKtu
niedliche, Zimmerschmückende Bö»
gelchen, Paar nur 2 Mk . 30,

Tigerfinken
kleinste reizende Sänger , Paar
2 Mk . SO, empfehlen

Gebr . Winkler,
Dresden A .,

Zwingerstr., Ecke Gerberg. 1.
Unser vollständ. reich illustr. Ka¬

talog gegen 10 Pfg.»Marke. 3321

1000 Mark
in einem Jahre kann man sparen.
daL ist klar, wenn Sie Ihre Ei»
garren direct aus der Fabrik de»
ziehen. Bestellen Sie, bitte, sofort
meine sehr beliebte Special-
Cigarre La Emma , in Kisten
verpackt zu 50 gebündelt,

300 Stück für nur 8 Mark,
500 „ , , 12  ,

1000 „ „ „ 20  „
Ferner versende ich eine große,

volle 10 ®/4 cm lange Kolben»
eigarre , Marke Goldstern,

200 Stück für nur 7 Mark,
500 „ „ „ 15 »
Gleichzeitig gebe eine Marke

Tella Mauilla mit Sumatra-
Deckblatt, 500 Stück für 7 Mark,
1000 St . 13 Mk. gegen Nach¬
nahme oder vorherige Einsendung
der Betrages ab. Umtausch bis
zu den feinsten Marken gerne ge»
stattet.

Cigarrenfabrik» . Mess,
Lauenburg in Pouun. No. 50.

Line von den vielen Anerkenn¬
ungen: Mit oben genannten Sorten
sehr zufrieden. Bestelle nochmals
1000 von jeder Sorte.

Hochachtend 40/71
O. v. Brietzen, Oberleutnanta. D .,

Neckarbischofsheim(Badens.
n. Cr »ait . Soeben deanf

hu  rennlSS» ]SÄt,Ä£ 2:
Dünker* CommiJ».-BUr, Aachen

1JVfüHer's
LTalmifin-

Seifenpulver
bestes Rei « »a« ngsmittel
v. unübertroffener Wafch-
kraft , mackt die Wäsche blen¬
dend weiß ohne Hände und
Gewebe anzug."' 'cn.

Alleinige'.' r’vifant:
Joseph aller,

Seifeni . ortk,
Limbnra a. Labv . a

PaMülüPsg . Überallerhältl^

Um  b«wkkrUrt, '
Toilottemlttel

(kmai a»r V«r »chön«roii , d. «Ttiata ) ,
njl . icb «in Ti. lf. ok „rwendbtr «,
E»lnijon, «« ltUl In Haashalt.
« ■UM Aol. ltun* lD jtJnn Co'Mob.
UetwraU T. rTÜtif. Nor echt io r. U-

Ctfttna . it 1«, tO bb4 M Pf*.
■p. cioUMI dar Finna

Xeok la Ulm a.

Neu ! Neu!
Elektrische Lichtbäder

- »> » -> in Verbindung mit Thermalbädern -t- —
(erste und alleinige Anstalt Wiesbaden-)

ärztlich empfohlen gegen
Gicht,Rheumatismus,Diabetes,JlchiaS.Jnfiuenza.Nerven..Nieren-
und Leberleiden, Asthma, Feilsucht, Blutarmut, Neuralgien,

Frauenleiden rc.
Thermalbäder . Douchen (Aachener Art). Bäder»

Abonnement , gute Pension empfiehlt
9 . Hupke,

„BadhauS zu« goldenen Rotz",
487 Goldgasse 7.

Allgrimiie Deutsche Unter8ützungs-K«ffe
^Solidarität^

Als Mitglieder können männliche Personen jeden Standes, im Alter
von 16—50 Jahren aujgenommen werden. Die Kajst zahlt pro Woche
0 M . Unterstützung , bei Todesfällen 50 M . Sterberentc;
Wochenbeitrag 30 Pst Die Kasse bietet günstige Gelegenheit sich
bei der außer OrlS» resp. E.-H.-Sasse gegen Krankheitsfälle zu versichern.
Nähere Auskunft durch die Herren (k. Müller Fraukenftr . 21,
sowie Phil . Sehvurer,Frankenstr . 9 Wiesbaden . 282

Mgemine Sfcdieaniic
zu Wiesbaden.

Stand der Mitglieder : 1700 . — Sterberente 500 M.
Anmeldungen, sowie Auskunft bei den Herren: 11- Malier,

Helenenstrageö; W . Bickel , Langgaste 20; H . Fachs , Wedergasie40
Job . Kamiun , Dachdeckermeister, Oranienstraße23; Ph . Dorn
Schachtstr. 33; M. Anlzbuch , Nerostraße 15. 690

Eintritt dit zum 45. Jahre frei; vom 45. bis 49. Jahre Mk. 20

fokaU Stube-Derfichekilllss-Kassr.
Höchster Mitpliederftand aller hies. Sterbekasseu . Billigster
Sierbebeitrag . Kein Eintrittsgeld bis zu,n Alter von 40 Jahren.

— Altersgrenze: 48 . Lebensjahr.
4 ! < | B Sterbereute werden sofort nach Bor»

>lHo läge der Sterbeurkunde gezablt. — Die
Vermögenslage der Kasie ist hervorragend günstig. BiS Ende 1800
gezahlte Rentirn Mk. 133 .818 .— — Anmeldungen jederzest bei
den BorstandSmitzgliedrrn: Bell , Hellmundstr. 37 . l v̂alas Hell»
mundstraße6 und Bühsavaea . Wellritzstr. 51; sowie beim Kasten»
o ten Well - Hausens . Oranienstr. 25. 694

Direct v. Winzer.
Umstände halber einen Posten wohlgevflcgte * Weitzweins

(Rbeinheflen) spottbillig adzugeben: 1898er per 100 Liker 35 Mark,
1897er per 100 Liter 40 Mark, in kl. Gebinden3 Mark Aufschlag.

Offerte» unter H. C. 52 an den Verl. d. Gen.»Anz. 1372

Uer wissen und sehen will,

whs in China passiert,

lese„DIE WOCHE!

Alles Gold und Silbtt
lauft zu rrellea Preisen

f . Lehmann, Goldarbeiter»
76 . Langgasse8,1 Stiege.

Biene» -Honig
(garantirt rein)

des Bie «enz,ichter-Bereins für Wiesbaden
und Umgegend.

Jedes Glas ist mit der „Verein -Plombe " versehen.
Alleinige BerkausSstellcu in Wiesbaden bei Kaufmann

Peter Quint , am Markt;  in Biebrich bei Hof »Tonditor
C . Machenhemer , Nbeinstraße. 2666

Neue holl. Büll-Häringe
per Stück 5 , 7 und 10 Pfg.

Prima gebr. Kaffeep.Pfd. 1 Mk.
sowie sämmtliche Kolonialwaaren zu billigen Preisen.

II . Kernhäuser,
Dotzheimeistr., Ecke Zimmermannstr.1389

Mnzündeholz, >->» *s,r- ***• *««
Brennholz ■ • - »Mk.  iso,

liefern frei in- HauS 6430

Gebr. Neugebaner, DnmpfschttiNktkl.
Tchwaldacherstraße ZZ.

Telephon 411, Telephon 411.

Der Unterzeichnete
empfiehlt sich zum

Abbalten non Auetisnen uud ffaiatisnkn.Wer-
uatzmcm  MM̂ iitti!htungrnIDuarrnlaget etc.

Uebernebme dieselbe auch aus eigene Rechnung, gegen Casse.
Prompte billige Bedienung.

Ferd . Mihller,
Auelionator u. Taxator.

Büreau : Lauggasse » . 1067
Mehrere

Gespanne
auffallend schöner Lippizaiiar o-  und 6-j
mit hohem Gang, sowie englische Beit - uud
verschiedenen Farben zu ver kaufen bei

e Gestütspferde
agenpferde in

1341

Carl Slmson,
Mozartitrasse 7.

Kübel und Kelten
gut und billig zu haben, auch ZahlungSerleickiterung. 907

A. Lfdcliar, Adelheidpratze 46.

Nützlich für Erwachsen
AerMche Deletzrunar»

über die Ehe.
Ratbgeber für Eheleuteu. Erwachs
versendet geg. M 1.70 in Mach,

I Schoeppuer 3.
“ 57.556 Berlin W.

Selbstverschuldete Schwäch!
der Männer. Pollut .. sämmtl.
Geschlechtskrankheiten bebaa.
delr schnell u. gewissenhaft nach
28jahr prakt.Erfahr.Dr Mentzel,
nicht approbirler Arzt. Hamburg
Seilerstr. 27, I. Auswärtige brirß

_20/17
Sind Sie taub ??

Jede Art von Taubheit urtz
Schwerhürigkeit ist mit unserer
neuen Erfindung heilbar : mir
Taubgeb. unkunrbar. — Ohren»
sausen bürt sofort auf.
schreibt Euren Fall. Kostensreir
Untersuchungu. Auskunft. Jeh^
kann sich mit geringen Kosten zu
Hause selbst heilen, vir . Datin '*
Ohrenheilanstalt, 596 La Salle
Ave., Ebicago. Jll . 365/262

«in
steMMCrciMs
nennt man gewöhnlich eine»
Familienzuwachr . Doch wir

oft hat der übermäßige Kindersegen
schwere Sorgen im Delolge. Zur
Wendung dieser lese man d * ~
„Von der Frau - Für di« !
mit Lausenden von Danks.

gegen 50 Pta . t, Briefmarken
jX (offen 80 Pfg .) zu bc-ieden

>von Frau A . Hein (früher
Oberhebamme an d. konigl.
Univecstläts -Frauen -KlintD

NerUn Oranie ».
strafe 65.

6IaiiL-8fZk-I<e
Beste StarkemlUel C

Dob,r»UTorTäUgla Piakatn tch
H.D„k(Fabr.T.Kick',Dopp-l-8t*»k,)«i

- .- Sicher heA
Magen - u . Nervenleid ., Pol-
lution ..ManneSschwäche.Sy»
philiö , veraltete Harnröhr.» >l
Hautl . ohne Quecksilber

Apotheker, Berlin,
v Neue Königstr. 58».

Herr Kapitän O. in C. schreibt
mir am 30. Juni c.: Ich bi»
voller Freude , datz Syphilis
u Harnleiden sich so schnell
gebessert haben.

2n doriobon durch jede BuchhaadlnU
Ist die in 34.Auf1. erschienene öchnft
des Med.-Seth Dr. Malier ftbet<»»,1

'aeö/äi/e und

®eawo/-
rreizusOBdenpr ftxlJt  LBrietnuA«

» Cnrt Röber, Bm

Nur Sanidcapseln
(10Gr.San ^ 3Sal ..3Cub ..lT«

wir ken aofo r tu .otn *« »--
eiBam -öhren^J schlag beiHarnröhrc^zQndg .. Blnserkatarrh

(Keine Einspritzung )^ “
Fl . 1 60. Vi Fl . 3 Mk. “ *

Eelniaan, SchlgepdilZ-LelPilfl’ _

Technikum Lemgo in
Bauiotiule4Halbt .LaaJ

, ob. 2-3 HalbJ . Tliohl»
Helbj. Beg.30. Okt.VorunWrf

*Okt . Zlcjlcriob . 3 HalbJ . B«f.
Jüoj.  Kelter,ch . 4-6 'Voho. l>«,
*8.Jan . nur Bc .d.Volkiwjh . u. ij

[pjakt̂BMohaftjP̂rcjrJiojU^

SantalS ^ '.lä^ründung etc ., uur in Verbind“?*
TniiiA (Rnrnri n r*.nflulßuül UTHir -4»i.

Dac denkbar Vrstr wsjuc omiout

älgrfmfftbnlgrn^ g— -

Reelle Keiratll-
Fräulein, s. häuSl.ch, tE -.» ^

achib., ev., Ans. 30. »nt " „
Aussteuer, sucht sich gchtts
Herrn entspr, AlterS, "" ,jnes
^Lxisten̂ ê ^ uehr̂ ^

a!Sbehaglichen Heim und
treuer Lebensgefährtin
Geld sehn' , zu
Wittwer mit Kindern n-op^ rirf
da Vetr. selb kinderlos. . ^ r-
unter 8 . 1363 an b- ^

Bl. — ^
Hypotheken-,

tal - und Darlehen »« »̂ w
erhalten sofort
geböte.

Wilhelm Hirsch, M -'v"'
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Arbeitsnachioeis
«neigen für diele Rubrik bitten wir bis 11 « br

vormittags in unserer Expedition eiuzuliefern . -dne

Stellen-GesaujcHe:
r,tmKurz-u.L.applneriewaaren-dranche tücht . Verkäuferin s. St.

Destendstr . 5 , 2 r . 531

ManuttMe Personen
Tüchtige

listenschreiuer
dauernd - und lohnende Be-

1470— Tüchtige

Sii-n.ßleintfufurBjitrt
ttiidit I Riegler . Goldgasie 5

^nng. Solche , die an Ma-
Men zu arbeiten verstehen , br-
wrjufl!. 1418

Jttdp. Kistkilflibrlk
a Biebrich , Rheingaustraße 40.
"Glasergehülfe gesucht . >

Sedanplay 3.

»tzrtlchcr gesucht 1488
Bleichstr . 13 , H. p.

Jüngere

Mserbmsjrll
für Holz- und Keller«
arbeit. fleißig n. nüch-
leru, sofort nach

Mainz
gesucht. Näh . in der
tzped. 3342

Vi,

Haupt-Agentur
mc ringeführten ersten deutschen

k
ft für den hiesigen Platz an einen
Ml. Geschäftsmann zu vergeben,
hüe Abschluhprovision wird zu-
sichert. Offert . unt . I ' , F . V.
mi an die Exped . d . Bl . 3341

Fuhrleute
a. d. altkaihol . Kirche

Schwalbaci « llraße.n gejucht 1400
»junger Bursche als ^ auf-

lasche sofort gesucht . Näheres
lec Exped . d. Bl . 1168

chuljunge zu leicht. Jlrbeit
auf einige Stunden des Tages
' Häfnerg . 17 . Spenglerl . 1422

3ltq«ndl . Arbeiter - u . Arbeiter»e  besonders geübte Lackirer-Polirerinnen und Drücker-
für dauernde lohn . Befchäft.

ÄirSb . Staniol » u . Melallkapsil-

jt A. Flach , Aarstr . 8 . 13stl

m

?. ifiidji fiit formt
•» fünfcr und gewissenhafter

Laufbursche.
^ ed. d. Bl._ __

ordentlicher Junge um guter

^Handschrift für , in hiesiges

Echreibhilfe
^ iür Ausgjj .igx gesucht . Schrift,

vffirten mit Lohll -Msprächen
X . W . 120 an die Exped.
«lottes ._

l. Reisende u . Colpprk . ^ür
» u . Bliher Ms Zwecks . Mk

Äerke geg. höchste Provis . u,
verdienst sofort gesucht. 1104
°"aße 18 , Hinterh . 2 . St . !.

. ö ° |o JJtOUifiüll
5*fnlin sucht Cognacbrennerei
ti ^ Sinacn . 14/2

r :-

l 'nbfTu

{ ®°&iWo nii-

floure and R » is * ud »,
" höchster Provtston und
Vrrdienst sucht 4748

Etsenbrann,
andkung . Emlerstr . 13 . IH

Erlöses Ehepaar gegen freie
.^ ohstunz qltz {>(,» $„ !«tfui einer
8 auf sogleich oder 1 . Oktobers°8' »ich . . . . . . . .

Ü is, ^ 8' sucht . OfftktM unter
a. d. (Srp . t . « I. 1361

Lehrlinge._
In ^ !ine ^ürtlerei . 'Gelbguß »»»«
1 • Vernickelungianstall suche

k>»k!i Lehrling
Heinrich Krause . 780
^5 MjchelSberg Nr. 15.

kritttlrhrjiliijiri'?
^ « Idrechlstr.

-v .Bild . gründj , ers . Wb.
lrnstbach . Buchb ., Adolfstr 5.

941

$nrn u . ^ illioft Stellung
' dirlangr pr . Postkarte die

a Vakanrenoest , Eßlingen

hereini unentŝltliciiea
Arbkitsilgchweis 79

im RathhauS . — Tel . 2377
ausschließliche Berösfentlichuug

städtischer Stellen.
«blheilung für Männer.

Arbeit finde » :
Buchbinder
Holz -Dreher <
Frieseure
Gärtner
Hotel -Kellner

4
Küfer
Bauschlosser
Maschinen -Schloffer
Schneider
Bau - u . Möbel -Schreiner
Schuhmacher
Zimmermann
Hausknecht — HerrschastSdiener
junger Kutscher
Fuhrknecht
Landwirthichaftliche Arbeiter

Arbeit suchen:
Gärtner
Kaufmann
Lehrling : Schlosser
Hausknecht — HerrschastSdiener
Einkasfierer
Taglöhncr
Krankenwärter.

Weibliche Personen.
Ein ordentliches Mädchen

für Hanö - und Knchcnarbeit
gesucht.

Wh . \.  ivkihkrtziiktk».
Hochheim a . M . 3279

" Wir eine klein , Haushaltung
wird ein braves

Dienstmädchen
gesucht. 1613

Näh . MauritiuSstr . 8 , 1 links.

Dame
mit schneller Handschrift gesucht
1393 Mnrktftr . 8 . 2  St.

Mädchenheim
und

,walbacherftrane 64 II.
Sofort u . später gesucht : Allein -,

HanL -, Zimmer - u . Kücheninöbchen.
Köchinnen ür Privat u . Pension,
Kindergärtnerinnen,Kindermädchen.

NB . Anständige Mädchen «rh.
billig gute Pension . 2605

b». « eigner , Diakon

Lehrmädchen*
Äinc tücht . Weitzzeugnäberi « ,
“ sowie Lehrmädchen gejucht
1133 Herrmannstr . 21 . 3 l.

Lehrmädchen gesucht
1397 Adelheidstraße 30 , g.

Arbeitsnachweis
für Frauen

im Rathhaus Wiesbaden,
unentgeltliche Stellen -Bermittelung

Telephon : 2377
Geöffnet bis 7 Uhr Abend «.

Abthriiung I. f. Ti - nstboten
und

Arbeiterinnen.
sucht ständig:

Köchinnen
Allein, , Haus ». Kinder -,

Ziminer - u . Küchenmädchen
Hotel -Personal.
Wasch », Putz « U. Monatkrauen.

Gut empfohlene Mädchen erhalt »«»
sofort Stellen.

Näherinnen u . Büglerinnen.
Ubthctlung kl. für feinere

Eernf - grttü
v»rwitt «lt:

Kindersrätzleigu. -Wärterinnen,
Stützen, Haushälterinnen für

Privat» u. Hotels.
Jungfern,
Gesellschafterinnen,
Krankenpflegerinnen,
Erzieherinnen,
Perkäuikfiimenu, Buchhglttrin
Lehrmädchen,
Sprachlebferinmi,.

^N ^ er Äeit ^ fntz ^ vsrlagße unser»
„Allgemeine Vakanzen - Liste

W Hirsch , Verlag Mann-
veim . 369/268

ITaipTeTiTuri^enT
iiii*

liidjiige Zchlkidklin
empfiehlt sich jn u . auß . dem Hanse
Bleichstraße 2b . Part . 59 {K)

föfüittri io. Ala « , Marinar
Alabost .. fow . Kunst-

gegenständ « aller Art (Porzellan
feuerfest im Wasser haltb 4188

Uhlmann . Lnisenplav 2.

im  jittj. äi*
Haidstraße 47 , enipfi . hlt stch im An-
fertigen von Herr, » , u Hamen
Wäsche , fow, « ganzer rlueftat»
tungen in » . außer d. Haus ». 664

Im An -ertigen von Schneider-
Kleider , JaquctS , Mänteln.
sowie in allen in dieses Fach ein*
schlagenden Arbeiten empfiehlt sich

J . Sieber,
1203 - Fricdrichstr . 14 , 2.

'S dl i rin i' ^ rden überzogen und
^lh »4klU . reparirt , sowie neue
angefertigt bei . / 1174
Frau Ad . Lettermann Wwe .,

Kl . Schwalbacherstr . 14 . Pr.

Kill Sdjnriöct
Hause Schachtstr . 5 . Vdb . 2St . 1887

füp KisZkr.
Fensterglas,Nohglas .Spie-

gelglaS u, s. w offeriren zu
billigsten Tagespreisen. 229/42

Ar»-!!, L Miller.
Frankfurt !« . M ..

Kronprinzenstraße 21.

Dos Mähen von ca . 20 Morgen
Grummetgras zu vergeben.

81. Mombergcr,
1127 Montzstr. 7.

ÄllZMlseüosz *cÄ ‘r per Centuer
M . I SO.UllfaNosz

Bestellungen nimmt entgegen:
O. S« ivks « Iis , Weinhandlung, Adolfsallee 17.

8ecker , Papierhandlung , Kl. Burgstraße 12.

3U6

KkklMlltWlllyung.
Unserer werthen Kundschaft und den

Herren Fuhrwerksbesitzern zur Nach¬
richt. daß wir durch Bewilligung kürzerer
Arbeitszeit und höherer Löhne an un¬
sere Gehülfen, sowie durch Steigerung
des Materials gezwungen sind, die Preise
unserer Arbeit entsprechend zu erhöhen.

Achtungsvoll

Tie Wüjjiiermeißrr
Wiesbadens.1474

Palltalla-guuptrr/tauront.
Samstag , den 1 , Septbr «,

Sedanvorfeier:

Grosses Patriot.Üfi-Conceit
bei freiem Eintritt . 86/258

Das Concert daaart von8‘Ubis1 Uhr.

Adolfshöhe.
Restanrant z. R . Adolfshöhe . Morgen Sonntag b«i gün-

stiger Witterung gvvsteS

Gartenfest « . Militär -Eoncerl.
Abends Gartrnbeliuchlung . Polonaise , Einweihung der neuen Haltestelle

der slectrischen Straßenbahn , 1191
Gintvitt frei . Anfang 41 Uhr

Zu zahlreichem Besuch , ka-'),t höfl, ein Art . Mayer.

Gasthaus zum Aarthal
Allirstratze » 0 . ) 8ö

Heute Sonntag:

Frei *Concert
uiit Verloosnug eines Schaflamyssts,

wozu einladet _ IWantiw  Krieger.

Club Üaütiovia.
Heute Lon,itqg Nachmittag 8 '/, Uhr 1492

nach btin̂ saalbqu Kcrmaysia(Platterstraße 100), wozit Fk'Unde und
Gönner de- Club , frenydl . ejnladet Der Borftand.

Neu! Neu!

«ritissßr.8
VHerren-Mode-ArtikellI

frßher

^ .cktsls 1.6 vi,
j- ht

Hedwüg Hnlimann,
«eben dem General -Anzeiger.

Kirchweihfest
zu Rambach.

eannUß , be « 2 , und Montag , den 3 . September ßadet
in merneu Lokalitäten

Tanzmusik
statt . Für gute Speisen und Getränke ist zu billig »» Pr . ijrn
bestens gesorgt . Es ladet dazu höstichst ein 1488

rh . Christ , Zur WaldluS.

Keichshallcn Theater
Sensation wird »rr«g»n das

1482

Riesen-Programm.
iillich M S » t.

Morgen Sonntag

2 grosse Vorstellungen.
Nachmittags4 und Abends8 Uhr.

« -ziöhktts ßthe Slraßcil-Vlllllllle. -**

ir
■+ >&  wit

WIE8B4UG .V
FR . RERCH * > *-

Couisenstraate G,
. B Spaclalli«
in Sehriften und Malereien auf Glas , Heiz , Blech u. Leinwaad eie.

in noch nicht erreichter kunstgerechter Ausführung.
Muster liegen in meinem Atelier yqr ._ 1462

10 -W..Mtt InliDfrgrW. 1,90  JJfj.
ofierirt
1412

Oltstadf - Consum,
Neubau Metzgergasse 31 , nächst der Eoldgaff ».

Königliche Tchanspiele.
Eamstag , den 1. September 1000.

176 . Vorstellung.
Zum 1. Male:

Die Tochter des Erasmus.
Schauspiel in 4 Akten von Ernst von Wildenbruch.

Regie : Herr Köchy.
EeasmuS pan Rotterdam
Maria , seine natürliche Tächter
Katharina von Glornig , Maria 'S Mutter
Konrad Peutinger . Pglrizier von Augsburg
F ?an Pentinger

onstanze , beider Töchter
Ulrich p. Hutten . z
Heinrich v . Eppendorf . \
Hermann v. d. Busche , )

itznge Dichter Gelehrte,
Schriftsteller,
Humanisten

HksZog pgn Najera , )
Herzog von Alb, , )
Der Edle v . Zevenbergheg , ) im Dienst « « änjß

spanisch » Grandenerzog von All
!,r Edtep. j

Ton Ignacio, ' " ) Karls D.‘ Spanien
MklMf »ein Zttm , im de» Hrzbischos»

und Kurfürsten Aibrecht von Mainz . .
Ein kursstrstlicher Hauplmann

Herr Schreiner
Frl . Rauch.Erl.Santen.»xx Gro ».
Frl . Schwartz.
Frl . ArnstOf.
Herr Leffler.
Herr Reiß.
Herr SngelmHHN.
Herr Dodriaer.
perc Lchsvab.
Herr p Sach ».
Herr Aßmann.

Doctor Johann Eck
'ohannes Froben . Bürger von Bases

asiliuS Amerbach , Bürger von Basel .
Georg v . FrundSberg . keiftrl , Eriegs -Vberst ,

. eu^ ber , ) Pfghftgrs

!

Afra . )
awbrscht . Dieper heg EraSmuS ,
aßherper . LandSfuecht . . ,

0^0*' j vom Volk in AugsburgPhilomena , )
Nikodem jgenqnnt der Fisch ), Marketender
Arnold , sein Sohn . « . ,
Lin Bofp ptf }Jtatb»  zu Slngrbuxa

Herr Fender.
Hsrr Spjxß.
Herr Rudolph,
H. rx Ruffepi.
Herr Rohrmann'
Herr Zickner.

erx Waiden.
Ulrich.

ftt  Berg,
rrr Kirchner,

rr Edert.
rl . Koller,
m Bastttztin.

Gvlhc.
err Martin.

Vtllfschk Landsknechte.

t

Männer uud Fronen d,a Bolke ^ zn Worm»
, Spanische Soldaten . Bauern.

Ort her Handlung : 1 . Akt in Augsburg . 2 . Akt in Mainz . 8» Akt
itz WarmC Akt «N Bafel.

Rach dem 2 . u. 8 . Akt finden längere Pausen statt.
Anfang 7 Uhr . — Einfache Preise . — Ende 18 Uhr .'
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Ilierdurch beehren wir uns dem verehr!. Publikum Wiesbadens und Umgegend von der am 3. September d. J . erfolgenden Eröffnung einer

JuwelenGöldschmuck - und Silbergeräte-
v

)
— Handlang , verbunden mit einem kunstgewerblichen Atelier, in den im

* I,Hotel Nassauer Hot " am Kaiser Friedrich-Platz hierselbst
belegenen Geschäftsräumen unter der Firma KRAUSNICK&Co.
ergebenst Kenntnis zu geben mit dem Ersuchen, unserem Unternehmen Ihre freundliche Beachtung zuzuwenden.

Der langjährige Aufenthalt in den hervorragendsten Häusern unserer Branche, eine gründliche Ausbildung und unsere fachmännische und
reiche Thätigkeit darin geben uns die Hoffnung, den weitgehendsten Ansprüchen gerecht werden und zuverlässig entsprechen zu können.

erfolg.
1471

Hochachtungsvoll und ergebenst

r
r

Lothar und Richard Krausnick . X
(SASmaP C\ r* / * * «hält man durch den Gebrauch de» allein echten Pir. ILaeipp sBrenimefselhaarwasser,

vUliw «VUUi welches seit Jahren unstreitig das beste Haarwasser der Gegenwart ist. Dasselbe befördert' & den Haarwuchs, stärkt die Kovfnerven und verhindert die Lchuppenbildung und den damit
verbundenen Haarausfall. Nur allein ächt zu haben
Versttnd rmch AuItväktd 6n gros und en detail.

Nur allein acht zu habe«

Büsten-Halter<A°su°dh-us.C°,s-t.)/«^
Wiesbaden,

nt, von allen Frauenärzten des In - und Aus- Rheinstraße 39.
Alleinverkauf:

Sämmtliehe Heilkräuter,
Man achte auf die Firma

sowie alle RLneipp'scheir Artikel , welche dem freien Verkehr überlasten sind.
In stets frischer und bester Qualität zu haben Kneipp - Hans.

1377

KNEIPP-HAUS

Das Amsterdamer Kaffee- und Thee-Lager 11. (Jeiens,
empfiehlt JRäf"  gebrannte Kaffee'

83 Friedrichstraße 33,
0

per Pfund Mk . 1.—, 120 , 1.40 , 1 00 als sehr vortheilhaft, rein und kräftig, in vorzüglichen Mischungen, kaum durch Coneurrenten möglich, was Besteres zu liefern.
Ein Versuch kann als Selbsturtdeilung dies bestätigen. mmmmmmmmmmnBmSmmämmmmaammm HO

’A.

» Nur noch kurze Zeit
dauert unser großer reeller AuSY ^ rkailf sämmtlicher

^ fertiger

J Herren- «. Knaben-S Garderoben
K für Frühjahr, Sommer , Herbst
^ und Winter
^  und werde « sämmtliche Waaren zu jedem nur irgend

annehmbarem Preise abgegeben.

»
»
» Gehr. Dörner,
-A 4  laurüinsstrasse 4

neben der Walhalla. 1472

»

»

O
»

»

*
«

#

- Kchmmt Kaiser Friedrich
Wiesbaden , Rerostratze 35/37, nahe am Kochbrunnen.

Empfehle das vielfach preisgekrönte von Aerzten auf beste empfohlene

Dortmunder Artkenbier,
sowie Bier auS der Brauerei Felaenkeller hier. Jeden Tag frisch im Anstich direct vom
Faß. Prompt? Lieferung in Faß und Flaschen, jedes Quantum frei ins HauS. — Wiederver-
kävfer gesucht. ' 806

bi. B. Gleichzeitig empfehle bekannten vorzüglichen Mittag - und Abendtisch und
meine gut möblirten Zimmer — Pension da« ganze Jahr.

Telephon 2331,
F . A . Ho ffmann.

General -Depot der Dortmunder Actienbrauerei.

Massiv goldene

Trauringe
tiefer daS Stück von 5 Mk. an

Keparature«
in fammtlichen Schmncksachen
sowie Neuanfertigung derselben
in sauberster Ausführung und
allerbilligsten Preisen.k. Lebmann Goldarbeiter

Langgaffe 3 1 Stiege,
Kein Luden.682

ut gearb. Möd.. m. Handarb.
sw. Grsp. d. Ladenm. bist, zuverk.: Ballst. Betten 50 bis
100 Mk., Bellst. 16 bis 30.

Kleiderschrankm. Aufs. 21 bis 4b,
Commod. 24—30, Küchenschr. bess.
Gort. 26—32, BerticowS, Hand*
aib., 31—55, Sprungr . 18- 24,
Matratz. m. Seegras. Wolle, Afric
u. Haar 10- 50, Deckb. 12—25,
beff. Soph. 40—45, Divans u.
Ottomane 25 bis 55, pol. Sopha-
tistche 15 bis 22, Tische6 bis Io,
Stühle 2.60—5, Spiegel 3—20,
Psseilerspieg. 20—50 Mk. u. s. w.
Fiankenstrasie ZV, Bdh. vart
u. 'Hinterh. Part. 1318

an

Wollen Sie nicht
alle Paar Wochen neue Schuhwaaren kaufen,

dann decken Sie Ihren Bedarf bei

Gustav Jourdan,
Neue Kamettaschensopda

Ripsscpha, Ottomane/ sch. Ausw.
bist. Preise, gebr. Polstersessel 16 M.
MithelSbg.9,2St . l.Ting Güßch.757

tÄdbeerpflanzen
in besten Sorten empfiehlt

fZoh. Scheven, Gärtnerei,
1357 Obere Frankfurterstr.

Einmachbohnen,
sehr schönu. zart, billig zu haben
1355 PhilippSbergstr . V.

Wiesbaden,
0 V  32 . Miohelsberg 32, '9i

Eke Sch walbacherstrasse.
Fabriklager der Mainzer Mech. Schuhfabrik

Ph . Jourdan.
Was gute Waare ist, zeigt sich erst

im Gebrauch . Fragen Sie Ihre Be¬
kannten. wie sich meine Waare tragt*

Dm Reellität und Leistungs*
fähigkait meines Hauses ist in weiten
Kreisen bekannt

1276,

Ducs sauträtflut
im Pfund u. Centner billigst bei

<Lhr. DielS . Grabenstr. 9.
alle

ip Sorten
rmpfiohlt billigst 4653

ML Craraer , Feldstraße 18.

hol ? u. ioHlblÄÄ
kohlen, la .Briketts1Ctr. ind.Fuhre
Ltk. 1.20. Fritz Walter , Hirsch.
graben 18a._914

Trauringe
mit ringehauenem Feingehalts
stempel. in allen Breiten, liefert
zu bekannt billigen Preisen, sowie
säm milche
Goldwaaren

in schönster Auswahl.' 1184
fmi Gerlach,

Atelier TSlankhorn
Hofphotograph

Webergasse 3, vis - a - vis Nassauer v 0*'
Feine« photographisches Geschäft mit

billigen Preisen.
7 Vifit- Photographien Mk.

14 ..
12
20

7 Cabinet- „ „
14 » n ff

vrötzere Formate de« Preisen entsprechend. ^
Gut und billig 370

AisjWchum Keünskxp
Echrnalbacherstratze iS.

SchmerzluseS Ohrlochstechea gratis
Die Restauration in der neu erbautes

täglich geöffnet.

un
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«Bezugspreis:
Vtnatm  60 Pfg. frei in» Sau» geLra-bt.

bezogen viertrtjLbrlich'
durch die Post

1-50 cjcl . Bestellgeld.
ja „ itutriC - Antrign“  erscheint täglich » Intf.

-onutag » in ,» ri chnogalen.
v»p« teiische Zeitung. Neueste Nachrichten. Miesstsdener ^ Auzeigeu:

Die tspaltige Petitzeile oder deren Raum ly Pfq ^ für au»-
wärt » iü Pfg . Bei mehrmaliger Aufnahme Rabatt.

Reklame : Pttitzrile Sv Pfg ^ für au «wSrt » sa Pfa . Bttlage»
gebühr pro Tausend Ml . MO.

Telephon-Anschluss Nr. 199.

)
>

mit dem

Drei wöchentliche Frerbeilageu:
Wle«»ad«nrr Nulerhaktungo -Ntatt . — per Land » irtß . — jtt finmt rii.

Amtsblatt der Stadt Miesbaden.
@efd}cift§ftcl[ci 3jlauritiu§ftraße8 Rotationsdruck und Verlag der Wiesbadener Verlagsallstalt

' * I M ♦ EmU Bommert in Wiesbaden.

>

Vmiuslklikü in Cijina.
Kein Volk hat so frühzeitig erkannt, daß im Wesen der Aß

socration eine Bürgschaft für die Macht liegt, wie die Chinesen.
Zn sidem Berufe, für alle Zwecke der materiellen und religiösen
Interessen haben sie Vereine, deren Entstehung vielfach schon bis
M erste und zweite Jahrtausend vor Christi Geburt zurückreicht.
Mch einigen interessanten Mittheilungen der Revue des Revues
lvollen wir von den spezifisch chinesischen dieser Vereine erzählen.
? m ®̂ÜV-nJ aiIle Wahrzeichen aller dieser Corporationen ist der
defste sittliche Verfall. Die Absicht, welche vor Tausenden von
Jahren bei ihrer Gründung vorwaltete, war durchweg eine gute:
m der Praxis aber sind aus allen diesen Wohlthaten schwere
Plagen geworden, die anständigen Elemente schieden aus, und
das argsteLumpenLesindel bemächrigte sich der altehrwürdigen
Organisationen zu den niedrigsten, eigennützigsten Zwecken.

Der Cultus für die Todten hat schon elf Jahrhunderte vor
Ehnsi den vom Kaiser Wen Wang gegründeten Yen-Kho-Hoei,
den herein für verlassene Leichen geschaffen. Dieser Verein be¬
stattet Arme und Unbegrabene, liefert den Armen Gräber und
Earge,pflegt vernachlässigte Grabstätten und erhält sich durch die
Beiträge seiner Mitglieder und der öffentlichen Wohlthätigkeit.
Im äußersten Falle wird gebettelt, und kein Reicher wagt es.
Gaben zu verweigern. Am 13. Tage des siebenten Monates
wird bei dem Grabmale von Wen Wang alljährlich das Todten-
Pst gefeiert. Eine Tafel wird aufgerichtet für die Todten und
vrnn der Vorstand meint, daß die Todten satt sind, dann verzeh-

M die Lebenden, was da ist. — Einem ähnlichen Kultus ist der
ttiva acht Jahrhundertev. Chr. gegründete Fu-tsche-Hoei. der
verein für Ertrunkene, gewidmet. Der Chinese hält alles da-

Mvls. mit vollständigen Gliedmaßen in den Himmel zu kommen,
va ihm sonst seine Ahnen unerbittlich ausschließen; er ist des.

Mb auch em Feind aller chirurgischen Operationen, die ihm
Mva emen Finger, einen Arm oder gar ein Bein rauben könn-
fcn. Das Schreckhafteste für ihn ist aber, daß die Fische seinen
!̂!??? ^ ?^ 3ehren und dessen Glieder zerstreuen könnten. Des-

m  beschäftigt sich der Fu-tche damit, die Körper der Ertrunke-
W ans Land zu ziehen und zu begraben. Das Böse dieses

Unternehmens liegt aber darin, daß bei
«chissbruchen die guten Brüder mehr darauf bedacht sind, die
«lchen zu bergen, als die noch Lebenden, die mit den Werten
Jen . zu-.retten. Die Gesellschaft hat in den letztenJahrh. n-
«tten fast allen Kredit eingebüßt, da sie sich mehr mit dem Sam¬
mln von Beiträgen, als mit ihrer eigentlichen Aufgabe beschäf-
hab'n bCn  ist auch der reiche Chinese nicht zu

Weltlicher ist schon der im 27. Jahrhundert v. Chr. von
nasser Hoi-Lu gegründete FeuerwehrverbandHuou-Hoei, der in
^yerer Zeit ganz Ausgezeichnetes leistete und dessen aktive Mit-
rneöet̂ ous den besten Familien rekrutirten. Mit dem Ver-
W der chinesischen Gesellschaft ist auch dieser Verband in höchst
«saubere Hände gerathen; die Feuerwehrleute rauben und steh-
«n. was ihnen in die Hände kommt. Eine Anekdote ist bezeich.
M ». Ein chinesischer Kaufmann, dessen Magazin in Brand
Skrathen. weigerte sich entschieden, den Huou-Woei um Hilfe zu
ffm. „Weshalb? Vielleicht retten sie  die Gebäude, aber je¬

denfalls stehlen sie mir meine Maaren." Er rettete mit den
eigenen Leuten das Waarenlager und ließ die Baracken verbren-
nen. Am nächsten Tage aber erschien der Vorstand des Huou-
Hoei bei ihm und verlangte eine Entschädigung von 200 Taels.
weil er den Verband beleidigt und öffentlich blamirt habe.
Und der Kaufmann zahlte und sagte: „Ich profitire noch im¬
mer. Die Kerls hätten mich um 2000 Taels bestohlen oder
meine neuen Magazine, die ich bauen will, sofort angezündet."
— Eine nette Gesellschaft! —

„3™engen Zusammenhang mit der chinesischen Beamten-
jcĥ . stkht das Chem-Kuang, die Mandarinen-Fabrik. Da
in China ohne Bestechung nichts zu haben ist, so kommt es vor,
daß Tausende, die ihre Prüfungen bestanden haben, jahrelang
herumgehen, ohne eine Anstellung zu finden. Sie treten dann
m den Chem-Kuang. _Ist nun im Bezirke eine Stelle frei, so
versammelt deren Vorstand die Mitglieder und veranstaltet eine
Lotterie. Jedes Mitglied hat eine bestimmte Summe einzu¬
zahlen. Die Verwandten verkaufen oft ihr Letztes, um diese
Summe aufzubringen, und man bezahlt4—600 Prozent Wu¬
cherzinsen, um sie zu leihen. Dann werden die Namen der
Einleger in einen Loostopf gethan, und der. dessen Namen ge¬
zogen wird, hat die Stelle gewonnen. Aber wie? Der Gewin
ner erhält die ganze eingelegte Summe, um damit vom Vice-
konig zum letzten Decernenten die Beamten zu bestechen und so
dre Stelle zu erlangen. Der Chem-Kuang ist eine reguläre Ein¬
nahmequelle für alle chinesischen Beamten. Vor einigen Jahren
erst wurde ein Kandidat enthauptet, der einen Kaufmann er¬
mordet und beraubt hatte, um jene Einlagesumme sich zu ver¬schaffen.
. .. Hieben wieder gehört das Lao-Koung. die Gesell-
schoft der Eunuchen. Die Kaiserpaläste bergen6—7000
Eunuchen, da nur Eunuchen zu Hofämtern zugelaffen werden.
Der Kaiser hat 3000. die kaiserlichen Prinzen je 300. die Neffen
und Manschu-Prmzen haben je 20 und 10 Eunuchen in ihren
Diensten. Diese Stellungen sind in China nicht mehr ange-
sehen aber sie sind sehr einträglich, da bei Hofeebenso wie sonst
ohne Bestechung nichts möglich ist. So kam es, daß zu Hungers¬
zeiten sich Tausende um die Stellen bewarben, und die beamteten
Eunuchen merkten, auch diese Bewerbungen seien eine Einnahme-
Quelle. Sie bildeten also einen Verband, der das Privilegium
bekam neue Mitglieder aufzunehmen. Man sah dabei weniger
aus gute, vollständige Eignung, als auf entsprechende Bestechung.
.o mmt es. daß in Peking viele Eunuchen verheirathet und

richtige Vater ihrer Kinder sind. Das Gegenstück ist die
Tragödie des Kandidaten, der sich erst verstümmeln ließ und sich
dann erhängte, weil er trotzdem abgewiesen wurde.

. Keiner von allen diesen Verbänden legt in China den Ein-
heimiichen und Fremden selbst in ruhigen Zeiten so schwere und
unangenehme Opfer auf. als Leou-Ming. der Verband der Bett-
ler. Nach dem starrenden Schmutz, dem gräßlichen Uebelgeruch.
die den Ankommenden in jeder Chinesenstadt unangenehm be¬
grüßen, ist es eme Schaar von Bettlern, die jeden gut Gekleideten

und von ihm nicht ablassen. bis sie ihre Geschenke haben.
Alle Gebrechen des Körpers, bis zu den Ekel erregenden, werden
zur Schau getragen, Jeder hat seine Bettelparole und ein Ent¬
rinnen gxebt es Nicht. Die Bettler sind in jeder Stadt orqanisirt
,e  haben ihren Chef, der über Leben und Tod gebietet, sie entrich-

tenAbgaben. das beißt Bestechungen an das  Stadthaupt, das sie

duldet; sie sind im Falle von Unruhen die Ersten, welche sengen,
brennen und plündern. Wie die Lage unsicher wird, ist es das
Erste für den Stadtmandarin, sich mit dem Chef der Bettler
durch eine Abfindung ins Vernehmen zu setzen, damit seine Leute
Ruhe halten und es ist wiederholt vorgekommen, daß die Bettler
ihren Chef massakrirt haben, wenn sie sich bei solchem Anlasse
übervortbeilt erachtet haben.

— Nachdruck verboten.

Wmmelbriefe aus dem Rebenlande.
(Oriqinal-Beitrag für den Wiesbadener General-Anzeiger.)

VII. W i es b a d ett.
Wiesbaden, im August.

Bachus war mir gnädig gestern,
Soll ich heut' ihm untreu sein?
Ihn , den Freudenspender lästern?
He, Herr Wirth, bringt Wein, bringt Wein.

Wiesbaden, 1. September.
* Mord in Osterode am Harz. Am 17. August istm

Osterode die 6J Jahre alte Auguste Beushausen ermordet wor¬
den. Am Thatort sind gefunden, ein an der einen Ecke zerrissenes,
rothbuntes baumwollenes Taschentuch mit großem türkischen
Muster und ein spitzes Messer, dessen dunkler Griff an beiden
Seiten, namentlich nach der Klinge hin, nicht mehr schließt, son¬
dern absperrt. Als der That dringend verdächtig ist zur Zeit
der Arbeiter Adam Sommer aus Gioboldehausen verhaftet. Für
die Beschaffung von Beweismaterial hat die Staatsanwaltschaft
in Göttingen eine Belohnung von 300 Mark ausgesetzt und
werden sachdienliche Mittheilungen, namentlich betreffend Her¬
kunft und Eigenthum des Messers und des Taschentuches, auf
Zimmer Nr. 7 in hiesiger Polizeidirektion entgegen genommen.

"Jrrvaliditäts- und Altersversicherung. Montag, den
3. September, Abends 8J Uhr, hält Herr Landessekretär Groß
von dem Schiedsgerichtsamtder Landesversicherungsanstalt in
dem Wahlsaale des Rathhauses dahier einen Vortrag über das
Thema: „Der Weg zur Erlangung einer Invaliden- oder Alters¬
rente auf Grund der Reichsgesetze". So lange auch schon das
Gesetz besteht, so wichtig es für alle versicherungspflichtigen Ar¬
beiter und Arbeiterinnen, sowohl als auch für die Vorstände
sämmtlicher Krankenkassen, Beisitzer der Schiedsgerichte und der
unteren Verwaltungsbehörde ist. ebenso viel Unklarheit herrscht
noch über das Kleben der Marken selbst, über die Classificirung.
die Höhe der Marken, die Berechnung der Rente usw., so daß
ein belehrender Vortrag hierüber von einem praktischen Beamten
gewiß als sehr zeitgemäß bezeichnet werden muß. Der Ein¬
tritt ist frei. Möge der Herr Landessecrctär recht zahlreiche und
aufmerksame Zuhörer finden.

* Haertelsches Confervatormm . Wie wir be¬
reits mittheilten, beginnt das neue Trimester am 5. Sept.
Fräulein Gertrud Zinnar , welche in großen Städten wie
Berlin, Hamburg, Frankfurt usw. mit außerordentlichen Er¬
folgen gastirte, ist in das Lehrkollegium des Conservatoriums
eingetreten. Wir können dem Direktor des Conservatoriums
Herrn Haertel- zu seiner Wahl gratuliren. Das Programm
zu demM'tte September stattfindenden Vortragsabend wird
ein sehr reichhaltiges und interessantes sein und werden
Werke verschiedener Meisterw Gehör qebrackt.

L .*v • Wer durch die Schmerzen des Rheumatismus ge-
wird, wer am Zipperlein leidet, oder wem die Aerzte chro-

Katarrh zudiktirten. der wird im rheinischen Nizza, in
- (Sartcnftabt Wiesbaden, von allen Leiden befreit werden,

aber hierher kam. swwellende Daseinssreude in der Wrnfl
Rjicfit angekränkelt von tausenderlei Schmerzen, unter deren
lJ“  die arme Menschheit steht, auch der wird seine Rechnung
m *n- Man wird ihm, wie man zu sagen pflegt, in Wiesbaden
" »kn. „was eine Harke ist".

weltberühmte deutsche Bäderstadt, wie es bei mir
ĵ ^all ist, jahrelang nicht gesehen hat. der wird mancherlei ver-
E 'U finden. Zwar steht noch das alte, niedrige Kurhaus,
» durchaus nicht mehr repräsentationsfähig erscheint, nach

Vox auf seinem Platze, aber zu seiner Linken erhebt sich der
kpofe Bau des königlichen Theaters, umgeben von dem Grün

den duftenden Blumen des Parkes. Und dort, wo ebedem
” den weltbedeutenden Brettern gemimt wurde.an Stelle des

llligen alten Hauses hat man ein Hotel in riesenhaften Di¬
enen mit geradezu erdrückender Pracht in oer Ausstattung

der Facade errichtet. — Auch sonst ist so manche alte Wiesbade-
ner Erinnerung gefallen und überall ist man bemüht, den Total-
eindruck des Kurortes nach besten Kräften zu fördern.

Bor Jahren, als sich die Spekulationswuthmehr und
Bau von Hotels warf, schüttelte manch eingebo¬

rener Wiesbadener, der noch die Postkutsche seligen Angedenkens
nach Frankfurt rumpeln sah und dem der mächtige Aufschwung
den das Bad genommen, die Sinne zu umnebeln drohte, ernst
den Kopf. Manch einem ging es zu schnell vorwärts und im
Leiste sah er den unausbleiblichen Krach in beängstigender Nähe.

Aber alle diese Befürchtungen erscheinen unangebracht, wenig¬
stens für absehbare Zeit. Jedes Jahr bringt neue Schaaren
von Kurgasten und Passanten und wenn die Zahl derer die
Einkehr halten, wie die in diesem Jahre 100 000 weit über¬
steigt. dann ist an einen Hotelkrach nicht zu denken

Wiesbaden ist nun einmal als Weltkurort par excellence
bekannt. Es Mietet für den Kranken viel, für den Gesunden noch
mehr, sodaß man sich überd:e enorme Anziehungskraft die es
ausubt, nicht wundern darf. Dieses interessante internationale
Leben! Wenn man zu den Flanierstunden die prächtige Wil¬
helmstraße begeht, dann schwirren alle nur denkbaren Sprachen
ourcheinander. dw geschmackvollsten Toiletten werden neben den
verrücktesten zur Schau getragen, über dem Ganzen liegt der un.
befchrewliche Reiz des großstädtischen Lebens, gemischt mit einem
Grad Pitantene. wie sie nur in einzelnen Badeorten des Aus¬
landes in gleichem Maße zu finden ist.

Wiesbaden ist und bleibt die Perle aller deutschen Bäder.
Kunst und Wissenschaft baben sich hier zusammenqethan, um ein
Meisterwerk der Schönheit und des raffinirtesten Luxus zu schaf¬
fen Und das Beste ist, daß sich ein Jeder unauffällig an der
Ersteren erfreuen darf, ohne dem Letzteren zu huldigen. Mir ist

schon häufig die Behauptung begegnet, daß man in Wiesbaden
nur dann ständig leben könne, wenn man über mindestens eine
Ee runde Million verfüge. Und doch giebt es nichts
Thorichteres als diese Annahme. Meine Ansicht nach kann man
in Wiesbaden ebenso billig leben, als in allen anderen Städten
Deutschlands auch. Passirte es allerdings einem dummen Hahn
von Kurgast, daß er in einen Fuchsstall gerieth, dann wurde er
gerupft und zwar ganẑ gründlich. Wer aber schlau genug ist
>7? zu lassen, der wird mir bestätigen, daß die
„sündhaften Preise in Wiesbaden nur in dem erregten Ge-
muth der Hereingefallenen existiren.

jüngsten Jahre hat das rheinische Nizza zwei¬
fellos einen erneuten Aufschwung genommen. Seit des Kaisers

? °uiimrherr von Hülsen, im Hoftheater das Szep-
M»n̂ s-!'-?? ? ^ ^ uhen̂dahin geht, aus Wiesbaden eine
Wallsahrtsstatte der Kunst, nach dem Muster Bayreuths zu ma.
chen seitdem der Monarch selbst nicht verfehlt, alljährlich nach
Wiesbaden zu kommen, um einer Reihe, besonders in szenischer
Hinsicht vollkommener Vorstellungen beizuwohnen, seit dieser
Zeit ergießt sich em von Jahr zu Jahr stärker anschwellender
Fremdenstrom aus dem In - und Auslande in den Kurort, dessen
suchmd.nPE,um ^ fÜt  ® aiT( b(ä °bdach
m.rf, le'"en Fremden bietet, kann aber
auch so leicht nicht wieder gefunden werden. Wer einer Vor-
ieuungm dem mit enormem Kostenaufwand errichteten Könia-

lichen Theater beiwohnte, wer ein Gartenfest der rührigen Ku?-
direktion besuchte, wer eine der beliebten Rheinfahrten von Bieb¬
rich zum Niederwald mitmachte, der wird Stunden schönsten
Genusses in dem Schatze seiner Erinnerung bewahren

Eme eigentliche Saison giebt es in Wiesbaden kaum noch
man mußte denn die Zeit als solche rechnen, in der sich die Un-
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* Das Costüm-Fest des Dilettanten-Vereins „Urani  a",

kvelches Sonntag Nachmittag von4 Uhr ab im Gartenrestaurant
zum „Bierstadter Felsenkeller" im Sinne eines Tyroler Volks¬
festes stattfindet, verspricht, den getroffenen Vorbereitungen nach
zu urtheilen, äußerst interessant zu werden. Der Gärten ist
eigens zu diesem Feste eingerichtet und festlich dekorirt. An
Amüssement und Überraschungen für Alt und Jung ist in aus¬
giebigstem Maße Sorge getragen. Um Manchem noch in letzter
Stunde Gelegenheit zu geben, sich noch zu kostümiren. ist in dem
anliegenden Saal eine Garderobe errichtet, woselbst die verschie¬
denen Costüme zu haben sind. Bei ungünstiger Witterung wird
daS Fest8 Tage verschoben.

G. Sch. Residenz-Theater. Am Sonntag findet Nach-
tntttag au halben Preisen die Aufführung des Lustspiels„Die
Herren Söhne" statt, während Abends und ebenfalls Montag die
NovNät„Colinette" in Scene geht. Dienstag gelangt des geist¬
reichen Kritikers und Schriftstellers Hermann Bahr neuestes
Werk„Der Athlet" zur Aufführung.

* Der Club Edelweitz unternimmt kommenden
Sonntag, den 9. September, einen Familien-Ausstug nach
Biebrich(Turnhalle). Daselbst findet von Nachmittags
4 Uhr an unter Mitwirkung der beliebten Humoristen und
Duettisten des Vereins eine humoristische Unterhaltung mit
Tanz statt. Es stehen also den Besuchern recht amüsante
und vergnügte Stunden in Aussicht.

Briefkaste « .
A. I . Richten Sie ein Gesuch an den Rektor der Univer¬

sität. die Sie besuchen möchten. Vielleicht wird Ihnen Ihr
Wunsch erfüllt.

Ciu Abonnent. Es ist nicht angängig, den Fahrplan
nochmals abzudrucken, doch können Sie in unserer Expedition
eine Nummer beziehen, worin er enthalten ist.

At. V. Darüber läßt sich keine bestimmte Norm auf¬
stellen. Es ist lediglich Sache des Vereins, w i e er die Ange¬
legenheit betrachtet.

Sprrchsaal.
* Eingemachte Weinbeeren . Dieser Tage auf

einem Spaziergange von Schloß Vollrads bis nach Eberbach
die einen günstigen Herbst versprechenden Weinberge quer
durchschreitend und mich hierbei an dem herrlichen Panorama
des Rhringaues erquickend, stieg die Erinnerung in mir auf,
daß gerade in einer Gegend, wo die Traube nun schon reift,
in Schlesien(Grüneberger) ich an verschiedenen Plätzen zum
Mittagsttsch ein ganz vorzügliches,  delikates Compot,
„Eingemachte Weinbeeren ", gereicht bekam.

Ich denke nun, sollte bei einem solchen Segen, durch
welchen die Natur in verschwenderischer Fülle die harte Ar¬
beit des Winzers lohnt, nicht auch für das ganze Jahr für
Diejenigen etwas abfallen, denen Krankheit oder sonstige
körperliche Anlagen verbieten, sich deö Alkohols wegen des
Weines als Getränk zu bedienen?

Stellt man doch jetzt auch alkoholfreie Weine her, warum
sollte eS nicht ein lohnendes Geschäft sein, Weinbeeren ein-
z u m a chen und so für daS ganze Jahr eine Erquickung
als Nachtisch zu schaffen, welche für Gesunde und Kranke die
herrliche Gottesgabe der Weintraube doppelt wcrth macht.

Das Weinbeeren-Compot ist wohl die köstlichste Zu¬
speise, welche ich — auch in Oesterreich-Ungarn als Trauben-
kuchen benutzt— genossen habe.

Mögen diese Zeilen Ihrem großen Leserkreise Anregung
geben, diesbezügliche praktische Rezepte der Einmachkunst zur
öffentlichen Kcnntniß zu bringen, oder einzelne Industrielle,
welchen die Sache ins Fach schlägt, veranlasicn, sich des
Einmachcns von Trauben in größerem Maßslabe zu de-
mächtigen.

An die Qualität der Trauben selbst werden hierbei nur
bescheidene Ansprüche gestellt. E. ßch.

Rheinbäder.
Man schreibt ttftfe mit der Bitte um Aufnahme:

klm Rhein, am grünen Rhein, da weht so mild die Luft, singen
wir, wenn wir begeistert beim Rheinweine in trauter Gesellschaft
fitzen, aber heute wollen wir einmal zur Abwechselung singen:

Im Rhein, im grünen Rheine, da taucht's sich so gut
Es locken die Nixen in sonniger Fluth."
Diese Nixen und Rheintöchter, die in der Tiefe deS Stromes

daß Rheingold, welches sich direkt aus den Strahlen der im
Rheinstrom spiegelnden Weltmutter Sonne „aus dem alles er¬

haltenden Licht" niedergeschlagen hat, rufen uns, wenn wir
schwimmend und tauchend nach ihren verführerischen Reizen
verlangend streben, gar herrliche Sinnsprüche zu, al3: Wellgun-
de: „Komm oft zu mir, und Du wirst jung bleiben und nie alt
werden". — Woglinde: „Recht so, mein Lieber, komm in meine
Arme, denn ich bin die von Weltenhang nicht gestörte Heiterkeit
des Gemüths; ringe und kose mit mir und Du wirst elastisch und
schön bleiben und nicht zum schwerfälligen Philister herabsinken."
— Aus Rheinvaters Bassesgrunde ertönt aber die Spruch: „Wir
Fluß- und Wassergötter verwahren die größten Kleinodien der
Völker, ich das auS dem Licht geborene Rheingold, es ist die„Ge¬
sundheit", die die Menschheit sich erhält und befestigt, wenn sie
in unseren wogenden Fluthen immerdar Gemeinschaft mit uns
pfleget und nicht von der Natur sich wendet." Nun»diesen Lock¬
ungen folge ich schon seit langen, langen Jahren und bin treuer
Badegast des Alten und seinem lieblichen Gefolge im Rhein!
Wenn ich nach dem Bade nun gestärkt und in einer klassischen,
harmonischen geistigen und körperlichen Ruhe in Gesellschaft
reizender Mädchenknospen auf dem Ezelius'fchen Ueberfahrts-
Dampfer „Sockates" dem rechten Rheinufer zustrebe und die
Konturen unseres herrlichen Taunusgebirges im beginnenden
Abendroth erglühen, Uber die Berge des RheingaueS aber der
die Edeltrauben mit reif machende Duft des Rheinstromes schlei¬
erhaft, geheimnißvoll aufsteigt, so fühle ich mich glücklich, ein
Kind dieses Lande? und mit allen Wurzeln meines Daseins
mit dem rheinischen Leben verbunden zu sein. Euch allen aber
rufe ich als ehrlicher„Mahner" zu, ergebt euch bei dieser herr¬
lichen Witterung noch schnell dem Sonnen- und Wasserkultus
des Rheins, welcher jetzt so schnell zu erreichen ist, der gute Alte
zahlt es mit körperlichem Wohlbefinden dreifach heim!

Ein Stammgast Vater Rheins'.
—«- - ■*

Verantwortliche Redakteure: Für Politik und den allgemeine« Theil
Franz Pomberg;  für Feuilleton, Kunst und Lokales, des¬
gleichen für die Druckerei und den Verlag: Konrrd von Reff-
zern,  für Inserate und Reklametheil: Wilhelm Herr,  särmnt-

lich in Wiesbaden.

* In verjüngter Gestalt eröffnen die „I l l u ft r i r t cn
Oktav - Hefte von Ueber Land und Meer"  ihren
neuen, 17. Jahrgang (Stuttgart , Deutsche Verlags-Anstalt).
Man braucht den stattlichen Band nur zu durchblättern, um
sofort zu erkennen, daß der Reichthum der Abbildungen sich ge¬
gen früher noch bedeutend vermehrt hat, ohne daß dadurch der
erzählende Text Einbuße erlitten hätte. Finden wir doch im
ersten Hefte nicht weniger als fünf Erzählungen, die in manig-
facher Werse anregen, die ergreifen oder zu fröhlicher Heiterkeit
stimmen. Zu den erzählenden Beiträgen gesellt sich ein außer¬
ordentlich reichhaltiges, von vielen Abbildungen begleitetes Feu¬
illeton. aus dem wir vor Allem die Berichte aus der Pariser
Weltausstellung und die Marinebilder hervorheben, welch' letztere
gerade jetzt, wo Deutschland zu einer führenden Stelle über See
berufen ist, auf besondere Beachtung Anspruch haben. Ein in¬
teressanter Beitrag zur Frage des Frauenstudiums ist ferner
ein Aufsatz über das Mellesley-College in Nordamerika, worin
eine deutsche, an dieser Musteranstalt wirkende Lehrerin ihre
Beobachtungen und Erfahrungen in fesselnder Darstellung wie¬
der giebt. Auf kunstgewerblichem Gebiete finden wir einen eben¬
so lehrreichen wie unterhaltenden Aufsatz über das Meißener
Porzellan, der durch zahlreiche farbige Abbildungen seine nähere
Veranschaulichung erhält. Als Meisterwerke der Holzschneide¬
kunst sind die zahlreichen ganz- und doppelseitigen Abbildungen
nach Gemälden erster deutscher und ausländischer Künstler zu
bezeichnen, und auch an der Wiedergabe bedeutender Skulpturen
fehlt es nicht. Zu diesen der Werkstatt der Künstler entlehnten,
in sorgfältiger Reproduktion vorgesührten Blättern gesellt sich
nun die quellende Fülle von Abbildungen, welche die Ereignisse
der Gegenwart veranschaulichen und die im Vordergründe des
Tagesinteresses stehenden Persönlichkeiten darstellen. Selbst¬
verständlich nehmen in dieser Abtheilung, welche sich zu einer
außerordentlich unterhaltsamen und lehrreichen Chronik ver Zeit
gestaltet, die Vorgänge in China und die hier in den Vorder¬
grund tretenden Männer einen besonders breiten Raum ein.
Die Reichhaltigkeit und Vielseitigkeit dieser im Vergleich zu
ihrem Inhalt und ihrer Ausstattung billigsten deutschen Mo¬
natsschrift(Abonnementspreisnur 1 Mk. für jedes vierwöchent¬
liche, ungefähr 120 Seiten starke Heft), werden jeden Leser
überraschen. Jede Sortiments- und Kolportage-Buchhandlung
sendet auf Wunsch das erste Heft der „Jllustrirten Oktav-Hefte
von Ueber Land und Meer" zur Ansicht.

zahl der Touristen in die Quellenstadt ergießt. Im Oktober
setzt die Traubenkur ein, die sich von Jahr zu Jabr wachsender
Beteiligung erfreut, die ebenfalls stark benutzte Milchkur ruht
nie, und so kommt es, daß, wenn in anderen Bädern di- Roll¬
läden herabgelassen und die Hotels geschloffen werden, das mun¬
tere Treiben in der Taunusstadt seinen Fortgang nimmt.

Neben dem Hoftheater pflegt das Restdenztheater, vor et¬
wa zehn Jahren begründet durch Kommissionsrath Hasemann,
unter der sachverständigen Leitung des Herrn Dr. Rauch, mehr
das leichtere Genre, Operette, Posse und französisches Sitten¬
stück haben in diesem Musentempel eine Heimstätte gefunden zum
Nutzen des Theaterleiters, der einen hohen Begriff von dem
Kunstsinne Wiesbadens haben muß, sonst würde er sich nicht mit
dem Gedanken getragen haben, ein drittes Theater zu begründen.
Durch ein Abkommen, das im vorigen Jahre zwischen Hasemann
und Dr. Rauch getroffen wurde, hat sich der Letztere verpflichtet,
innerhalb der nächsten zehn Jahre keine GründungSpläne mehr
hegen zu wollen. Wenn man sich vergegenwärtigt, daß Wies¬
baden nur etwa 80 000 Einwohner hat und trotzdem zwei Thea¬
ter gut erhält, ein Kunststück, was manche Stadt mit 100 000
Bewohnern knapp mit einem fertig bringt, dann wird man nicht
außer Acht lassen dürfen, daß hier die Weltkurstadt da» ent¬
scheidende Wort spricht. Ohne die Winterkur, die, wie ich schon
oben anführte, in Wiesbaden existirt, wären die glänzenden
Theaterverhältnisse undenkbar.

Aber wenn schwere Winterstürme durch die deutschen Lande
ziehen, wenn der süße Sang der Nachtigall in Busch und Hain
erstorben ist, wenn wirbelnder Flockentanz uns an die Ver¬
gänglichkeit mahnt, dann schütze, lieber Leser, auch in Wiesba-
oen Deine Hände und Deine Nasenspitze vor dem Frost. Schwere
Winternebel wälzen sich vom Rheinstrom in die Berge des lieb¬
lichen Taunus, sw dringen auch in den Thalkessel. in dem die

Stadt eingebettet liegt und breiten Melancholie und Trübsinn
auch hier aus, wo eigentlich Sonnenschein und Fröhlichkeit ein
Anrecht auf ewigen Bestand haben sollten.

Wer da glaubt, daß er im Winter in Wiesbaden im Lawn-
Tenrns-Anzug mit gelben Strandschuhen promeniren könne, der
täuscht sich ganz gewaltig. Hier hat die Reklame das Ihrige
eethan. Aber sie mag noch so geschickt gearbeitet, sie mag Wies¬
baden thatsächlich zu einem Winterkurort gemacht haben— den
deutschen Winter, dir rauhen Stürme und den Schnee kann Nie¬
mand von dem rheinischen Nizza abwenden. Zwar giebt es
Straßen, in denen kein Schneefall lange Stand zu halten ver¬
mag. aber es sind nur diejenigen, in welchen die Kanäle liegen,
durch die man die heißen Wässer der Thermen fortrührt zu den
einzelnen Badhäusern. Hier ist der Boden so ourchwärmt, daß
bald die Schneeschmelze vor sich geht.

. . . Am Kochbrunnen mit seinen Wandelhallen dröngi sich
zu den Hauptrinkstunden ein buntes, interessantes Publikum.
Die städtischen Wassernymphen, die mit ihren poetischen, sagen¬
haften Schwestern am einsamen Waldquell nicht viel gemein ha¬
ben. tauchen hinunter in den mit Dämpfen erfüllten Raum, wo
Wiesbadens stärkste Quelle, von unterirdischen Gewalten mit
mächtigem Druck emporgeschleudert, sprudelt. Sie tauchen auf
und kredenzen das heiße Wasser, das, im G-sibmack schwacher
Bouillon ähnlich(selbstverständlich ohne Ei.) dem erkältesten
Tenoristen die Stimmbänder wieder geschmeidig macken und dem
durch die unregelmäßiges Großstadtleben rmnirten Magen wie¬
der aus die Strümpfe helfen soll.

An schönen Sommermorgen promenirt es sich brillant unter
der internationalen Menge, die sich bemüht, nach den Klängen
der Kurlapelle den Becher heilbringendenWassers zu schlürfen.
Da wird „geflirtet" und mancher Bund fürs Leben reicht io Lei-

LekMirmr «niUktzlk Wn - trn.

Dte chinesische» Wirre «.
* Washington, 31. August. Das Staatsdepartement

veröffentlicht folgende, vom 29. August datirte Mittheilung: Dir
russische Geschäftsträger gab gestern hier mündliche Erklärungen
über die Absichten Rußlands in China ab. Er erklärte, Ruß.
land habe nicht die Absicht, in China Gebiete zu erwerben; ti
habe nur der Gesandtschaft helfen wollen und Niutschwang nur
aus strategischen Gründen besetzt. Sowie die Ordnung wieder¬
hergestellt sei. werde es seine Truppen aus dieser Stadt zurück-
ziehen, es sei denn, daß die Mächte sich widersetzen. Rußland
habe den Gesandten und das Personal der russischen Gesandt¬
schaft in Peking angewiesen, Peking zu verlassen. Ebenso wür-
den die russischen Truppen nach Tientsin zurückgezogen, und
Rußland werde, sobald die chinesische Regierung die Zügel der
Macht wieder an sich genommen, sobald sie ferner einen Bevoll¬
mächtigten ernennt, mit dem die übrigen Mächte verhandeln
könnten und sobald es den Wunsch ausgedrückt, in solche Ver¬
handlungen einzutreten, auch seinerseits Vertreter ernennen. In
der Antwort auf diese Erklärungen bemerkte die amerikanische
Regierung, daß die offene Erklärung Rußlands mit denjenigen
der übrigen Mächte übereinstimme. AlleMächtehätten
dieAbsicht , irgendeinenT h ei ld eSch int«
sisckenGebieteSzuerwerben , weitvonsichge.
wiesen.  Die Ziele der Mächte würden nach Ansicht der Der-
einigten Staaten besser durch gemeinschaftliche Besetzung Pe¬
kings auf Grund eines internationalen Übereinkommens sich
erreichen lassen, die so lange dauern müsse, bis die chinesische Re¬
gierung wiederhergestellt und wirklich imstande sei, einen Ver¬
trag abzuschließen, welcher die Wiederherstellung der Garanüe
eines Schutzes für die Zukunft gewährleiste. Wenn die Au¬
torität wieder hergestellt sei, hätten die Amerikaner, wie be¬
kannt, den Wunsch, ihre Truppen aus Peking zurückzuziehen
und in Friedensverhandlungen einzutreten, um auf diesem Wege
Genugtuung für die gerechten Ansprüche zu erlangen. Die
Vereinigten Staaten seien der Ansicht, daß eine weitere Fort¬
dauer die Besetzung Pekings nicht das letztgenannte Ergebniß
haben würde, wofern nicht alle Mächte die gleiche Absicht hegten.
Jede Macht, welche ihre Truppen aus Peking zurückzniehe, werde
nothwendigerweise ihre Interessen in China auf eigene Faust zu
wahren haben. — Schließlich bemerkt die amerikanische Regier¬
ung, daß Frankreich, wie er heißt, diesen Vorschlägen bereits zu.
gestimmt habe.

Der!
»erteröffnete

Schuh - Bazar
von

Philipp Sobfiiif •ld|
Marktstratze 11, neben dem König!. Schloß,

empfiehlt sein reich sortirteS Echnhwaarenla - St.
AIS besonder- billig stelle ich zum Verkauf:

J-w« fxfVrtn * Prima Zug- und Hakenstiefel zu £.80 Mk.
£111 Feine Kalbt. Zug» und Hakenstiefel zu

8.80 Mk.
Hochfeine Kalbl. Zug. und Hakensttefel zu

10.60—16 Mk.
Gelbe

Hakenstiefel zu 6.50 Mk.
7.50„ 8.60„10.50

m bis zu den hoch,
feinsten  im
Preise bis zu 16.— „

CSm  ZklamSl »» Alle erdenklichen Arten in gelber und
. schwarzer Farbe.

(ü r  Don den kleinsten bi» zu den feinsten,
£IU $ UUP ( l . nur billige Preise.

Alle
zum verkauf kommenden Stiefel haben eine ausgezeichnete Paß¬
form. ein schönes Aussehen, sind nur Prima Oualiläten, die der

Maare entsprechenden Preise äußerst billig.
Mainzer Schuh -Bazar

von
Philipp Schfinfold,

Mainz, Wiesbaden,
Kl. EmerausstraßeS. Marktstraße  H*
Kl. EmrranSstraße2». Goldgasse  17.

urawrt m-n iiTiiiww

neu Anfängen bis auf eine Trinkkur in Wiesbaden zurück.
te unter den Leserinnen vielleicht eine oder die andere sein. «'
doch keine indiskreten Fragen, die hasse ich wie sauren Wein.

Von der rührigen, geradezu aufopfernden Thätigkeitd̂er
Kurverwaltung kann man sich kaum einen Begriff machen. ^
mer Neues, immer Anziehendes soll geboten werven und dasM
doch wahrhaftig nicht so leicht, wenn man bedenkt, daß ^
Wiesbaden Leute kommen, die auch schon was im Leben gesth^
und so mancherlei erlebt haben. Aber zur Ehre der Kurdne^
tion sei es gesagt, daß sie es bis jetzt trefflich verstand, sicĥ
allen Ehren aus der Affäre zu ziehen. Ein Vergnügen jagta.J>
der Höhe der Saison das andere und wer alles mitmachen wM'
der mag sich vorher Nerven aus Hanfstricken und einen
beute! anschafsen von märchenhaften Dimensionen.

Neben dem Weltkurort dürfen wir auch in Wiesbaden v»
Rentnerstadt, aber auch die Stadt der Dichter par excellen
erblicken. Gustav Freitag, Bodenstedt, Spielhagen, sie alle er
wählten sich diesen gottbegnadeten Erdenwinkel zu ihremv
etischen Wirken. In Bäumen und Blüthen versteckt liegt hi"
so manche Villa, in deren stillen Räumen Poesie und poetn^
Vrosa das Licht der Welt erblickt und wer die Männer kenn"
lernen will, die abseits vom brandenden Meere des Lebensm
stiller Geistesarbeit ihr Leben binbringen, der möge eintreten
eine dieser Werkstätten der Dichtkunst, man wird ihm nirg^
die Thür weisen. So bietet Wiesbaden für Jeden etwas. Dem
Kraulen bringt es Heilung von Schmerzen, dem Gesunden̂ .
tet es Erholung. Es ist ein Platz von dem man sagenM "'
Hier ist gut sein!

Ällpvklsrißl (Hessen), Hotel und Pension zur vzm
Sommerfrische. - « „»flug-ott. m

PensionS-Prospekte und Führer grati». ves.r G . ‘
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m

luungs-lsesuch.
zhrpaar(1 Kind) f. f. 1. O!t.

u  l , Iprü 1 od. 2 Zimmer m.
Lfltr  B. möglichst Küche. Off. u.
n fl 1487 an die Exp. d. Bi.

_148t
ein leeres Zimmer für e.
hmacher. Offert. #. E8.

an den Verlag. 1477

- Keamter
Mfl1 möbl. Zimmer in.Separat»
StA« in anst. Haus. Anerb.

3338 a. d. Exp, erb. 3338

VßrWGjDgW
8 Zimmer.

L „ »eudergerstr . 60 , Park
Jfrtte, hvcheleg. herrsch. Bel-Eiage
11 ®tod L 8 gr . Zim , gr . Vestibül,
julfon, Erker, Wintergarten. Bad.
«jWjInun., Küche mit ®o3» und
Mlenherd, Speisek.. Kohlenaufzug,
ilkkn. List. GaS- u. elektr. Licht,
anlege, 3 Manf., 2 Keller, Dampf.
Idiung, Telephonanschluß, Herr«
ßaftt* u* Srrvicrtreppe, 10 Min.
30ni Kurhaus, elektrische Bahn im
Leu, zu verm. Näh. Part . 7423

8 Ammer.

Ecke Stlehl-
nnd Herderstratze 24

lind sch- Wohnungen, ü 5, event.
i.  u. 6 Zimmer. Küche, Bad, 3
SalkonSu. rrlchl. Zubeh.. auf fof.
otz. 1. Oktober verm. Einzusehen
m 11—19 und 5- 6 Uhr. Näh.
ki d. Eigenth., Gärtnere, Georg
Sülch. Scharnhorststr. u. Kaiser»
sfticdrich-Ring 24, Part . 1193
LchSnste Lillemvohnung, reizende
A Lage, 5—6 clcg. Räume, Küche,
8ob, Veranda u. viel. Zubehör,
iither zu 1824 M. jährlich ver»
mirtöet, Wegzugs Halver zu
1600 Mk jährlich »bzugeben.
»äh. in der Epp, d. Bl. 1437

5 Zimmer.
hshöhe Rhet »dlickstr.8

. od. 1. Etage, 5 Zimm., Bad,
SaSu. reicht. Zubeh., Veranda u.
|t.sch. « art. zu verm. Näh. gegen.
" Lmal schellen. 1434i
bsti
KMÄMDH
|iramtr, Küche. Balkon, Mans.,
irr, per 1. Oktober zu verm.

=-)■ Part. _ _6573

Bahnhofstraße 6,
2. St., &Zimmer, gr. Badezim.,
reichliche Nebenräumr, gr. Balkon,
per sofort od. später zu vermirthen.
Aäh. Bahnhosslraße6, I. l. 6774

Blumenstr. 6
Vel-Ltage, 5 Zimmer nebst Zubeh.
tn Neuleit entsprechend eingerichtet,
prr1. Oktober 1900 abzugebrn.
?ih. das, bei Heß. 2. Sr . 4912
Äurn1. Oktober tst eine vorzügl.
^ der Neuzeit entsprechend ringe,
achtete, in schöner, neuer Straße
blegrnr1. Eiagc, 5 Zimmer, Küche,
«Balcous, Bad u. 2 gr. Mans.,
vüdostsrite, Verhäliniß halber bill.
Ojugeben. Kann sofort ohne Mehr»
"N bezogen werden. Jeden Tag

besehen. Luxcmburgstr. 3, neben
^ «lbrechisiraste._1294

M ^ str. 7 find zum 1. Oft er.
71 im 1. St . 2 Wohnungen zu
«tm. von 4 u. 5 Zimmern mit
«0 u. sämmtl. Zubehör, ebendas,

zweiten Stock rjne Wohnung
4 Zimmern und sämmtlichem

^brhör. Näh. daselbst, Seitenbau
Lüreau)._ 1424

ist die neu her.
gerichtete Bel»

v« {jimiim » Balkon) per
^klober und 2. Etage (5 Zimmer)
L N̂ovember zu verm.  1298

te ;Ir. 38
(5 Zimmer.

wftobec und 2. £ tug
g Wtzembi i ,n n

®4öaes-Zii»i»kr-U>>hi!.
^ reichlichem Zubehör zum 1.

"°brr zu vernnerhen. 484
Näheres Moriystraße 51,

1. Etaae.

_̂4 Zimmer,
fff ! Luxemburaslr. u. Herdrrstr.

z Legrnüb. d. freien Platz sind
4 Zimmrrwohn mit
Bad u. allem Zubehör

Juli od 1. Okt. zu verm.
h. Kirchgasse 13. 1. Stck. u.
^riedr . Ring 96, l. v. 5980

^raßx 4, i . Etage, 4-Znnm.»
.^ ohu.. Balcon, Mans., Küche

6rc. per 1. Okt. zu verm.l  Bart . 592

3 Zimmer«
■ - Adolfstrafte schöne
» z„.^ °hnung von 3 Zim.. Küche,

2 ? Ul a ‘ p " 1. Okt. zu ver.
* **> Näh. Platterftr. 12. 11124

c^ errngartenstr . 16 9 »chöne
Ms Zimmer u. Küche an ruhige
Micthcr ohne Kinder zu verm.

miethen per soion od. 1. August.
134_ Schulgaffe 4.
/Dn schön müdl. Zimmer zu ver»
vJ miethen.
1308 Webergaste 56, 8. St.

Neubau Herverstraße 9
3 Zimmer und Küche auf Octbr.
zu vrrmietben. 1398

SchlachthauSstraste 23 . 1.
St ^ 3 Zim. und Küche per 1. Okt.
zu vermiethen. 292

Nah. Part , im Comptoir.
2 / immer

^I dlerstraste Ü3 eine kl. °Wol>-
*+  nung v. 2 Zimmeru. Küche a.
1. Okt. z. verm. Näh. 1. St . 1475
c> rankenstraße3, Part ., erh. anst.
V)  i . Leute Kostu. Logis. 1484
Inständige Leute erh. sof. möbl.
**  Zimmer, auf Verlangen auch
Kost- Feldstraße Nr. 17. 1. Stock,
rechts. 1479
Albere Frankfurterstraße(Gärtnerei
W Scheden) gesunde Wohnung,
groß. Zimmer. Kücheu. Kammer,
auf 1. Oktober zu verm. 1461

Mansardwohnnng . 2 Zim.
». Küche, (300M.) a. 1. Okt. 1900
zu verm. Ellenbogenqasie9. 1166
^bahnstratze 19 (Bdh.) 1 Zim.
A u. Küche an nur 1—2 Person,
zu vermiethen. 1819
llaricrrewohnung und ein«
Y  Dachwohnung per 1. Ok¬
tober zu vermiethen.
1415 Ludwigstraße 6.

1 Dachwohnung, bestehend aus
1 Zimmer, Küche u. Keller, per
1. Okt. z. vm. Näh. Römerverg 37.

1416

1 Zimmer.
/tine große heizbare Mansarde
12' mit 2 Betten u. voll. Pension
bill. z. verm. Rerostr. 11». 1311
A^ eerodenstraste 16 (Gartenh).
^ 1 uninöbl. herzb. Zim. sof. o.
1. Oct. z. vm. N. Vmowstr. 1. 1134

Eure Mansarde aus I . Sept.
zu vermiethen. 1414

Näh. Schwalbacherstr. 5 Pt.

Nödlirte Zimmer.

AdsIptzSr . 8 . Ui . ' juk,«
Aann schönes Log.s. 1399
^chön mödl. Wohn- u. Schlaf,

zimmer, Süds.. Hvchp.. in
best. H. u. in d. N. d. Dampsb.«
H bei kindrrl. Fam. b. zu verm.
Näb. « lbrechtstr. 13. 60«

«lkildji ! . 3 , i
1—2 Betten mit Pension, auch
wochenweise, avzUireben. 6040
inständiger junger Mann erhält

schönes Logis. 1446
Bleichfir. 35, 2. St . l.

LUödltrtes Zimmer Mit od. ohne
K44 Pension zu verm. 1432

Bertramstr. 14. 1 links.

DotzhkiMklstk . 68 , 1.
nahe V.  Haltestelled. elektr. Bahn
om Kaiser»Frirdr.-Ring. schön möbl.
Zimmer-, auf Wunsch Wohn» und
Schlakzim. bill. zu vermieth. 6767
>̂ unge Leu» erdalten Logis.

1449 Frankenstr. 9, 3.
/fim Zuiiuicr mit od. ohne Kost
's - auf 1. Sept. zu verm.
1301 Frankenstr. 10, 3 r.

mödl . Zimmer zu. verm.
665

Geisbergstraße 11, Hth.
Loethestratze 1, 1 r., möbl.
^ Zimmer, ohne Pension pr. sof.
bei sprachkundiger Familie (rnss .,
franz., engl., boll. rc.) z. verm. 418

gcamunDür 18 , SFÜ
jg. Mann Kostu. Logis. 1096
eAin möbl. Zimmer mit Kaffee a.
T einen Herrn zu verm. 1350

Hellmundstr. 35, Mitteld. 1.
UlödltrteS Zimmer zu ver-

- miethen. 1335
Hermannstr . 21 , 2. St . l.

Lirschgraben 22, 2. ein freundl.
y  möbl. Zimmer m. sep. Eing. a.
e. anstünd. Herrn zu verm. 1304

Karlstratze » 3 . 1 St . r., hübsch
mbl. Balkonzimmerm. Schlafzim.,
1—2 Betten, evtl. a. einzeln, Nähe
v. Kaserneu. Gericht sof. zu vm.534
moritzstratze 41 . Htd 2 St .,
ZU kann junger Mann Kost und
Logi« erhalten. 830
^ .ranienstr. 17, 2, vis-fc-via dem
^ Gericht, eleg. möbl. Zimmer
35 M. monatl. (auch wochenweise)
zu vermiethen. 6805

Freundlich möbl. Zimmer , nach
dem Garten gelegen, zu vermieth.
Römerbrrg 28. hth. 2. 1410

Scharnhorstftr . li r 1 . r>,
schön möblirteS Zimmer an anst.
Fräulein zu vermiethen. 1105

|iit klnjSht.-FttiM.
in der Nähe der Infanterie» sowie
»rtillerickaserne zwei mbl.Zimmer
zu verm. als Wohn« u. Schlafz.,
auch einzeln. 1160

Sckwalbacherftr . 7 , 2 t.

Modi. Ziirnm
verm. Walramstr. 14/10. 3 St l.
Das. auch leere Mans. z. vm. 932

3wei bessere Herrenu.zwei an.ständige Arbeiter erh. Kost u.
Logis Walramstr. 25, 1 r. 1456
^H ^rstenbstraße{}, 2 Ft . nt«,

erh. 2 reinliche Arbeiter Kost
und Logis_627

Wellritzstr . 4L , Bvh. 2. St.
kann ein anst. junger Mann Tbeil
an einem sch,möbl, Zim.haben. 1329

Aorkstraße4
ein fein möblirteS Zimmer per so»
fort zu verm. Näh, vart. 1838

Lüden._
1 Laden MichelSbcrg 15 u.
1 Laden Wellritzstrasi «, Ecke
Helenenstraßr 29, zu verm. Näh.
bei Heinr . Krause . Michels.
brrg 1b. 2

Tchwalbachcrstr 47,
HaVIK jn verkebrSreicher Lage,
auf 1. Oktober billig zu vermieth.
Näberes 1. Stock._ 1184

Kaden
mit 2 Schaufenster, in welchem zur
Zeit ein Colonial- u. Delikatesten.
Geschäft betrieben wird, ist mit
Wohnung per 1. Januar 1901 zu
vermiethen. Näh. Westendstr. 3, 1
bei G. Koch. 729

«in sch.Lade»  z. j. Geschäftpast., auch für ein Bureau geeign.
sof. od. spät. z. verm. Näh. in der Er-
pedition dS. Blattes._ 952
Werkstätten etc»

Kelle WeMSile
und ein groftcr Lagerraum per
sofort od. 1. Oct. zu verm. 1095

Bleichllr. 24. Borderh., 1. St.
«Ktconorenftratze 8 ein

Flaschenbier-Keller mit Wohnung
per 1. Oktober zu verm. 7396

eugaffe 12 eine Werkstätte auf
1. Oktober zu verm. 632

Näberes im Laden.

Oranienftraße Li
große. Helle Werkstätte mit kleiner
Dachwohnung oder beide getrennt
sofort zu verm. Näh. Hinterhaus
be. Lang . 5306

Lagerplatz
eingezäunt, hinter der Ningkirche.
links am Walluserwegsofort zu
vermiethen. Näh. daselbst. (849

Eine junge unabhängige Krau
sucht ein Darlehen von 20 Mark
Rückzahlungn. Uebereink. Ofs. u.
N. M. 1420  o . b. Exp. 1420

A . L . Fink,
Agentur - n»d 693

Commissionsgeschäft,
Wiesbaden,

Oranienftratze 6,
emvsteblt sich rum An » und
Verkauf von Immobilie «.

Für Metzger.
Zuverlässiger , regelmäßiger

Abnehmer von SO Rinder-
Nierenstücke« pt.  Woche
gesucht . Offerte nebst Preis¬
angabe erbeten u. M. R. 117
hauptpostlagernd Stutt¬
gart _ 304/46

Haus
mit gutgebendem Colonial- u. Deli¬
katesten. Geschäft zu verkaufen, 13
bi« 15.000 M. erforderlich, auch
wird ein kleines Privatbau« in
Tausch genommen. Reflektanten
belieben Ihre Adresse unter 6 . G.
728 in der Expedition dS. Blatter
niederzulrgen. 728

An-u. Verkäuie.
Billig

Eine größere Port hie gute«
Bettwerk, sowie Bettstellen. Grroh«
säcke, Roßhaar- und SeegraS-
matratzen sehr billig abzugeben.
1497 « Görlach,

16 Meygergafle 16.

«„7 Fahrrad
ist sehr billig adzugrben. 1479

El. Görlach . Metzgergaste 16.

1 WtffrkMtzisaslhiilt
für Wirthe, mehrere Linmachfäster,
verschiedene Teppiche, rin neue»
Tapezirerbrettnebst2 Böcken und
Sonstige« billig zu verkaufen.

Nähere« Emsrrstraße Nr. 40.
Laden. 1489

Für jeden Tisch!
Für jede Küche!*

„Maggi zum Würzen"
leistet in jeder Küche bessere
Dienste als Aebig'sches
Fleischextract. 438,128
Zum SfiöEnräHjjrtjfii,

88 Saalgasse 38,

tüglisch 1202

frischt! Apfelmost.
Au ® . Köhler.

Koch- «. Taille«-
arbeiterin

ges. Bleichstraße 15», 1 St . 15 0

Ar Arbkiler!
Hosen in größter Auswahl,

sowie Joppen SackrS cke, kompl.
Anzüge , Hemden und Kittel,
lange Kittel für Maler.
Lakirer , Tapezirer , blau-
leinene Anzüge überhaupt alle
sür jeden Arbeiter nötbigen und
paffenden Kleidungsstücke zu
den bekannt billigen Preisen.

A. Gör lach,
16 Metzgergasse 16.
«rasvutter . 10 Psd. • Colli

6 M .. 20 j. Legehühner 20 M.
Spitzer . Tluste i. T ., via Schief.

3344
Alle Gattungen Bersaudsatz

bis zu 1/4 Stück, sowie gebr. \ 't u.
‘/i Stückfatz sind zu verkaufen.
1506 HochftLtte 10.

4 schottische Schäferhunde,
11 Wochen alt, billig zu verkaufen.
Vater ist höchst prämiirt.

Dotzheim , Obergaste 15,
3340 bei Schneider.

1 Fahrrad, §
gut erhalten, spottbill. zu verkaufen

Bleichstraße 15. 2. St . links.

Weißzeugnäher'in empfiehlt sich im
AuLbestern Weilstr. 16. 2 r.

1478

Die besten ML
man nur bei 1500

A . Körlach,
16 Metzgergaste 16.

Mulm
aus guter Familie, in
allen Hausarbeiten durch¬
aus bewandert. sucht
Stelle in besserem Hause,
möglichst mit Familien¬
anschluß. -

Offerten unter S. H.
3343 an die Expedition
d. Bl. 3343

Mt

10- 13,000 Mk.
wünscht sich hiesiger Kaufmann
an ein . rentabl . Geschäft zu
betheiligen. Gelegenheit später
mehr einzulegen bevorzugt. An»
gebot mit genauer Beschreibung
erbet, an die Erped. d. Bl. unt.
M. 1459. 1459

Berliner Verlags¬
buchhandlung

sucht bei höchster Provision und
besonderen Bortheilen für Agustlion
tüchtigen repräsentanten

Vertreter.
Angebote unter R R 358

an Haasensteinu. Bögler. A. ®.
Birlin , Leipzigerstr. 31/32.

Rechtsschutz Bürcau
Wellriystr. 20 gibt Rath u. AuS«
kunft ,n Rechts-, Straf -, Steuer-,
Gewerbe-, Ebescheid-, Aliment-,
Testament«, Gütertrennung, Erb»
schaftS-, Unfall», MiethS». Con»
curs- u. Privatsachen, treibt For»
dernngen bei. 1501

WelttWüteiLLk
u. üb. Land sowie sonst. Rollfuhr«
werk wird billig besorgt. 4969

Metzgergaffe 20, 2
bei Stiegl »' .

Fässer und Bütten.
Frisch geleerte Weinfässer von

20 bi« 1200 Liter, ovale Fäfsrr
von 7ö0 Liter, Halbstück«u. Stuct-
faßbütten zu verkaufen.

Flaschen- und Faßhandlung
Helcnenstrahe I . 1083

8i» bräunt! äpch
zu vrrk. Adlerstroße 24. 1147

Entlaufen
in kkeiner gelber Spitz , grauer

Streifen über dem Rücken. Abzug.
Albkechtstr. 8, 3 St . g. Belohn.
Bor Ankauf wird gewarnt. 1404

Wer ist Abnehmer von schönen,
frischen und dickest

Eiern?
6 . Freiberg , Rothenuffeln

bei Minden. Wests. 3333
hochfein, mit Aussatz,

's kreuzs., Eisenrahmen,
prachtv. Ton, für M. 410 abzug.
Biebrich . RalhhauSstr. 11. 3337

Reell.
Ein in kl. Stadt in bescheidener,

sichere Lage lebender Edelmann,
rvang., gesund, solid u. schulden¬
frei, sucht Lebensgefährtinin ge¬
setztem Alter, mit Bermög.. welche«
sicher gestellt würde. Diskretion
Ehrensache. Vermittler verbeten.
Näh. u. K. 3318 der Exped. des
Wiesbadener Gen.-Nnz. 6318

Gutgeh. Snrzwaare «g«schSjK
zu verkaufen. Näh. ®JV. 14®

iSlIfl:
F£^» ^

<4
■3

Ipllllllj

-° s c ? »o

Kilo « tb zahle ich dem. ver
«JVl / JHh-  beim Gebrauch von
Kothe'S Zahnwaffer , per
Flacon 60 Pf . jemals wieder
Zahnschmerzen bekommt, oder au«
dem Munde riechr. I . G >Kothe
Nachs. Berlin . Jn Wiesbaden
bei Apoth. O, Sievert 3309

Hilstg. Biulltock.Tlmermanu,
Hambg..Fichtestr.l8 .401/264

rusammenbänqende»
iSl -sUüjl . Lohn , und Schlaf,
zimmer mit 8 Betten und voller
Pension, möglichst Parterre und
in der Nähe des Nrrotbal».

Offerten unter M. 1421 an die
Exped. d. Bl. 1428

Kleiderstoff-^ erkeigerung.
Dienstag,

den 4. September, Vormittags91/* u. Nachmittags2l/t Uhr
anfangend, versteigere ich in meinem Buctionslocal

49  Mrllrttzstr . 49
1009 Mtr. kKLW" aattt  Sat6en  “ nb
ROO Wtr HErrenstoff in Nester, als Cheviot in

JJlll*  schwarz und blau, sowie Kammgarn
für ganze Anzüge, Hose und Weste und einzelne
Hosen.

Winterhosen.
SSmmtliche Waare ist nur

guter Qualität.

und den Rest der Blousen aus der letzten Auction von
25 Stück
öffentlich meistbietend gegen BaatzhluN g.

Haltestelle der beiden electr. Bahnstrecken. 1481
Ferd . Müller,

Bürcau: Langgasse9. Auctionator u. Taxator.

SObst
Versteigerung.

Morgen
Montag , den 3 . September . Nachmittag 3  Uhr
anfangend, versteigere ich im Austrage und zwar in den
Districten

Aukamm, Sonnenbergerstraße
und am Rettungshaus

das Obst von

Wf  80
größtenteils vollhängenden Bäumen

Aepfel, Birnen etc.
öffentlich meistbietend gegen Baarzahlung.

Zusammenkunft an der Weber'schen Gärtnerei, Parkstraße.

Willi. Klotz,
1505 Auetkonntor ttnb Taxator.

Möbel
werden billig und schnellsten« polirt und aufgebrffert. 1822

4 » ^. .
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Lieferung ganzer Ausstattungen

1wöchentlichen, vierzehntägigenu. monatlichen Raten,
Woche schon von 1 Mk. an.

J . Jttmann
Möbel-u.Waaren-Credil-Geschäst,

4 Bärenstrasse 4i
1 . nml II . Etage . B3/20T

Lieferung ganzer Brautausstattungen

KAFFEE-BRENNEREI
(mit electrischom Betriebe)

von

P . Puders , Wiesbaden,
33 , Michelßbsrg 32,

empfiehlt als
Specialitat:

Naturell geröstete Kaffees
per Pfd . OO Pf g.  bis Mk . 2 .- ,

unter Garantie für vorzüglich entwickeltes Aroma,
tadellosen Brand und absolute Reinheit des

Geschmackes.
Unübertroffen an Qualität ist mein

Mkr: i 2o. gebrannter Kaffee , ft ; *20.
Grosse Auswahl in _ 1053

Koh - Köüees.

SCHUHWÄÄI^ J
mit dem,.H6rZ2ufderSoM

v En gros ^f »an der ' *—^
FRANKFURTER SCHUH FABRIK,A .G,

vormals OTTOHeRZ & C? "

Einzig? Detail-Verkaufsstelle für Wiesbaden

Telephon 216

alle Paar Wochsn neue Schuhwaaren kaufen,
dann decken Sie Ihren Bedarf bei

Gustav Jourdan,
Wiesbaden,

MT 32 . Michelsberg 32, ^ 9
Eke Schwalbacherstrasse.

Fabriklager der Mainzer Mech. Schuhfabrik
Ph . Jourdan.

Was gute Waare ist , zeigt sich erst
im Gebrauch . Fragen Sie Ihre Be¬
kannten , wie sich meine Waare trägt»

Die Reellität und Leistungs¬
fähigkeit meines Hauses ist in weiten
Kreisen bekannt.

Oeffeutliche
trinken Sie

1. Unser elf Jahre alter Sohn litt an Epilepsie, Fallsucht. Alle ärzt.
liche Hilfe war erfolglos. Herr Wollke in Wiesbaden heilte ihn
mit einer Verordnung und er ist nun schon6 Jahre gesund.

Frau Karulin * Lickfers » Sounenberg, Langgasse 38.
2. Unser 12-jahrigrr Sohn litt außerordentlich schwer an Epilepsie,

Fallsucht. Alle ärztliche Behandlung brachte nicht einmal Linderung.
$m -W « itke in Wiesbaden heilte, ihn mit einer einzigen Perord¬
nung und er ist nun schon4 Jahre vollkommen gesund.

August Schaum , Sonnrnberg, Wiesbadenerstraße 21.

Gesetzlich geschützt unter
No. 12633. -

Dieser Magenbitterliqueur
ist unerreicht an Gütfe
und Bekömmlichkeit, nn-
tibertroffen an Feinheit
und Wohlgeschmack. Vorstehende»fälle geigen, daß ich eine Krankheit ansheile, die als

unheilbar gilt. In gleichen, oder ähnlichem Maße ragt meine Heil,
kunst auch bei anderen Leiden hervor. So heile ich. um nur rin paar
Krankheiten mit Namen zu. nennen. Keuch huste«, « etlniifsen.
Lungenschwindsucht , TyphiliS . neu erworbene, mit Quecksilber und
Jotka i verhunzte, angeborene. Unbestreitbare Nachweise vollkommener
und dtuernder Heilungen hier stelle ich.zur .Verfügung. 1382

Sprechstunden Werktags: Dorm. 10—12, Nachm. 3- 5 Uhr.
Wieödade « Kaiser Fricdpich Ning 36 . nahe der Ringkirche.

Wiesbaden,
Neugasse 1. 641 Woitke

lliirfînllrniyll



Seikgem „Mesbllilkver Gk«eral-Av;chkr".
Nr 204. Sonntag den 2. September 1900. XV . Jahrgang

Haus Gerling.
Roman von Martin Behrenv.

8. Fortsetzung. (Nachdruck verboten.)
An dem Tage, der dem folgte, an dem Franzius und Ri¬

cardo das soebne Beregte besprochen hatten, hatten Gerling und
Tielen eine eingehende Unterredung, während welcher der Letztere
dem Elfteren eine eingehende Schilderung des zu machenden Ge¬
schäftes gab. Bei dieser Gelegenheit war es das erste Mal, daß
diese beiden Männer sich gegenüber standen, obwohl sie sich per
Renommee, da sie in derselben Stadt etablirl waren und in man»
cher Beziehung gleichartige Geschäfte betrieben, sehr wohl kann¬
ten. Aber, wie sehr verschieden sie ihre Geschäfte betrieben, das
wurde besonders Gerling erst während dieser Unterredung klar.
Tielen, der mit verhältnißmäßig kleinem Kapital bereits nach
wenigen Jahren seit seiner Etablirung sehr günstige Erfolge er¬
zielt hatte, hatte dieses in erster Linie feiner Umsicht, gepaart mit
einer energischen Unternehmungssuchr, zu danken. Er sah mitnlücklichem Blick weit voraus und scheute sich nicht,sobald erberzeugt war. daß bei einer Sache Gewinn zu holen sei, diese
bereits dann anzufassen, wenn Andere noch vorsichtig Näheres
abwarteten. Zu diesen glücklichen Eigenschaften kam noch hinzu,
daß er sich weder auf eine Branche beschränkte, noch irgend ein
Land oder gar nur einen Theil eines Landes ausschließlich pous-
firte. Ihm war es gleich, in welchen Artikeln und wo er ope-
mte; und nur der Umstand, daß er in Afrika ein besonders gün¬
stiges Feld für seine Operationen gefunden hatte, war die Ver¬
anlassung, daß er dort festen Fuß gefaßt hatte. Trotzdem ver¬
nachlässigte er seine übrigen Verbindungen nicht. Er nutzte
Alles aus; und das hatte ihm seine Erfolge gebracht. Er war,
trotzdem er im Verhältniß zu den Großkaufleuten nur ein armer
Schlucker genannt werden konnte, doch ein Concurrent, mit dem
gerechnet werden mußte.

Das alles erkannte Gerling sehr bald, als er sich mit Tielen
unterhielt; und deshalb war er, abgesehen von dem wirklich Ge¬
winn versprechenden Vorschlag, den ihm Tielen machte, bereit,
das Geschäft zu machen. Hinzu kam noch, daß er sich überzeugt
hatte, mit einem noblen Menschen zu thun zu haben, der es nie
fertig bringen würde, einmal angeoahnte Verbindungen im eige¬
nen Vortheil zu mißbrauchen.

Er achtete Tielen nach dieser ersten Begegnung ganz beson¬
ders. Und dennoch konnte er seiner kaufmännischen Art keinen
Geschmack abgewinnen. Auch er handelte nach dem Grundsätze,
seine Waaren so billig wie möglich einzukaufen und so theuer wie
möglich zu verkaufen. Aber er legte sich weit größere Beschränk¬
ungen auf, als Tielen es that. Diese Allerweltsbetheiligung
hatte für ihn zu viel Unruhiges; zu wenig Würdevolles, und
deshalb nicht Sympathisches genug. Er konnte es Thielen
nicht verargen, daß er so handelte, wie er that; aber er selbst
fühlte sich nicht dazu geeignet. Er betrieb das Export- und Im¬
portgeschäft in verschiedenen Waarenbranchen. Aber er liebte
cs nicht, über die einmal beschlossene Ausdehnung seines Geschäf¬
tes, weder nach dieser, noch nach anderen Richtungen hin, weit
hinaus zu gehen. Eine Betheiligung an einem Unternehmen
«um Beispiel, das die Waaren direkt an die Consumenten ab-
setzte, würde er nie eingegangen sein. Er hielt den Zwischenhan¬
del für sehr wichtig; sich selbst aber mit diesem, und dann wieder
mü dem Verkauf in die letzte Hand abzugeben, das hielt er nicht
für richtig. Trotzdem konnte er sehr wohl begreifen, daß ein
Anderer anders handelte und auch aus Verhältnissen seinen Vor¬
teil zog, die er, der Großkaufmann, der er nur sein wollte,
nicht beachtete.
I Tielen hatte, w'e bereits bemerkt, diese Bedenken nicht. Er
suchte seinen Vortheil überall da auszunutzen, wo er das auf eh¬
renhafte Weise konnte. Wenn sich die Gelegenheit bot, dann
taufte er ein großes Quantum Waren ein, die er dann detaillirte.
Trotzdem war er sehr gern bereit, auch Anderen ernen Vortheil
kmzuräumen. Er war sehr weit davon entfernt, kleinlich zu
irin. Im Gegentheil: Die Ausnutzung aller Vortheile entsprach
rher einem Zuge in's Große, als daß es umgekehrt der Fall war.
verschiedentlich hatte er in mehreren Städten Verkaufsstellen für
Zndustrieerzeugnisse und Landesprodukte solcher Länder einge-
ncktet. die'n den betreffenden Artikeln wobl besonders leistungs¬

fähig waren, deren Ausfuhr jedoch in Folge der geringen Intelli¬
genz und Thatkraft ihrer Kaufleute nicht blühte.

Auf diese Weift hatte er verhältnißmäßig bedeutenden Ge¬
winn eingeheimst und seine Geschäftsfreunde an diesem Gewinn
in ausgedehntem Maße partizipiren lassen.

Diese Art seines geschäftlichen Vorgehens imponirte Ger¬
ling; und gerade die Offenheit und Energie Tielens flößte ihm
immer mehr Vertrauen ein.

So war denn die Verbindung, die Tielen dem Inhaber einer
so sehr bedeutenden Firma angeboten hatte, perftkt geworden
und brachte für beide Parteien ansehnlichen Gewinn.

4. Kapitel.
An der Börse war es sehr bald bekannt geworden, daß

Gerling sich mit Tielen zu einem commerciellen Unternehmen
vereinigt hatte, was natürlich die verschiedenste Beurtheilung
fand. Die Einen fanden es der alten Firma nicht für würdig.
Geschäfte zu machen, die mit ihren Traditionen so garnichts ge¬
mein hatten, die Anderen hielten es für durchaus angebracht,
überall den Vortheil herauszuschlagen, wo das nur möglich war,
und fanden Gerling's Vorgehen durchaus richtig. Die Dritten
schüttelten die Köpfe, weil sie nicht wußten, was sie von der Sa¬
che halten sollten. Allen war es aber ein interessantes Gesprächs¬
thema. Die Politik war zur Zeit wenig oder garnicht bewegt;
so daß hierüber weiter viel zu reden, noch zu witzeln war. Die
bekanntesten Humoristen an der Börse waren schon seit geraumer
Zeit mit ihren Stoffen zu Ende. Sie selbst, wie auch diejenigen,
die stets begierig darauf warteten, deren Witze zu kolportiren,
hatten schon lange keine Gelegenheit gehabt, in Thätigkeit zu sein.
Da war es denn mit großer Freude zu begrüßen, daß endlich
Gerling und Tielen die unfreiwillige Ursache wurden, die lange
eingetretene Muße zu unterbrechen.

Es waren theils gute, theils schlechte Witze, die gerissen
wurden. Das Beste an der ganzen Sache war jedoch, daß die¬
jenigen. auf deren Kosten man sich lustig machte, nichts davon
erfuhren. Denn gleichviel, ob die Witze gut oder schlecht wa¬
ren, boshaft waren sie alle!

Gerling und Tielen kamen, trotzdem ihre gemeinsamen In¬
teressen bann und wann Verhandlungen nöthig machten, sehr
wenig zusammen. So sehr Tielen für dieses Compagniegeschäft
thätig war, so wenig war es Gerling. Dieser hatte etwas An¬
deres, durchaus Grobkaufmännischeszu thun. Vor allen Din¬
gen nahmen ihn seine langgewohnten Arbeiten zu sehr in An¬
spruch, und diese durften unter keiner Bedingung vernachlässigt
werden. Er hätte daher nicht, selbst wenn er gewollt hätte, mit>
Tielen konferiren können. Er wußte, daß die Angelegenheit in
guten Händen war, und fand daher zu wenig Veranlassung, sich
selbst damit abzugeben. Zudem war es auch Sander's Ange¬
legenheit, den Vertrieb der Waaren, soweit es das Kompagnie¬
geschäft mit Tielen betraf, zu leiten und etwaige Besprechungen
mit diesem zu führen.

Alles dieses und ein Gefühl des Hochmuthes, das der Groß¬
kaufmann dem jungen Anfänger, der Tielen doch immer nur
war. und der trotz seiner Tüchtigkeit im Range weit unter ihm
stand, gegenüber beschlich, veranlaßte Gerling, sich reservirt zu
halten.

Tielen, der das sehr wohl herausfühlte, war vor allen
Dingen zu stolz, um sich um einen Umgang zu bewerben, der we¬
nig Sympathie für ihn hatte; und dann hätte es ja auch keinen
Zweck gehabt. Die Verbindung, die er mit Gerling angeknüpft
hatte, war ohne freundschaftlichen Verkehr sehr vortheilhaft für
ihn. Sie brachte ihm Gewinn; und daß er, wenn das Geschäft,
das ihn mit Gerling jetzt verband, abgewickelt sein würde, nur
an diesen heranzutreten brauchte, um wenn er einen guten Vor¬
schlag zu machen hatte, diesen accepiiri zu sehen, davon war er
überzeugt. Das Geschäft, das sie zur Zeit gemeinsam be¬
trieben. war zu vortheilhaft für beide, als daß es anders hätte
sein können.

So hatten die Beiden dann wenig persönliche Berührungen
mit einander.
. Gerling liebte es, wenn die Bureaustunden vorüber waren,

das Geschäft zu ignoriren. Trotz seiner intensiven Arbeit
während der Geschäftszeit, die ihm soviel Interesse ablockte, be¬
grüßte er den Schluß seines Comptoirs allabendlich vielleicht mit
ebensolcher Freude wie seine jungen, lebensfrohen Angestellten.

Er arbeitete gern. Aber er lebte nicht, um zu arbeiten, sondern
er arbeitete, um zu leben. Dieser Kaufmann von echtem Schrot
und Korn, der nicht die Befähigung zu einer künstlerischen Ve-
thätigung, gleichviel welcher Art besaß, hatte doch eine ehrliche,
achtende Freude an der Kunst. Eine sehr bedeutende Gemälde¬
sammlung nannte er sein eigen; Musik und Literatur fanden in
ihm einen ehrlichen, verständnißvollen Verehrer und das Theater
sah ihn häufig als Gast. Der arbeitsfrohe Mann war in seinen
Mußestunden ein großer Lebenskünstler.

Aus diesen Gründen erfuhren weder seine Gattin noch Her¬
mine etwas von seinen geschäftlichen Angelegenheiten, also auch
nichts davon, daß er sich mit Tielen in kaufmännische Unter¬
nehmungen eingelassen hatte.

Umsomehr waren die Damen daher überrascht, als sie eines
Abends mit Tielen im Foyer des Theaters zusammen trafen und
er ihnen von dem Gatten und Vater vorgestellt wurde.

Hermine und Tielen waren beide eigenartig überrascht; denn
sie hatten sich, bevor sie sich gesehen hatten, Vorstellungen von ein¬
ander gemacht, die durchaus nicht mit der Wirklichkeit Lberein-
trafen. Tielen, der viel von der Schönheit Herminens gehört
hatte, war jetzt trotzdem frappirt. Eine solche edle Schönheit
hatte er doch nicht vorausgesetzt. Und als sie nun, nach den ersten
conventionellen Bemerkungen seinerseits mit ihrem sehr sym¬
pathischen Organ zu sprechen begann, da wuchs sein Erstaunen
in noch höherem Maaße.

Hermine dagegen, die sich bereits zu einer Zeit, wo sie Tielen
noch garnicht gekannt hatte, aus purem Gerechtigkeitsgefühl ver¬
anlaßt gesehen hatte, für ihn einzutreten, wo man es wagte, in
seiner Abwesenheit beleidigend über ihn zu sprechen, wurde von
seinem geraden, offenen Wesen sehr angenehm berührt. Tielen
besaß jene würdevolle Ritterlichkeit, die schon bei der ersten Be¬
gegnung besonders gut auf ein sensibles Gemüth wirkt.

Bei der Prüfung, die Hermine, soweit die neue Bekannt¬
schaft dieses zuließ, Tielen unterwarf, kam er gut weg. Sie
freute sich, Gelegenheit zu haben, für einen Menschen einzutreten,
der, wie es schien, ihres Interesses würdig war.

So waren diese beiden interessanten Menschen denn gar
schnell mit einander bekannt geworden; und als die Glocke zum
Zeichen, daß der neue Akt beginne, erklang, da bedauerten sie
Beide, daß es schon so weit sei. Sie ließen sich nicht darüber
aus; sie verschmähten es, Phrasen zu dreschen. Aber sie hatten
dennoch das Gefühl, daß der Eine ebenso wie der Andere em¬
pfand.

An diesem Abend sprachen sie sich nicht wieder. Tielen ver¬
mied es, während der Pause, die nach dem folgenden Akte ein¬
trat, sich Hermine zu nähern; ebenso wie sie es vermied, nach
Schluß der Vorstellung ein Zusammentreffen herbeizuführen.

Aber so wenig Anstalten er machte, an diesem Abend mit
Hermine wieder zusammen zu treffen, so energisch nahm er sich
vor, mit ihr gut bekannt zu werden und in Zukunft öfters mit ihr
zusammen zu kommen.

Als er daher nach einigen Tagen wieder einmal mit Ger¬
ling zusammen traf, da erkundigte er sich, schon dem Gebote der
Höflichkeit nachkommend, nach dem Befinden von dessen Damen.

Aber so sehr seine Frage von wirklichem Interesse diktirt
wurde, so wenig begnügte er sich mit der conventionellen Ant¬
wort; und mit Geschick wußte er das Gesprächsthema so lange
festzuhalten, bis er seinen Zweck erreicht hatte. Und dieser Zweck
war, von Gerling eingeladen zu werden, ihn in seinem Hause zu
besuchen.

Natürlich ergriff er die nächste Gelegenheit, dieser Einlad¬
ung nachzukommen.

Es war an einem Sonntagmorgen, als er der Familie Ger.
ling seine Aufwartung machte. Niemand außer ihm war als
Gast anwesend; und dieser Umstand war umso erfreulicher für
ihn, wie auch für die Anderen. Man gab sich gänzlich ungenirt;
und ein anregendes Gespräch war bald im Gange.
_ (Fortsetzung folgt.)_ "• ' '

Omnibus-Verblutung
Wiesbaden-Sonnenberg

Von Morgens v bis Abends 9 Uhr stündliche-
Verkehr

Echulberg2 u. 4. Michelsberg 21
TelePhonAnschlust Nr . 364.

Zur Einmachzeit
empfehle in großer Auswahl

Glas- und Steinzeughäfen,
Einmachstünder, Einkochkrüge rc.

zu den billigsten Preisen. 372

3)ix mEii=cfiop fi«nItfi eil
(Rückwärts Champooing)

Ärztlich empfohlenem Champooingwasfer , das Beste zur Pflege
und Erhaltung eines schönen, gesunden Haares.

Billigste Abonnements.

A . Aeiinmn » ,
8 . Manritiusstratze8 268

Zur orl Mihkiluug!
Um der eigennützigen unehrenhaften Derbrei-

tung einiger Herren, „Ich hatte mein Spengler-
u. Jnstallationsgeschäft aufgegeben" entgegen
zu treten, mache ich hiermit meiner geehrten
Kundschaft, Freunden und Gönnern die höfliche
Mittheilung, daß ich mein

Spengler- «.
Jnstallationsgeschäft mit Dkll
noch nie aufgegeben, sondern dasselbe von Nero-
straße 25 nach Kellerstraste 11 verlegt und
in unveränderter Weise weiterführe, mit der
Bitte, mir das Vertrauen auch fernerhin be¬
wahren zu wollen. 627

Hochachtungsvoll

Job . Sauter,
Telephonanschl. Nr. 838. Kellerstratze 11.

Wo bekommt man die besten Schnhe
und Stiefel gemacht? 371

§ki Allrl Zchuhilichkk,
Walramstratze 17 ,

Herren -Sohlen u. Fleck
Damen- „ . ,
Kinder- ..

‘Altf ’Htrtilt (Hessen). Hotel und Pension zur « rone
***’*' ******* Sommerfrische. — Ausflugsort. 8021

PcnsionS'Prospekte und Führer gratis. Bes.: G Diefenbach.

. . . . . Mk. 2.80
h » » • • . » . . * 1 . 80
»» n n . . . . von 80 As an.
Maaßarbeit, billigste Berechnung.

Garantie für schöne, dauerhafte Arbeit.  Schnellste Bedienung.
Wer seine McffcrWaaren . Scheerea . Mefser -Putzmaschinen.

HauShaltungöGcgenstände , sowie alle in Arthschaft und Hotel
vorkommenden. in unser Fach einscklagenden Artikel wieder gut und
billig in Stand gesetzt haben will, mache einen Versuch in der

Dampsschlristtki«ad Rkparaliir-WerWtt
von

Wobnung: DU Werkstatt:
Marktstr. 12 . 3 . iö . Uramer , Muhlgaffe s.

(fr . Krlssel ) ,
früher 12 Jahre bei Hofmefferfchmied v . Eberhard «. 7284

I* atente Gebrauche-Muster-Schulz
Waarenzeichen etc. 1kerwirkt

Ernst Franke, LLS « .

/
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Singer Nähmaschinen
Singer lähnmschinen
Singer Mhmaschinen
Singer Mähmaschinen
Singer Mähmaschinen

Kostenfreie UnterrichtSkurfe auch in der modernen Kunststickerei.
»kähmaschiuen der Singer Co. werden in mehr als 400 Sorten von Special -Maschinen für alle FabrikationSzweige

geliefert und sind nur in unseren eigenen Geschäften erhältlich.
Singer Elektromotoren , speziell für Rähmaschineu -Betrieb , in allen Grützen.

Singer € o/ *tlt. i.ne"‘^ «Ä :PiwUai »rn, MarWrch 34;

sind mustergültig in dottflrnclion und Ausführung,

sind unentbehrlich für Hausgebrauch und Industrie,

sind in allen Fabrikbetrieben die meist verbreitetsten,

sind unerreicht in Leistungsfähigkeit und Dauer,

sind für die moderne Kunststickerei die geeignetste».

In unserer bedeutend erweiterten

verden sammtliche

galvanische Arbeiten:
Schleif» L Ufofirarßeifen,

Bewickeln,Berkupfern,Bersilbern,Vermessmge>uc.rc.
or vorzüglicher Ausführung prompt hergestellt . 98

Maschinenfabrik Wiesbaden, 8rs. «.t. Z.
(W . Philipp ! n. C. Kalkbrenner .)

Stadtaufträge nach unserem Lager Friedrichftratze 12 erbeten.

Dir Iillmabilicil- und Zujiotiirlrell-AgcujLr
von

J . & C. Firmcnich,
Hellmundstraße 5 » ,

empfiehlt sich bei An - und Verkauf von Häusern , Billen , Bau
Plätzen, Brruiittelung von Hypotheken u . s. w.

Ein Haus mit gut gehender Wirtbschaft, vorzügl . Lage, auch
für Metzgerei geeignet, in einer belebten Stadt am Rhein , für
54 000 Mk. zu verk. durch

I . 8» C Firmeuich . Hellmundflr . 53
In einer Universitätsstadt ist , in Hotel ersten Raup es

mit daneben liegendem Cafe , sowie ein Haus mit seit
25 Jahren gutgehendem Spiel , u. LuxuSwaarcngeschäst zu verk.

I . & C . Firme » ich . Hellmundstraße 53.
Ein schönes mit groftem Garten in der Nahe der

Bahn Gelegenes Landhaus in Eltville ist für 17000 Mk.
zu verk. durch I . L C Firmen, ch. Hcllmundstr. 53.

Ein HauS in Weilburg mit Oekonomie. Gebäude,
großem Hofraum u. Garten, zus. ca. 1 Morgen 17 Rth. groß
u . für jeden Geschäftsbetrieb passend, Wasserleitung im ganzen
Hause, ist für 28 000 Mk. wegzugsdalber zu verk. durch

I Jk C Firmeuich . Hellmundstr, 59.
Mehrere Häuser mit größeren und kleineren Weinkellern,

hiervon eins mit Geschäft, zu verk. durch
I . & C . Firmcnich , Hclluiundstr. 53.

Drei rentable Häuser mit Werkstätten im Preise von
46 —60000 Mk. mit 5000 Mk. Anzahl, zu verk durch

I . & C . Firmeuich . Hcllmundstr. 53.
Ein sehr rcutav . Haus , Wellritzstr., mit Ladeu und

Werkstatt, zu verk. durch
I . & C . Firmcnich , Hellmunbstr. 53.

Verschiedene rentab . Häuser mit gutgehendemColo-
nialwaarrn Ĝeschäit zu verk. durch

I . &.  E . Firmcnich . Hellmundstr . 53.
Mehrere Villen Emier- u. LLalkmühlcnstr.. im Preise

von 54 000 , 62000 , 63000 , 65000 , 70000 u. 95000 Mk.. zu
verk. durch I . L? E - Firmeuich . Hellmundstr. 53.

Eine Anzahl rentab . Geschäfts - u . Etagenhäuser,
süd- und westl. Stadttheil , sowie Pension - und Herrschaft- '
Billen in den versch. Stadt , u. Preislagen z. verk. durch

I St  C Firmcnich . Hellmundstr. 53.

Sammtliche

Kräuter nach Pfarrer Kneipp
in nur dester Qualität emfiehlt billigst die 483

Crermaniit - Urogerie
von ApothekerC. Portzehl , Rhrinstratze 55.

Zu verkaufen . |
Ncntabl . Etagenhaus Rbeinstr. 7 Zimmer-Wohnung. vorgc.

rückten Alter- wegen unter günsi. Beding zu verkaufen
i durch Wilh . Srtnitzler , Jadustraßr 36.

HauS Rheinstraßr, großer Werkstatt, Hofraum für 100,000 Mk.
Anzahlung 10,000 M ..

durch Wilh . Tchützler » Jahnttr . 36.
HauS , ganz nabe der Roeinstr., großer Werkstatt, Hofraum,

Thorfahrt , für 65 .0JÜ M ., Auzabl . 10.000 M .,
durch Wilh Schtttzler , Jahnstr . 36.

Rentables hochfeines Etagenhaus Kaiser Friedrich-Ring,
6 Zimmer -Wohnungen . sowie ein solche- mir 5 Zimmcr-Wobtz.

durch Wilh . Kchützlcr , Jahnstraße 36
HauS südl. Stadtkheil. besonder- für Errichtung einer Apolheke

u . für Drogueubandlung
durch Wilh . Schützler , Jabustraße 36.

HauS Elisabethenstr., in welchem seit Jahren Pension mit bestem
Erfolg betrieben wird , kleine Anzahlung.

durch Wilh . Lchühler , Jahnstr . 36.
Etagen Billa Hainerweg u. Äustavjreylagstraße, sowie Billen

zum Allembewobnen in allen befferen Lagen
durch Wilh . Schiitzler , Jahnstr . 86.

Billa nabe der Rhein- und Wilhrlmstr.. mit 8 Zimmern, Bad.,
für 48,000 Mk.

durch Wilh Schütztet , Jahnstr . 36.
Rentable Hochfeine Etagenhäuser . Adelheid- und

Nicolasstraße,
EtagenhanS . ganz nahe der Rhrinstr., 4 Zimmer-Wohnnngen,

besonders für Beamten geeignet.
685 durch Wilh . Tchützler , Jahnstr . 36.

Billen zu verkaufen:
SKtffrt on  dkr Parkstr ., 3 Et . a 8 Zun ., gr . Garten , a. für ärztl.
<MU .ll Institut passend durch I . Dollhopff , Adelheidstr. 89.
Ntltn on  dcr Parkstr ., 18Zim ., neueste Bauart u. Ausstatt .. Gart.

m. AuSg. n . d. Park. d. I . Dollhopff . Adelheidstr. 89.
on  der Bodenstcdtstr., nächst Curpark, 20 Zimmer , hoch,
seiner Neubau , Garten d. I . Dollhopff . Adelheidstr. 39.

STitfTr » an der Sonnenbergerstr . 3 Etagen a 8 Zim . mit Garten
OtUU durch I . Dollhopff . Adelheidstr. 39 . 1201
STitlYrt QU der Sonnenbergerstr .. 14 Zim .. Garten , a. f. Pension
OU4U oder Arzt geeignet, durch I . Dollhopff . Adelheidstr. 39.

an der Sonnenbergerstr ., 9 Et . a 8 Zim ., Lift, Gart . m.
OtUU AuSg. n. d. Park durch I . Dollhopff . Adelbeidstr. 39.
SüffT/ * 011 der Adkggstr., 16 Zim .. schön. Gart . für I25 .OOOM .,
OUJ .ll Rente 7500 Mk.. durch I Dollhopff , Adelheidstr. 39.

an der Birbrichrrstr . 14 Zim .. kl. Billa wird in Zahlung
genommen. Näh . durch I . Dollhopff . Adelhaidstr. 39.

an  der Gustav Freytagstr ., 20 Zim ., Theodorenstr., 6 Z.
OtHLtt 14 Z., Blumenstr ., 14 Z ., Alwinenstr., 8—10 u . 12

Z ., Walkmstblstr.. 8 Z ., Nerothal , 12 u . 15 Z ., Hainerweg .LOZ . rc.
durch I . Dollhopff , Adelheidstraße 39.

' « vornehmer Lag» mit 5- , 6 .,7 -Zim -Wohn.
^LJUtZvJtJfUUscJ Bad . Borgärt .d.J .DolIhopff .« delheidstr.39.

in guter Lage m. Seiten - n. Hintcrbau gr.
Hof. gr. Kell.d. I .Dollhopff, Abelhtidstr.89

Villa

Gkschiistshäiiscr

MEY’s Sfoffwäsche
aus der Fabrik , von

MEY & EDLICH , LEIPZIG-PLflGWifi
Kgl. Sachs, u. Kgl. Rumän. Hoflieferanten.

Billig , praktisch , elegant,
von Leinenwäsche kaum zu unterscheiden.

Im GBbraucIi nrthellhaft.
Diese Handelsmarke trägt jedes Stück.

Vorrftthig in Wiesbaden bei : C. Ksch, Papierlager,
Ecke des Michelsbergs ; Louis Hutter , Kirebgasse 58 ; Carl
Hark , SchreibmateriaJienhandlung , Rhoinstrasse 37 ; Emil
Groschwitz (Inh . Carl Balzer ), Faulbrunnenstr . 9 ; Philipp
Kliber Wwe., Querstrasse 1 ; P. H«hn, Papeterie , Kirch-
gasse 51 ; W. h.  Schmidt , Oranienstrasse 18 ; Ludw. Becker,
Kleine Burgstrasse 12 ; 8 Nemecek , Wellritzstrasse 18;
V. Fay , Gerichtsstrasse 1 ; Wilh. Sulzer , Inh . Friedr . Schuck.
Marktstrasse 17 ; Ew. Maus , Bleichstrasse 21 ; W. Hilles¬
heim , Kirchgasse 40 ; Ferd . Zange , Marktstrasse 11. In
Hachenburg bei 8 . Rosenau . 3169
WT Man hUte sich vor Nachahmungen,  welche mit
ähnlichen  Etiketten , in ähnlichen  Verpackungen
und grösstentheils auch unter denselben Benennungen ange-I boten werden,und fordere beim Kauf ausdrücklichechte Wäsche von Wey&Edlicb.

UchcvrtU zu Haben:

Fam c  PutzO Extra cf
giebt allen Metallen

unvergleichlich schönen Glanz.
Neue liockf . Aufmachung» Rothe ovale Dosen

. ä 10 u. 20 Pfg . detaiL
unerreicht an Güte steht

Famos - Putz - Extract

Bestes a ll er Putzmittel
auf der höchsten Stufe der Volkoininenheit . 8193

Jeder Versuch fuhrt zu dauernder Benutzung
Schmitt & Förderer , Walllershatisen -Cassel#
Zu haben bei:

Wilh . Berghftuser , Dotzheimerstr . Adolf Haybacl », Wellritzstr^
Louis Kimmol , Nerostr ., P. Klitz , Rlieinstr ., Carl Krieger , Franken,
stresse , Carl Monzel . Emserstr ., J . M. Roth Nachf ., Burgstr ..
Er .tr Schmidt , W'örthstr ., Otto Unkelbach , Schwalbacherntr^
Ludw . Wirtli , Wellritzstr ., Ileinr . Zboralski , Webergasse , Carl
Ziss , Grabenstr.

Zu verkaufen itttb per 1 . April 1001 zu übernehmen Villa
Panorama , mit grotzem warten , sehr preiSwerth durch

I . Ehr . Glücklich.
Zu verk. an der Biebricher.Allee, nächst Alexandrastr. 121 -lD Ball

terrain . sehr PreiSwerthdurch
I . Ehr . Glücklich . ^

Z " verk. Villa , unweit v Neroberg u . Neroihal , mit gr. prackuvoll' M
Obst - u . Ziergarten , Terrassen. Treibhäusern für 08,000  M ».
durch I . Che . Glücklich.

Zu verk. Alwinenstraße prachtv. Billa mit ca. 80< ", Terrain dural
I . Ehr . Glücklich Wilhelmstraße 50.

Zu verkaufen Hans mit allrcnommirter bürgerl. Fremden-Pension sm
Mk. 75 .000 durch A Ehr . vllücklick.

Zu verkaufen per 1. April 1901 geräumige Billa mit LtallUvS-
Rciliise. Mozarlstraße , durch I Chr . Glücklich.

Zu verkaufen Abeggstraße elegante Etagen -Billa mir Garten. Aah.
durch I . Ehr Glücklich

Zu verkaufen Bauplatz an der Bodenstedlstraßc. 50 R . zu 40.000 vtl-
Räh . durch I . Ehr . Glücklich-

Zu verkaufen Billa mit Garten » 3 Etagen ü 5 Zrm. u. Zudrbör. tze
preiSwerth durch Ehr . Glücklich.

Zu verkaufen Etagen -Billa . in der sei» l. Z . Fremdkn-Pension I». -
Erfolg betrieben wird, durch I . Chr . Glücklich-

Zu verkauseu Gartenstraße 9 prachtvolle Billa mit großem GtklM'
Stallung durch I . Ehr . Glücklich - .

Zu verkaufen vorder« Einserstraße HauS mit 45' ^ -R. Terrain du«»
I . Chr . Glücklich.

Zu verkaufen bill. Backst .-Brenuerei mit ca. 3 Morgen Bauterrm
I . Chr . Glücklich-

Zu verkaufen Haus mit Garten , Emsrrstraße. 15 Zim . u. Zubch.
50,000 Mk. durch I . Chr . Gliickltch-

Zu verk. n. Haus mit Doppel-W. ü 3 Z . u. Z. (Rente 4300 *
Kaufpreis 70,000 Mk.) durch I . Ehr . G Ücklilv-

Zu verk. hochherrfch . Besitz ., Bierstadtrrstr ., mit Stallung . Aem
und einem 1 '/, Morgen Park durch I . Ehr . Glücklich » .

Zu verk. Trdth . halber Billa mit Garten Walkmühlstraße. J
durch I . Ehr Glücklich - .

Zu verkaufen Billen im Nerothal , Franz -Adtstraße, Lanzstroßc
I . Chr . Glücklich-

Zu verk Herrschaft !. Billa , obere Gartenstraße mit zwei JÖaöP 10*
Wegzug- Halber durch I . Chr . Glücklich-

Zu verlausen comsortable Billa . Huinboldtstraße. Näh durch
I . Ehr Glücklich

Zu verkaufen Billa mit Garten , WieSbad. Alle, bei Biebrich durch

«47 3. Chr. Glücklich, “Ä '» *
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Taus-Unterricht.
Hierdurch erlaube ich mir , geehrte Damen und

Herren darauf aufmerksam zu machen , das « meine dies¬
jährigen

Haupt- & Extra - Kurse
Mitte Oktober beginnen.

- JJ ” * Abbildung auf der Hochschule des Bund «,
ST -t! * * '* W0®eIbat  wir das Diplom für Tanz-

SjJ , Ä ! wu S ei , iat 68  wir ermöglicht , alle Neu¬
heiten auf dem Gebiete der modernen Tanzkunst zanieten.

nn , ^ ®™er «wpfehle ich mich dem geehrten Publikum
und hochgesch . Vereinen zur Einstudirung von

Costüm- & National -Tänzen
bei Festlichkeiten und Ballen . Ich werde stets bemüht
sein , den geehrten Schülerinnen und Schülern , sowie
dem verehrt Publikum und hochgesch . Vereinen in
jeder Weise voll und ganz gerecht zu werden.

Gafi . Anmeldungen nehme in meiner Wohnung
Hellmandatrane Nr . 4 —

gerne entgegen . Dz
Hochachtungtungsvoll

Anton Deller,
Lehrer der Tanzkunst , Mitglied des Bundes deutscher

ianzlehrer und Balldirigent mehrerer der ersten
Vereine Wiesbadens.

r,  Gleichzeitig gestatte ich mir einem verehrl.
rublikum nochmals anzuzeigen , dass ich im vorigen
Jahre den Tanzunterricht von Herrn Tantlehrer  Kob.
Selb  übernommen habe und bitte ich das gleiche Ver¬
trauen und Wohlwollen , welches gen . Herrn erwiesen,
auch auf mich übertragen zu wollen . 1496

*

^ aifialla-J heater.
Heute Sonntag

Zum Beginn der  Lvinter -Taison:

Äla -ÄrKtstW
des sensationellen Attraktions - Programms.

Sensationell ! SensarionelUMir»no.
Sensationell ! Sensationell!

? ? Prof. Thereses ? ?
Feodor Markow,

der ausgezeichnete Humorist.
Petramo Fantoches -Theater.

Roberts , Jllussionist.
Mizzi Rositta , Wiener Soubrette.

L.«one « et AI«, Parche-Trapez. » o
Vb « «iswsonv », akrobatisches Potpourri.

4 Martens , großartiger Lustakt (4 Damen).
Unfalls8 Ahr. Einlaß7 Ulk.

Machmiitags -Vorstellung 4 TÄr nur bei ungünstiger
Witterung.

Nach der SonntagS -Abendvorstellung
_  Wiederbeginn der beliebtenFrei . Konzerte

ausgeführt von der Theaterkapelle. 87/259

Llau vsrlLvgs

Scherer ’s

nicht explodirendes Petroleum
vollständig wasserhell

von der Petroleum - Raffinerie
Torrn. August Korff , Kremen.

Unübertroffen
in Beaug auf
FeuersicherheU

Leuchtkraft
Geruchlosigkeit

Sparsames Brennen .
Beim Gebrauch des Kaiseröls ist selbst beim

Umfallen der Lampen 1034

Feuersgefatlr ausgeschlossen!
Echt zu beziehen durch alle besseren Colonial-

und Materialwaarengeschflfte , in denen Plakate mit
Schutzmarke aushängen . Name „ Kaiseröl “ * e-
■etzürli fieschUtzt . Wer Anderes Petroleum
unter der Bezeichnung „Kaiseröl * verkauft , macht
•ich strafbar . Engros -Niederlage:

Ed . Weygandt , Kirchgasse 34.

*€og,'nac
Ärztich empfohlen

lunter deutschen Cognac's als feinste Mafrke
bekannt, übertrifft bei Preisgleichheit

unstreitig französischen Cognac.
Garantie beim Einkauf,

da Preise auf den Etiketten
Flasche Mk. 1.90,2 .50,3 .—, 3.50,4 .—, 5.—.
Cognac zuokerfrei,Flasche Mk.3.
Vorzüglich für Genesende und Zuckerkranke.

Man verlange ausdrücklich *MW

Scherer ’s Cognac
weil des grösseren Nutzens wegen minder
werthige Cognac’s vielfach angeboten werden

Georg Scherer & Co., Cognacbrennerei.
Langen,  Bez . Darmstadt,

- 3904

Niederlagen durch Plakate kenntlich.

l >au ksagim g>
Allen denen , welche an un¬

serem schmerzlichen Verloste un¬
seres lieben Gatten und VatersFried.Rossel
Antheil nahmen , sagen wir unseren
innigsten Dank.
Die trauernden Hinterbliebenen:

Elise Rossel
nebst Kindern.

Dotzheim , den 1. Sept . i 486

MtSliMntt Kttrdigililgs-Austalt
von

Heinrich Kecker
* «al0«ffc 84 2 « Wie*b*den Saalgasse 24 26

im Neubau)
großes Jager in Holz - n. Metallsärgen aller Arten,
^ komplette AuSstaitnnge » derselben prompt und
*888  billig.

Möbel and Ketten
Urii billig z» haben, auch ZahlungSerlelchierung. 907

A.  Leicber , Adelhetdstratze 46.

«follup ’s gesetzl . geach . HaarkrKnterfett , mit 3 Diplome
und gold . Medaill . prfim ., bat sich durch seine reelle unüber¬
troffene Wirkung als cosmetisches Haarpflegemittel seit 21 Jahren
einen Weltruf erworben . Zur Erhaltung , Kräftigung und För¬
derung des Haarwuchses för jede Familie ein unentbehrliches
Hausmittel , für Dainen und Kinder mit schwachem Haarwuchs,
Tausende verdanken Hollup *» Haarkräuterfett die Er¬
haltung und den Nachwuchs ihrer Kopfhaare . Zahlreiche Dank¬
schreiben , auch amtl . begl . beweisen , welche überraschende Er¬
folge auch zur Förderung des Bartwuchses erzielt wurden
Pr . 1 u. 2 Mk. Nellup ’s krftuteraelfe , 3 mal pr «m., feinste
Toiletten - und Kopfwasch -Seife , 35 und 50 Pf . Versandtgeschäft
M. Hollup, Stuttgart . Niederlagen in Wiesbaden : L. Schild , Lang
gasse 3 und Lang , Apotheker , Scharnhorststr . 19. 390/264

MlettMä-Skttm„Urania".
Heute Sonntag , von Nachmittags4 Uhr au:

Costümfest,
verbunden mit einem Tyroler Volk - fest auf
dem eigens hierzu herqerichteten Garten -Restaurant
zum Bierstadter Felsenkeller . Für Volks,
delustigungen aller Art , wie Topfschlagen, PreiS-

klettern an einem Kletterbaum, Wettlaufen , Eierlaufen , Kinderpolonaise
(Fähnchen gratis ) und Vieles mehr, ist in reichstem Maße Sorge getragen.

Großer Tanzplatz ! Mit Eintritt der Dunkelheit beng. Beleuchtung
und Fockelpolonaise. Eintritt frei k Der FestanSschust.

NB . Für Diejenigen , die sich noch in letzter Stunde kostümiren wollen,
sei bemerkt, daß aus dem Festplatz eine Garderobe errichtet ist, woselbst

Ierschiedene Tostüme zur Versagung gestellt werden. 1504

Möbel -Verkauf.
Ms Gelegenkmislranf

gut und billig:
1 sehr elegante Seiden- Plüsch- Garnitur (braun),
Sopha, 2 Sessel, 6 Stühle, mehrere andere Garni¬
turen Sophas und Sesseln, 1 großer, sehr praktischer
Nußbaum- Herrnschreibtisch, einfache Schreibtische,
1 Spiegelschrank, vollständige, sowie einzelne Betten,
Kleider- und Küchenschränke, Vertieow, Schülerpulte,
Waschmangen, Ausziehtische, Spieltische, viereckige Tische,
Lampen, Gasarme, spanische Wand, Regale, Bilder,
Spiegel u. dgl. mehr.

Reich sortirtes Lager in allen Sorten Politik und
laüirte Möbel , Betten , Polsterwaaren.

fitfrinmj von ganzen Einrichtungen
bei kleinem Nutzen und reeller Bedienung.

Lieferung frei ins Haus, außerhalb freie Verpackung an
die Bahn.

Jacob Kahr,
1466 «oldgaff - 12.

Königliche Schauspiele.
. Sonntag , den 2 . Septemser 1900.

Oberon
®ro6e romantische Feen -Oper in 3 Akten nach Wielands gleichnamiger

Dichtung.
Musik von Carl Maria von Weber.

Herr Reiß.frl.Ouaironi.rl. Brandt . '
Frl . EordeS.
Frl . Robinson.
Herr Leffler.
Herr grauß.
Herr Manoff.
Herr Schreiner.
Fr . Leffler-Burckard
Herr v. Sachs.
Herr Aßmann.frl.Wallner.err Kirchner.
Herr Fender.
Herr Zickner.
Frl . Willig.
Herr GroS.

Fränkische, Arabische.

3. « kt. Bild

3. Akt

Oberon, KSnig der Elfen
Titania , Königin der Elfen,  j «

ö, } ® >" > : ; •. * •
Meermadchen
Kaiser Karl der Große . . | ,
Hüon v. Bordeaux . Herzog v. Guienne *
ScheraSmin. fein Schildknappe . . ,
Harun al Raschid, Kalif von Bagdad
Rezia. seine Tochter . , . » ;
MeSrü. Kaiserlicher Kämmerer . ; ;
Babe-Khau, Thronfolger von Persien . .
Falime, Rezia'S Gespielin . . . r
Hainet, der Stumme de« Palaste - . .
Amrou , Oberster der Eunuchen ; } .
Almansor. Emir von TunH r . £
Noschana. seine Gemahlin x i .
Abdallah, ein Seeräuber . '
^ " cn. Luft-, Erd . . Feuer - und Wassergeister. . . . wtlHHW
Persische und Tunesische Großwürdenttäger , Priester , Wachen, OdaltSken,

Seeräuber rc. rc. — Zeit : Ende des 8. Jahrhunderts.
1. Akt. Bild 1 : Im Hain des Oberon (Bision ).

, 2 : Vor Bagdad.
3 : Hof im Kaiserlichen Harem zu Bagdad.
4 : Audirnzsaal deS Großherrn zu Bagdad.

„ b : Am Ausgang der Kaiserlichen Gärten.
n 6 : Hafen von AScolon.
• 7 : In den Wollen,
r 8 : Im Sturm

» * Felsenhöhle und Gestade an der Nordküste von Afrika
Büd 10 : Im Garten des Emir vou Tunis.

* 11 : Im Harem AlmanforS.
^ 13 : Die Richtstätte.
« 13 : Im Hain des Oberon.
„ 14 : Heimwärts.
» 15 : Am Throne Kaiser Karls.

Anfang 7 Uhr. — Hohe Preise . — Ende nach 10 Uhr.

Montag , den 3 . September 1900.

Mignon.
Oper in 3 Akten. Mit Benutzung de- Gorthe 'schen Roman 'S „Wilhelm
Meister'- Lehrjahre" von Michel CarrS und JuleS Barbier . Deutsch

von Ferd . Gumbert . Musik von Ambroise Thomas.
Mupkalifche Leitung - Herr Kgl. Kapellmeister Prof . Mannstaedt.

Regie : Herr Raupp.
Wilhelm Meister . . . ; .
Lolvario.
Philine , >Mitglieder einer reisenden . J
Laertes , j Schauspielertruppe . ,
Mignon.
Jarno , Zigeuner . Führer einer Seiltänzerbande
Friedrich.
Der Fürst von Tiefenbach . ,
Baron von Rasenberg . . . .
Seine Gemahlin , . . . .
Ein Diener
Ein Souffleur . . . . .
Antonio , ein alter Diener . . . . __
Deutsche Bürger . Bauern und Bäuerinnen . Kellner und Kellnerinnen,
Zigeuner u . Zigeunerinnen . Seiltänzer . Schauspieler und Schauspiele.

rinnen . Herren und Damen vom Hofe. Bediente,
Ort der Handlung : Der 1 . und 2 . Akt spielen in Deutschland, der

3 . in Italien , gegen 1790.
Vorkommende Lanze , arrangirt von Annetta Balbo:

I . Einzug einer Seiltänzerbande , auSgesührr von den Damen Keßler,
Gothe. TrusiuS, Jacob 2., Herren Tbert und Tarl , sowie dem Balltt-
Personale. H . Bohemienne , auSgefübrt von Fräulein Ouaironi . den
Koryphäen: FrlS . Salzmann , Ratajczack, Leicher. Brandt . Renee. Rohr,
Schmidt, Schönfrld , dem Corps de Ballet , sowie von dem gesammlen

Personale.
Rach dem 1. u . 2. Akte finden längere Pausen statt.

Anfang 7 Uhr. — Mittler » Preise . — Ende gegen 10 Uhr.

f err Dupont.err Schwegler.

Herr Reiß.
Frl . Brodmann,
Herr Ruffeni.terr Zimmermannerr Schwab.
Herr Schreiner.
Frl . Ulrich,
Herr Rohrmann.
Herr Wink«.

■tr  Rudolph.

sa

Die standesamtlichen Nachrichten
von Wiesbaden, ebenso die amtlichen Bekanntmach-

«ngen der Stadt Wiesbaden

erscheinen zuerst
im Wiesbadener Eeneralanzeiger

und werden von den anderen Blattern erst anderen
Tag - darauf dem ^Generalanzeiger " nachgedruckt.

Bestellungen auf den . Wiesbadener General-
Anzeiger" werden täglich entgegengenommen.

Bezugspreis: 5« Pfg. mouatlich frei
ins Haus.

t
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Tbe Berlitz School
Wilhelms trasse
Sprachlehrinstitut för

4. 3. st.
Erwachsene,

Üranzösiscii, Engliscd, Italiemscu, Russisch. Spaniseliu. Deutsch. “Zonale Lehrkräfte.
Conrersation , Corresp *ndeni , Llrteratar , ftrammatik . ®nn? rSet ijU^ e? ‘ \t ,, . n

Unterricht in Klassen, Zirkeln und Einzeln, für Damen und Herren, von Morgens 8 bis Abends lOUhr Nach der Methode Berlitz lernt den
Schüler von der ersten Lection an frei sprechen. Beste Referenzen von deutschen und ausländischen Gelehrten und Sohulmännern Schüler, welche _ reisen,
können unentgeltlich die Hilfe der „Beritt * Schools * in Anspruch nehmen und die in einer Berlitz 2ed°ol ĥ ^ nheotmnen ^ h irgend einerr der
(ca. 100) Zwei<»8chulen in Europa und Amerika übertragen erhalten. Alle diese „Berl tz Sohoob* stehen unter Oberleit mg uui ( ont.ele des Herrn Pro f.
Berlitz und ist̂ iur in diesen eine Gewähr für richtige Auwendung der Methode und deren Erfolg vorhanden. Prouelectionen und iiospocte gratis . An¬
meldungen und Eintritt jeder Zeit. _ -. «HI
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Wir nehmen an:

1. Sparkasseneinlagen von iwk. s —bis zu mk. 2000.—
nach vollen Monaten verzinslich nnd haben für die Sparkassen-Conti-Inhaber die
Vergünstigung einger&umt, dass die an den zwei ersten Werktagen im Monat ein¬
gezahlten Beträge im laufenden Monat mitverzinst werden.

Die Sparkassenbücher verabfolgen wir unentgeltlich.
2. Darlehen von mindestens Mk. 300.—

gegen einjährige Kündigung zu 4 ° o
„ halbjährige „ „ 3 1 2 ° 0.

3. Einzahlungen auf laufende Re chnung Conto Onlhahen (Chsck-Contsn) zu
3 °j0 (franco Provision) verzinslich.

Die Erledigung aller Börsengeschäfteübernehmen wir für unsere Mitglieder unter billigster
Berechnung, die Einlösung von Coupons etc., das Incasso von Platzwechsel ohne Spesenberech-
nung, das Incasso von Wechseln und Checks auf auswärts unter Anrechnung massiger Porto¬
auslagen. .

Wiesbaden , den 1«. August 1900.

Allgemeiner Vorschuss- und Sparkassen-Verein
za Wiesbaden

(Eingetragene Genossenschaft mit beschränkter Haftpflicht).
D . Meis . A. Seht »afeld . C. Miehel.

Geschäftslokal : Kirchgasse 46 , I . 1441

Die Beflttt Speisen schmecken nicht
ohne Kuthat richtigen Gewürze». Genau ss ist «» beim Kaffee!

Linbe's Essenz für Kaffee
ein vollkommen IS-Hches Pulver , kommt einem vorhandenen Be
»ürfni » entgegen. Linde » Lffenz verleiht jedem Saffeegetränk,
«inerlei ob man reinen Bohnenkaffee, Malzkaffee oder
Beide, gemischt, oder eine andere Mischung ge¬
braucht, einen vollmundigen angenehmeren Ge¬
schmack, feineres Aroma nnd die überall gewünschte
schöne Farbe . Man mutz aber nicht zuviel nehmen

_ j - -strichln«- » ast-«l°st«l — 6. ft. 3 bis 4 Gramm
auf 1 titer Getränk genügen.

Jede Hausfrau wird erstaunt sein über die
Wirkung. *

FÄr EadiahrorH
jjjl Ausverkauf sämmtlieher Bäder___
sowie Zubehörteile zum Einkaufspreis.

Ernst Zimmer mann , Taunusstr. 22.
Kartoffeln! Kartoffel» !

Haiger Kartoffeln per Kumpf 17 Pk., Ctnr. M. 2 —
Rosa Kartoffeln „ „ 25 Pf .. (Etnr. M. 2.60
Gelbe englische „ „ 27 Pf ., Ctnr. M. 3.—

00 '0 empfiehlt der Lebensmittel - Consum :
Helenenftratze 2 , Adlerstratze 34 . Kl. llirchgasse 3.

Unter den coulantesten Bedingungen
kaufe ich stets gegen sofortige Kiffe

0Lt  Arten Möbel , Betten , PianiuoS . 1091

ganze Einrichtungen,
Waffen , Fahrräder . Instrumente u. dgl. Taxationen gratis.

Abhaltungen von Bersteigerungen unter billigster Berechnung.

Jakob Fuhr, MchaMiillg. Goldgaffe 12
Taxator und Vnctionator.

S Pfg ., Neue Voll -Häringe
«fferirt
l41S

AHltadt- r on »um,
Neubau Metzgergasse il , nächst der (Soldcafse.

Leutschor, schreib mit deutscher Feder!
Wer mit einer guten deutschen Feder schreiben will, fordere

Brause-Federn mit dem Fabrikstempel: 3203

Alan versuche  No . 21, 31, 33, Ii2, 330 Kugelsp.v« u. a.

Ich kaufe stets
gegen sv'vriig Kasse einzelne Möbelstücke , ganze WohnnngS-
Einritt »ung n. Kassen. Eiöichränke . PianoS , Teppiche re.
auch übernehme ich Bersteigerungen . Aufträge erledige id
sofort . 263t
i Iteioemer, Aurtioiintor, Albrrditftiafjt 24

Ehe
Sie r ,f'rf Einkäufe in Möbeln machen, eisuche ich Sie mein Mvbellager
u ' esich gen. dort finden Sir alles unter (Garantie zum billigsten Preise.

Heteu»uiirützr 1.

fprlfrhung
der

Damen- Confections-

Versteigerung
morgen

Montag , den 3 . September er.,
Morgens 91s und Nachmittags
81s Uhr anfangend im Aufträge des
Keren F . Crakaner , in dessenLaden
5 große Burgstraße 5.
Der Zuschlag ersolgt ans jedes Gebot.
Willi . Ileifrieli,

ArretwririLor und Taxator.

Obst- 1
Versteigerung.

Dienstag , den 4. und Mittwoch , den 5.
September er., jedesmal Nachmittags 2 '/- Uhr
anfangend, läßt Herr ! ,. Bücher , Landwirt !) in Bier«
ftadt, die Obstcrescenz von

m-  5v «r UZ
zrößtentheils vollhängenden Bäume»

Aepscl,Birncu,Zwischen
und Nüsse

(feinstes Tafel - nnd Wirthschaftsobst)
öffentlich meiftbictciiö gegen Suutdül)luii9 an Ort und Stelle
oecflelgern.

Zusammenkunft:
Am4 . September er. am Bierstadter Fclsenkeller hier.
Am 2 . September er . am Gasthaus „zum Taunus,

Ziel stadt.

Wüh . Klotz ,
Ductiouator und Tarator.

Anträge zu Obstversteigcruiigcu, die gewi,,>uhast aus-
" " '-t werden federtest entaeaeng nommen._

Ärläufilie Ameise.
Das Hotel und Badhaus zum

„Guropäifchen Hof" ,
geht am 1. Januar 1901 an die Stadtgemeinde 4bcr uns
wird der Hotelbetrieb vordem eingestellt.

Infolgedessen läßt Frau Hotelbesitzer Hugo Fuchs$ ®e
Anfangs Oktober d I . das gesamutte

Hoteliiiventar

1233

bestehend ans dem gut erhaltenen Mobiliar von
80 Zimmern , Weißzeug , Chriftofle , Küth
Einrichtung . Weine . Kcllergeräthe n f, ... . . Kettergeräthe «• .M

durch den UiUerzeichneten öffentlich meistbietend versE
Eine Besichtigung kann wegen des Geschaftsbelrie

vor dem 1. October nicht stattfinden.
Alles Nähere durch später erscheinende Hauptaniwn

Ferd . Marx Kachf/
Auctionalor und Taxator. $

Bureau: Kirchgasse 8.

U
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